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Telegraphiſche Depeſchen.
d. 28. April. Geſtern fand bei Sr. Majeſtät ein

größeres Diner von ca. 50 Gedecken ſtatt. Heute Mittag hat der Kaiſer
abermals einer muſikaliſchen Matinèe bei dem Regierungspräſidenten

v. Wurmb beigewohnt, für morgen iſt eine Korſofahrt in Ausſicht ge
General v. Werder iſt hier eingetroffen.

Florenz, d. 28. April. Der Kronprinz und die Frau Kronprin-
zeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen beſuchten heute Vormit-
tag den Palazzo Strozzi und die Akademie der ſchönen Künſte; das

Diner werden Allerhöchſtdieſelben abermals bei dem Kronprinzen Hum-
bert im Palazzo Pitti einnehmen.

München, d. 28. April. Die Gemahlin des Prinzen Leopold
von Bayern, Erzherzogin Giſela, iſt heute Vormittag von einer Prin-
zeſſin entbunden worden.

zien, d. 28. April. Gutem Vernehmen nach iſt der Rücktritt
rs Banhans noch nicht erfolgt, dürfte aber demnächſt

zu erwarten ſein. Ueber eine Berufung deſſelben auf einen andern
Poſten iſt in unterrichteten Kreiſen bisher nichts bekannt. Die Unga-
riſche Regierung wird, wie die „Preſſe“ mittheilt, bezüglich der Unga-
riſch-Galiziſchen Bahn eine von dem Beſchluß des Oeſterreichiſchen
Reichsraths abweichende Vorlage bei dem Ungariſchen Reichstage ein-
bringen und die vom Verwaltungsrathe der gedachten Eiſenbahngeſell
ſchaft urſprünglich verlangte Erhöhung der Zinsgarantie beantragen.

IJn ähnlicher Weiſe ſoll auch mit der Verwaltung der Kaſchau Oder-
berger Bahn verhandelt werden. Der Austrag der Angelegenheit be

treffs der Nordoſtbahn ſoll zu einer Fuſion dieſer Bahn mit der Theiß-
bahn benutzt werden, um dadurch eine Ermäßigung der Betriebskoſten
herbeizuführen und die Einführung eines beſſeren Tarifſyſtems zu er-

möglichen.
Bern, d. 28. April. Das Centralcomité des ſchweizeriſchen Volks

vereins hat in einer Proklamation die Annahme der Bundesgeſetze be-
treffend die Eheſchließung und das politiſche Stimmrecht empfohlen.
Der Bundesrath hat auf das von 36 ultramontanen Nationalräthen
angebrachte Geſuch um Einräumung eines Lokals in der Bundesftadt
zur Abhaltung des römiſch- katholiſchen Gottesdienſtes, auf Grund des
von der hieſigen Regierung erſtatteten Berichte, abfällige Beſcheidung
gefaßt.

Brüſſel d. 28. April. Wie die hieſige „Agence HavasReuter“
erfährt, dürfte die Antwort der belgiſchen Regierung auf die letzte deut-
ſche Note vom 15. d. M. vorausſichtlich dem deutſchen Geſandten Gra-
ſen Perponcher erſt in einigen Tagen zugehen.

Madrid, d. 28. April. Der päpſtliche Nuntius, Simeonis, iſt
werſelbſt angekommen. Sagaſta und ſeine Parteigenoſſen haben es

abgelehnt, der Uebereinkunft beizutreten, welche von Alonſo Martinez
behufs Ausſöhnung der beiden Fraktionen der konſtitutionellen Partei
in Vorſchlag gebracht war. Die Verhandlungen ſind daher einſtweilen
abgebrochen worden. Dem Vernehmen nach wird in nächſter Zeit eine
Zuſammenkunft aller früber der konſtitutionellen Partei angehörigen
Senatoren und Deputirten ſtattfinden, in welcher man die Fragen,

die Spaltung der Partei herbeigeführt haben, zu erledigen
offt.

London d. 28. April. Unterhaus. Jm weiteren Verlaufe der
geſtrigen Sitzung ſprach ſich die Regierung durch Disraeli gegen den
auf Beſchränkung reſp. Verhinderung der Pferdeausfuhr abzielenden
Antrag Chaplin's aus. Die Sitzung mußte dann aufgehoben werden,

weil die Verſammlung nicht mehr beſchlußfähig war.
London, d. 28. April. Durch die geſtern auf Antrieb der Ultra

montanen erfolgte Auszählung des Unterhauſes erreichten dieſelben, daß

der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag Newdegate's auf Unterſuchung
des Kloſterweſens aus dem Wege geſchafft wurde. Die Regierung
iſt dem Vernehmen nach im Beſitze von Beweismaterial welches ſie
vorläufig nicht veröffentlichen, ſondern nur einer Commiſſion vorlegen
kann, durch welches aber die Schuld des Guicowar von Baroda an
dem Vergiftungsverſuche unwiderlegbar klargeſtellt iſt. Der Guicowar
ſoll ſeine Schuld dem Scindiah geſtanden haben.
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Der neue Neichseiſenbahngeſetz-Entwurf.
Seit dem Jahre 1838 beſitzt Preußen ein Eiſenbahngeſetz, welches

die Verhältniſſe der Privateiſenbahnen und die Ober Aufſicht des
Staates über dieſelben einheitlich regelt. Auch Hannover hatte ein
eigenes Eiſenbahngeſetz, welches jedoch im Weſentlichen dem preußiſchen
Geſetze nachgebildet war. Dagegen entbehrten alle übrigen deutſchen
Bundesſtaaten bisher einer ſpeciellen Geſetzgebung für dieſen volks-
wirthſchaftlich und militäriſch wichtigen Verkehrszweig und regelten die
nothwendigſten hierbei zu Tage tretenden Bedürfniſſe in einem inneren
und äußeren Anſchluß an die allgemeine Geſetzgebung. Bereits im
Jahre 1859 trat in Preußen das Bedürfniß hervor, das Eiſenbahnge-
ſetz vom 3. November 1838, welches einer Zeit ſeine Entſtehung ver-
dankt, in welcher der Eiſenbahnverkehr im erſten Entwickelungsſtadium
ſich befand, zeitgemäß umzugeſtalten. Die hierbei hervorgetretenen
Schwierigkeiten jedoch, welche beſonders das Verhältniß der Privat-
Eiſenbahn Unternehmer zur Staatsaufſicht betrafen, verzögerten die Aus-
führung dieſes Vorhabens von Jahr zu Jahr, bis die Bildung des
norddeutſchen Bundes die Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Eiſen-
bahnweſens dem norddeutſchen Bund und dann dem deutſchen Reich
überwies. Die Schwierigkeiten, welche in Preußen eine zeitgemäße
Modifikation des Eiſenbahngeſetzes verzögerten, ſind in verſtärktem Maße
auf das Reich übergegangen, weil da nicht nur die berechtigten Jn-
tereſſen der Eiſenbahn Unternehmer, ſondern auch die der Einzelſtaaten
gegenüber der Reichshoheit in Betracht zu ziehen ſind. Der VII. Ab-
ſchnitt der Reichsverfaſſung, betreffend das Eiſenbahnweſen, ſollte nach
den Jntentionen der Geſetzgeber dem Artikel 4, No. 8 zur Erläuterung
und näheren Ausführung dienen. Jn der That jedoch bilden ſeine
Vorſchriften im Weſentlichen eine Beſchränkung der im Artikel 4,
No. 8 dem Reiche gewährten Befugniſſe und riefen außerdem prin-
zipielle Zweifel über die Grenzen der Reichs und Landeshoheitsrechte,
betreffend das Eiſenbahnweſen es braucht nur an die Frage der
Eiſenbahn KonzeſſionsEntziehung ſeitens der Einzelſtaaten erinnert zu
werden hervor.

Der Reichs- Eiſenbahn Geſetzentwurf, welcher im Frühjahr des vo-
rigen Jahres vom Reichs-Eiſenbahn-Amt an die Bundesregierung ge-
langte, wurde, abgeſehen von ſonſtigen inneren Mängeln, gerade der
erwähnten politiſchen Schwierigkeiten wegen verworfen, obgleich er in
ſeinen Grundzügen in den kompetenten Kreiſen eine allſeitige Billigung
gefunden hatte.

Dieſe politiſchen Momente haben deshalb, ſagt das „Berl. Tage-
blatt“, das Reichs Eiſenbahn Amt bewogen, bei der Umarbeitung des
früheren Entwurfs ſich ſtrikte an die von der Reichsverfaſſung klar aus
geſprochenen Befugniſſe des Reiches den Landeshoheiten gegenüber zu
halten, die dagegen in der Verfaſſung zweifelhaft gelaſſenen Punkte,
ſoweit dies ſachlich geſtattet war, der weiteren Reichsgeſetzgebung vor-
zubehalten. So ſchreibt Artikel 3 des neuen Entwurfs vor, daß den
Landesregierungen „bis zur anderweiten reichsgeſetzlichen Anordnung“,
die Konzeſſionirung zum Bau und Betriebe von Eiſenbahnen durch
Privat- Unternehmer verbleibt. Eine hohe Fürſorge widmet der Ge-
ſetzentwurf den Jntereſſen der Landesvertheidigung, da überall da, wo



dieſes Jntereſſe in Betracht kommt, das Eiſenbahn Geſetz ausnahms- welcher die Fortdauer der für Unterrichts und Wohlthätigkeitszweckſange
beſtimmten Anſtalten ausdrücklich verbürgt. hAndere Momente, rein ſachlicher Natur, haben ferner das Reichs ſchluß des Landtags indeß fröüheſtens in der erſten Hälfte des Ju

eiſenbahnAmt veranlaßt, den Entwurf ausſchließlich auf das öffentliche perfekt geworden ſein wird, ſo iſt an eine Durchberathung des Kloſterge
Eiſenbahnrecht zu beſchränken und das Privat-Transportrecht, ſetzes in der laufenden Seſſion ohnehin nicht zu denken und es wätſſſtä
welches in dem früheren Entwurf eingehend behandelt worden, völlig mit einer beſchleunigten Vorlegung deſſelben alſo in der That gar nicht

erreicht. Die angebliche Miſſion des Feldmarſchalls von Manteuffé

los für alle Bundes-Staaten, auch in Bayern, Geltung erlangt.

auszuſcheiden. Die Berathungen der Regierungen über den früheren
Entwurf, die an die Veröffentlichung deſſelben geknüpfte Kritik in der
Preſſe, ferner die Erfahrungen, welche die ſchweizer Eiſenbahngeſetzge-
bung gewährt, haben ergeben, daß eine gleichzeitige Regelung dieſes wurde. Dieſe einfache Erinnerung genügt, um über die Bedeutung d
Rechtsgebiets mit der bevorſtehenden allgemeinen Reviſion des deutſchen damaligen Mittheilung Licht zu verbreiten, während ſie es andererſei
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Handels-Geſetzbuches vorzunehmen ſei. Auch mag für dieſen Gedanken ſelbſtverſtändlich erſcheinen läßt, daß nach dem Verſchwinden jener drßwiſch
der Umſtand maßgebend geweſen ſein, daß eine einheitliche inter henden Anzeichen auch die in Rede ſtehende Miſſion aufgegeben word

rnationale Regelung des Privat-Transportrechts beabſichtigt wird. Die iſt. General von Manteuffel ſteht dem Kaiſer von Rußland b
erſte Anregung zu dieſer Jdee ging von der Schweiz aus, welche in kanntlich perſönlich ſehr nahe und war unter Anderem noch bei de

vorletzten Georgsfeſte in Petersburg mit der offiziellen Vertretung d ſonderRückſicht auf drn ſtarken Tranſitverkehr durch ihr Gebiet unter den
verſchiedenen Transportrechts- Verhältniſſen der einzelnen Staaten aus-
nehmend zu leiden hat, und die deutſche Reichsregierung wünſcht nicht,
durch eine präjudizielle Regelung dieſer Materie die Ausführung jener
Jdee zu erſchweren.

Aus den einzelnen Beſtimmungen des neuen Entwurfs verdienen
folgende Punkte zunächſt berückſichtigt zu werden Der Schwerpunkt der
Reichshoheit iſt durch den Geſetzentwurf in den Bundesrath gelegt von
dieſem gehen die dem Reiche zuſtehenden adminiſtrativen Anordnungen
aus, und das Reichseiſenbahnamt hat über die Ausführung dieſer An
ordnung zu wachen. Das Recht des Nebenbetriebes, welches in den
Artikeln 9 bis 16 geregelt wird, bezieht ſich ausſchließlich auf andere
Eiſenbahnen, nicht aber auf Spediteure und ſonſtige Unternehmer,
(im Gegenſatze zu dem preußiſchen Eiſenbahngeſetz und der engliſchen
Geſetzgebung), weil, wie amtlich hierzu bemerkt wird, der „Zulaſſung
des Nebenbetriebes in dieſer Ausdehnung faſt unüberwindliche Hinder-
niſſe in Rückſicht auf die Betriebsſicherheit und die Erfüllung der un-
umgänglichen Anforderungen im Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs und
der Landesvertheidigung entgegenſtehen.“ Die Beſtimmungen über die
baulichen Einrichtungen (Art. 22 ff.) gewähren den Eiſenbahn-Unter-
nehmern hohe Freiheiten in der Bauausführung, indem das Geſetz ſich
ausſchließlich auf allgemeine, allein den Zweck berückſichtigende An-
ordnungen beſchränkt. Die Feſtſtellung der Beförderungspreiſe (Maxi-
malſätze) ſteht dem Bundesrath zu; außerdem zur Erhebung gelangende
Nebengebühren und Konventionalſtrafen unterliegen der Genehmigung
und der periodiſchen Prüfung ihrer Angemeſſenheit ſeitens des Reichs-
eiſenbahn-Amtes. Artikel 30 und 32 des Entwurfs beſtimmen die Ein
heitlichkeit der Publikationen des Tarifs, der Fahrpläne und aller ihrer
Aenderungen, ſo daß das Publikum aus beſtimmten öffentlichen Blät-
tern alle Veränderungen, die auf den deutſchen Eiſenbahnen eintreten,
rechtzeitig erfahren kann. Von hoher praktiſcher Bedeutung iſt Artikel
18, wonach jede Eiſenbahn verpflichtet iſt, auf Anordnung des Reichs-
eiſenbahn-Amts im allgemeinen Verkehrsintereſſe Lokomotiven und
Wagen zur aushülfsweiſen Benutzung zur Verfügung zu ſtellen. Bis-
her war geſetzlich dieſe aushülfsweiſe Benutzung von Betriebsmitteln
nur für militäriſche Zwecke beſchränkt. Artikel 36 beſtimmt die Ein-
richtung von Central-Reklamations-Bureaux zur Erledigung von Rekla-
mationen aus dem Perſonen und Güterverkehr. Die Errichtung der
artiger Bureau ſcheiterte bisher, trotz des lebhaft hervorgetretenen Be
dürfniſſes, an dem Mangel mit ausreichender Machtvollkommenheit aus-
geſtatteter Organe, und es mußten daher die Reklamanten oft Monate
lang warten, ehe ihre Reklamationen, welche durch die Hände aller
Eiſenhahnverwaltungen vom Empfangs bis zurück zum Verſandtsort
zu gehen hatten, erledigt wurden. Jn England beſtehen ſchon längſt der
artige Central-Bureaux für größere Bezirke, an welche ſich auch Cen-
tral-Abrechnungs- und ſtatiſtiſche Bureaux anlehnen. Eine bisher
tief empfundene Lücke der Geſetzgebung wird durch Artikel 47, be-
treffend die Konzeſſions-Entziehung, ausgefüllt. Die Kon-
eſſions-Entziehung erfolgt auf den motivirten Antrag des Reichseiſen-
ahn-Amts oder der Landesregierung durch den Bundesrath unter kaiſer-

licher Beſtätigung.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General der Jnfanterie von Franſecky, kommandirenden Gene-
ral des XV. Armee-Corps, den Schwarzen Adler- Orden zu verleihen.

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. med. et phil.
Adolph Freiherrn von la Valette St. George zum ordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn zu er-
nennen

DN. Die Ungeduld, mit welcher das Kloſtergeſetz in liberalen
Kreiſen erwartet wird, iſt augenſcheinlich die Haupturſache für manche
S grundloſe Mittheilung über den Grund der Verzögerung und das

chickſal des Entwurfs. Wie uns beſtätigt wird, hat der Kaiſer dieVorlage nach Wiesbaden mitgenommen und bei der dort angeſtellten
Prüfung Anlaß zu Bedenken gefunden, über die in den Motiven keine
hinreichende Aufklärung enthalten war. Anſcheinend hat es ſich bei
dieſen Erwägungen um die Sicherheit der evangeliſchen Stiftungen mit
kloſterähnlichen Einrichtungen gehandelt, die aus Gründen der Parität
durch die Vorlage vielleicht gefährdet erſcheinen könnten. Die dieſerhalb
zwiſchen dem Monarchen und dem Staatsminiſterium geführte Korre-
ſpondenz hat die Entſcheidung nothwendig aufhalten müſſen und auch
bis zu dieſem Augenblicke iſt die letztere noch nicht erfolgt. Gleichwohl
wird an der kaiſerlichen Genehmigung nach wie vor nicht gezweifelt,
auch wenn der Entwurf aus formellen Rückſichten in dieſer Seſſion
nicht mehr vorgelegt werden ſollte. Es bedarf nämlich zu ſeiner völligen
Motivirung nothwendig zunächſt der Aufhebung des d 15 der Verfaſſung,w

und
un

deutſchen Kaiſers betraut. Er iſt deshalb auch dazu auserſehen worde
den Kaiſer Alexander bei deſſen Uebertritt über die preußiſche Grer
zu empfangen und ihm das Ehrengeleit bis nach Berlin zu gebeſg
Auf eine Verwechſelung dieſer Miſſion mit jener früher mitgetheilt
braucht deshalb noch nicht geſchloſſen zu werden. Die erſte iſt ung
geführt geblieben, war indeß nichts weniger als bloße Erfindung.

N. C. Die Ultramontanen haben heute aufs Neue eine glänzen
Probe ihrer jeſuitiſchen Taktik geliefert. Bei Gelegenheit der
ſprechung der Windthorſt'ſchen Jnterpellation wegen der Behandlu
der politiſchen Gefangenen wurde von dem Abg. Götting betont,
der Begriff „politiſche Vergehen“ ein juriſtiſch nicht genau definirba
ſei und daß überhaupt kein Grund vorliege, die Forderung einer hu
neren Behandlung auf die ſog. politiſchen Gefangenen zu beſchränk
Jm Centrum modelte man die Sache ſofort zu der Behauptung u
daß der genannte Abgeordnete die Qualität der That bei einem p
tiſchen und einem gemeinen Verbrechen auf die gleiche Stufe ſtelle, u
die ſittliche Entrüſtung des Herrn v. SchorlemerAlſt über dieſe un
hörte Theorie kannte keine Grenzen. Ein Führer der Fortſchrittspge a
der Abg. Haenel war es, der dieſelbe unter dem lebhafteſten V
der großen Mehrheit des Hauſes beim rechten Namen nannte, ind Die p
er ſie des Mangels an Loyalität beſchuldigte. Ueberhaupt wurde die T Mona:
denz dieſer ganzen Jnterpellation von dem Redner treffend dahin charakt o
ſirt, daß ſie bezwecke, das Vertrauen in die Juſtizverwaltung zu erſchütte w ſo

Jn auswärtigen Blättern findet ſich die Angabe, daß das Kloſtü deren
geſetz in Abgeoxdnetenkreiſen für die gegenwärtige Seſſion nicht m Man
erwartet werde. Wir können dem gegenüber konſtatiren daß Bante
„Abgeordnetenkreiſen“ die in Rede ſtehende Vorlage noch ſehr feſt yathiel
wartet wird, und allem Anſcheine nach iſt man auch in Regierun lberal
kreiſen von der dringenden Nothwendigkeit einer baldigen Erledigij vom. A
dieſer Materie nach wie vor überzeugt. Die polniſche Frakti u
des Abgeordnetenhauſes hat folgenden Antrag eingebracht: „Die Könf fellten
Staatsregierung aufzufordern, die in den letzten Jahren erlaſſei] dete d
Schulverordnungen, welche ſowohl für die Volksſchule als auch für die te
höheren Lehranſtalten die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache für e
polniſche Schuljugend, von der unterſten Klaſſe an, einführen auf gegeuſ,
heben und an deren Stelle Schulverordnungen zu erlaſſen w. Konſeg
die Mutterſprache als Unterrichtsſprache für den angehenden Unter Mini

feſtſetzen.“ rSo viel bis jetzt feſtſteht, wird am 9. Mai, am Tage der Ank Steaf
des Kaiſers von Rußland Familiendiner im hieſigen Königlig auf ih
Palais ſein. Am 10. ſoll große Parade im Luſtgarten zu Potst] er den
ſtattfinden, zu welcher, wie man hört das Kaiſer Alexander Ga n
GrenadierRegiment und das erſte brandenburgiſche Ulanen-Regin rüſtun
Nr. 3, deren Chef bekanntlich der Kaiſer von Rußland iſt, nach Yf uber
dam beordert wer den. Es iſt noch nicht ausgemacht und wohl zuſpitz
der Witterung abhängig, ob an dieſem Tage das Diner auf Sch r
Babelsberg oder im Neuen Palais eingenommen wird. Abends preußi
Balletvorſtellung im hieſigen Opernhauſe. Die Abreiſe des Ka gute
Alexander nach Ems erfolgt, ſo weit bis jetzt beſtimmt, am 11. Abe ſeine
Der Kaiſer wird auch diesmal wieder ſeine Wohnung in Berlin des
K. ruſſiſchen Botſchaftshotel nehmen.

Zufolge der von dem Kommandanten Sr. Maj. Schiff „Auguſſf rung
Korvettenkapitän Freiherrn v. d. Goltz, aus San Sebaſtian u V
dem heutigen Tage eingegangenen Meldung iſt der Salut-Austar be
mit der Feſtung Guetaria (als Genugthuung wegen der GuſtavAfff Entw

dem Programm gemäß erfolgt. eNach Mittheilungen aus Prag löſt ſich der Hofſtaat des ver
benen Kurfürſten von Heſſen- Kaſſel mit dem 1. Mai
Am 28. d. ſind von den Executoren des Teſtaments die ſämmtli
Hofdiener, vom Hofmarſchall bis zum Schloßknecht herab, einſtu wac
bis zur erfolgenden Entſchließung des deutſchen Kaiſers und Königs gehe
Preußen, event. der Erben des verſtorb. Kurfürſten, penſionirt worj daß
Ein Kammerdiener erhält an jährlicher Penſion 1000 Thlr. ein kohl
400 Thaler und ein Schloßknecht 250 Thaler. 3

Fynatag VIn der MittwochsSitzung des Abgeordnetenhauſes begrundete der bWindthorſt (Meppen) zunächſt ſeine Jnterpellation, ob und welche eſo
ordnungen in Be e auf den Vollzug der Gefängnißſtrafen auf denwegen ſritiſd r Vergehen Verurtheilten, insbeſondere in Bezug aus die] Die

chäftigung und Selbſtbeköſtigung der betreff nden, Gefangenen er ſich
worden ſeien. Der Jnterpellant verwies auf die uber dieſen Gegenſtan f
Reichstage und im Abgeordnetcenhanſe geführten Verhandlungen, über deren F. u
ihm nichts bekannt geworden ſei. Es habe faſt den Anſchein, daß dieſe Ange und
heit im Juſtizausſchuſſe unverantwortlich verzögert werde. So viel ſtehe feſf Sch
in Preußen von einer Jnſtruktion an die Steafanſtaltsbeamten, wie ſie in d. friſc

tentionen des Reichstags lag, nichts zu merken ſei. Jn Trier und Saarb ſä
werden die wegen Vergehens gegen die Mai- Geſetze verurtheilten Geiſtlicheng aur
ie vor wie gemeine Verbrecher behandelt in Ploötzenſee wird den politiſche ſach



ei Angenen nach wie vor die Selbſtbeköſtigung verweigert. Er habe ſich daher zua r heutigen Jntervellation entſchloſſen weil er zur Zeit nicht überſehen könne,
es Jun o die Kompetenz des Juſtizminiſters aufhört und die des Miniſters des Jnnern

ngt.
Kloſtergagg Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Meine Herren! Ich werde mich ſelbſtver
es wänaändlich beſchraänken auf den Gegenſtand der Jnterrellation da ich die Einzeln-
ar nichtpeiten, die hier vorgebracht ſind und die ich gar nicht kenne, nicht zu uöberſehen

g ermag. Der Abg Windthorſt frägt, ob die Staatsregierung eine Jnſtruction
teuffKregen des Vollzugs der Strafvollſtreckung insbeſondere an Gefangenen wegen poli

elcher affiſchen Vergehens erlaſſen hat. Namens der Kgl. Staatsregierung habe ich dieſe
ngewieſeſFrage zu verneinen. Jch könnte mich auf dieſe Erklarung beſchranken, ich trage
utung diſeber keine Bedenken, meine Gedanken daruber auszuſprechen. Die betreffende An-

rdnung wurde nur dahin gehen können, daß beim Strafvollzug zwiſchen politiſchen
idererſei ind nichtrolitiſchen Gefangenen nicht. zu unterſcheiden ſei. Eine Urterſcheidung
jener drßwiſchen dieſen Gefangenen wurde nach meiner Anſicht eine geſetzwidrige ſein; ſie
en word wurde den Vorſchriften des Strafgeſetzbuches widerſprechen, aber auch eine un
land b raktiſche ſein, weil der Begriff des politiſchen Vergehens ein völlig unbeſchrankter

und fur die Anwendung ganz unbrauchbar iſt. Es wurde durch eine ſolche Anord-
bei deſung aber auch eine Neuerung r 1 werden, die nicht allein dem Deutſchen,

etung dfſondern auch allen Europaiſchen und Außereurorpaäiſchen, Staaten fremd iſt. Es iſt
en wordel Sache des Geſetzgebers, mit Ruckſicht auf die Qualität der ſtrafbaren dir

die cine oder die andere oder auch mehrere Strafen wahlweiſe anzuordnen, un
Sache des Richters wird es ſein, die Jndividualitat einer ſtrafbaren Handlung zu
wurdigen. Der Strafvollzug richtet ſich nicht nach der Verſchiedenbeit der ſtraf-
baren Handlung, ſondern unter Beruckſichtigung der IJndividualität des Thäters.
Die Beruckſichti ung der Qualität und Jndividualität beim Strafvollzuge wurde

r wahrend doch der Strafvollzug wie die Strafe ſeibſt ein ge-
rechter ſein ſoll.

Auf den Antrag des Abg. v. SchorlemerAlſt trat das Haus in die Diskuſſion der
IJntcrvellation. Abgeordneter Götting ſtimmte dem Juſtizminiſter darin bei, daß
der Begriff eines politiſchen Vergehens viel zu unbeſtimmt ſei, um Aufnahme
im Strafgeſetzbuch zu finden. So könne er den Vergehen gegen die Maigeſetze
nicht den Charakter politiſcher Vergehen zuerkennen. Er werde ſich daher einem
etwa aus der Jnterpellation reſultirenden Antrage nur dann anſchließen wenn
dieſer jeder tendenziöfen Farbung entkleidet lediglich den Zweck verfolgt, die Re-
gierung zu einer allen Gefangenen zu Gute kommenden Reviſion des Gefangniß-
weſens aufzufordern. e Windthorſt (Meppen) hält die Erklärung des Ju-

weder fur vereinbar mit den Beſchluſſen des Reichstags noch mit den
fruüheren Erklärungen des Miniſters des Jnnern, der dem Hauſe eine Jnſtruktion
an die Gefängnißbeamten in Aupſicht geſtellt habe. Der Juſtizminiſter erwiderte
jedoch, daß im Reichstage niemals davon die Rede g'weſen, den Strafvollzug bei

ritts politiſchen Vergehen zu regeln. Was die generelle Reform der Strafvollſtreckung
pr zlange, ſo könne er mittheilen, daß die vierte Abtheilung des Reichskanzleramtsen V aus ReichsJuſtiz-Amt) mit den Vorarbeiten zu einer ſolchen beſchaftigt ſei.

nte, ind Die preußiſche Regierung hat die Bearbeitung deſſelben Gegenſtandes ſchon ſeit.
de die Ta Monaten in die Hand genommen und iſt in derſelben bereits weit vorgeſchritten
n charakt ihre vorbereitende Thätigkeit wird der Arbeit des Reichskanzleramts weſentlich

zu Gute kommen. Abg. Eberty war der Anſicht daß jeder freiſinnige Mannerſchütteſ ſo ſehr er auch die Grundſätze des Centrums perhorresziren müſſe deunoch
s Kloſtü.der wohlwollenden Abſicht der Interpellation ſeine Sympathien zuwenden muſſe.

nicht m Man durfe Manner, die „um ihrer politiſchen Ueberzeugung willen leiden, nicht
daß Bankerotteuren, Dieben und Betrugern gleich behandeln. (Beifall im Centrum.)

Abg. Freiherr von Schorlemer-Alſt freute ſich, des ſoeben erfahrenen Sym-
ehr feſt pathiebeweiſes, fürchtete aber, daß der Vorredner mit ſeiner Anſicht innerhalb der
Regierun überalen Partei ziemlich alleinſtehe. Für ihn gäbe es nichts Horrenderes, als die

D r rErledigij vom Abgeordneten Götting und dem Juſtizminiſter entwickelte Anſicht einer gleich
Frakti mäßigen Behandlung aller Strafgefangenen, die auf der gleichen Bildungsſtufe

I ſtanden als ob das Meſſeleſen eines unter Nichtbeachtung der Maigeſetze ange-
Die Könf feüten Prieſters dem betrugeriſchen Bankerott gleichzuſtellen ware! Daneben bil-
m erlaſſen dete die verſchledenartige Behandlung der liberalen und der katholiſchen Preſſe
auch für die tendenzioſe Rechtsſprechung der Gerichte den auffallendſten Gegenſatz (Unruhe).
ache für Alles das geſchehe unter dem Beifalle der liberalen Partei, der er nur rathen

J könne, von dem betretenen Wege abzugehen wenn ſie nicht ihrer Zerſetzung entren auf gegeuſehen und gewartigen wolle daß einſt andere Parteien ihr gegenuüber die
ſſen, Konſeguenzen des Verfahrens ziehen werden welches ſie heute gutheiße. Der
n Unter Miniſter des Jnnern erklarte, er habe allerdings jene Jnſtruktion, auf welche

Abgeordneter Windthorſt hingewieſen, ausarbeiten, dieſelbe indeſſen nach Verhand-
t lungen mit dem Juſtizminiſter wieder abandern laſſen. Jn t auf den

der Ank Strafvollzug machen die Berichte von Männern, die ſelbſt im Gefangniß geſeſſen,
Königligj auf ihn immer mehr Effekt, als die Vortrage einzelner Abgeordneten, und ſo habe

u Potst] er denn aus einem Feuilleton von Paul Lindau zu ſeiner Genugthuung entnommen,
ider Gah daß Herr Majunke ſich in Ploötzenſee außerordentlich wohl fuüühle, es komme ihm

vor „wie im Kloſter.“ (Große Heiterkeit.) Abg. Dr. Hänel ſprach ſeine Ent-
R 2n Regim ruſtung daruber aus, daß die ultramontane Partei die Frage der Strafvollſtreckung,

nach Yf ber welche alle Parteien im Grunde genommen einig ſeien, zu einer Parteifrage
d wohl zuſpitzen und ſich ſelbſt den Glorienſchein beſonderer Humanität vindiziren wolle.
auf Se Ein ſolches Verfahren ſei nicht ganz loyal. Der tendenziöſe Zweck der Jnter-

vellation ſei, wie Herr v. Schorlemer offen ausgeſprochen, eine Verdachtigung der
Abends preußiſchen Gerichte und der liberalen Partei; ein ſolches Verfahren könne eine

des Kali gute Sache nur ruiniren. (Lebhafter Beifall links.) Abg. Windthorſt hielt
11. Aben ſeine Anfuhrungen weder durch das Lindau'ſche Feuilleton, noch durch die Entruſtung
Berlin des Vorredners für widerlegt. Es bleibe unerhört daß der Juſtizminiſter einem

klaren Reichstagsbeſchluſſe gegenüber ſich mit der Erklärung begnuge, es ſei nichts
geſchehen. Der Juſtizminiſter beſtritt mit Entſchiedenheit, eine ſolche Erklä-

„Auguſf rung abgegeben zu haben, er habe im Gegentheil auseinandergeſetzt, daß das Juſtiz-
ſtian uf miniſterium im Sinne jenes Reichstagsbeſchluſſes ſeit Monaten ſehr viel gethanCustat habe. Damit war der Gegenſtand erledigt. Das Haus verhandelte goc uber

einige Petitionen und vertagte ſich auf Donnerstag zur zweiten Berathung des
ſtavAff Entwurfs über Verwaltungsgerichte.

m Naturwiſſenſchaftlichmediciniſche Analecten.
ſämmtli (Der Hütten- und Steinkohlenrauch und das Pflanzen-
einſtu wachsthum.) Ueber dieſes Thema hat Profeſſor Stöckhardt die ein-

Königs gehendſten Unterſuchungen angeſtellt, welche zu dem Ergebuiß führten,
irt worgj daß die unzweifelhaft ſchädliche Einwirkung des Hütten und Stein-

ein L kohlenrauchs auf das Pflanzenwachsthum hauptſächlich durch die
ſchwefelige Säure bedingt wird, welche theils als ſchwefelhaltigen
Steinkohlen, theils durch das Röſten ſchwefelhaltiger Erze ſich ent-
wickelt und mit dem Rauch in die Luft ſteigt. Stöckhardt ſtudirte

welche abſichtlich in verſchloſſenen Behältern den Dünſten der ſchwefligen
Säure ausgeſetzt wurden, zeigten die nämlichen Befunde. Dagegen
erwieſen ſich die Dämpfe von Arſen und Blei und Ruß denſelben nicht
in auffälligem Maße ſchädlich. Selbſt der Rauch der Locomotiven
ſchadet den Nadelhölzern, beſonders den Tannen, ſeitdem man ſie mit
ungereinigter Steinkohle, anſtatt mit Coaks heizt. Auch hier ließ ſich
der Schwefelſäure- Gehalt in den Nadeln und Zweigſpitzen der abge
ſtorbenen reſp. erkrankten Coniferen mit Sicherheit conſtatiren.

(Das Barometer und die ſchlagenden Wetter.) Die
„ſchlagenden Wetter“, jene bekannten ſo gefährlichen, weil in der
Berührung mit einem brennenden Lichte ſo leicht explodirenden Miſchungen
von leichtem Kohlenwaſſerſtoffgas mit atmosphäriſcher Luft, ſind das
Kreuz der Arbeiter in den Steinkohlenbergwerken. Um ſich vor ihnen
zu ſichern, erfand der berühmte engliſche Chemiker Davy ſeine Sicher-
heitslampe, und noch täglich ſinnt man auf Mittel, dieſen Feind unſchäd-
lich zu machen. Wenig bekannt dürfte nun im Allgemeinen noch das
Factum ſein, daß Gasexploſionen in Kohlengruben beſonders häufig bei
niedrigem Barometerſtande vorkommen, daß alſo, wie dies phyſikaliſch
nicht anders zu erwarten, das Grubengas aus den Steinkohlen bei
niederem Luftdruck ſich in größeren Mengen entwickelt, als bei höherem.
Wie wichtig hiernach eine genaue Controle des Barometers für den
Bergmann in Kohlenwerken iſt, bedarf keiner weiteren Ausführung.

(Geringe Größedes Gehirns in tertiären Säugethieren.)
Prof. Marſch unterſuchte in den letzten Jahren auf das Sorgfältigſte
die zahlreichen, in den Felſengebirgen Nordamerika's geſammelten
Säugethiere aus der Tertiärzeit und erhielt dabei das im Sinne des
Darwinismus höchſt bedeutſame Reſultat: daß ſämmtliche Säugethiere
der älteren Tertiärperiode ein ſehr kleines Gehirn hatten, das oft
kaum dasjenige der höheren Reptilien überragt. Bei dem größten
Säugethiere jener Epoche, einer Rhinocerosart, iſt die Hirnhöhle nur
ein ſo groß, wie bei dem jetzt lebenden Rhinoceros. Die Ausbil-
dung des Gehirns nimmt durch die mittlere und jüngſte Tertiärzeit
bis zu den gegenwärtig exiſtirenden Thierformen allmälig zu, wofür
namentlich die pferdeartigen Thiere einen ſchönen Beleg abgeben, von
dem älteſten Orohippus an durch die jüngere Anchitherium und Hip-
parion hindurch bis zum heutigen Equus.

(Zwei wirkliche Gegengifte.) Daß man durch Einträufeln
einer Löſung von Atropin in das Auge die Pupille erweitern, einer
ſolchen von Morphium bezw. Opium verengern kann, weiß man
ſchon längſt. Sehr intereſſant und praktiſch wichtig iſt nun die in den
letzten Jahren gemachte Erfahrung, daß in der Geſammtwirkung der
Belladonna- und Opiumpräparate auf den Organismus gleichfalls in
der Art ein Antagonismus beſteht, daß um hier nur von den Alkaloiden
zu reden Atropin ein wirkliches Gegengift von Morphium iſt und
umgekehrt. Das Warum? läßt ſich chemiſch oder phyſiologiſch bis
jetzt nicht erklären, aber die empiriſche Thatſache ſteht feſt. So wurde
noch vor zwei Jahren im Münſterlande ein mit Tollkirſchen vergiftetes
vierjähriges Kind nur dadurch gerettet, daß der Arzt demſelben kurz
hinter einander zweimal je Gran Morphium ſubcutan injicirte.
Gegentheilig ſind Fälle bekannt, in denen bei den ſchwerſten Graden
von Opiumvergiftung ſich ſubcutane Einſpritzungen von Atropin auf
das Glänzendſte bewährten. Der früher vielfach aufgeſtellte, bis jetzt
jedoch in ſeinem Umfange nichts weniger, als beſtätigte Satz, daß die
Natur für jedes Gift ein beſonderes, ſpecifiſches Gegengift bereit halte,
hat alſo wenigſtens für die beiden oben erwähnten Gifte ſeine Giltigkeit.

Aus der Provinz Sachſen.
L Roßla, d. 28. April. Vergangenen Sonntag brannten im

ſogen. Siebengemeinde- Walde bei Stolberg ziemlich 6 Morgen und
an demſelben Tage im Gemeindewalde von Hainrode bei Wallhau-
ſen Morgen Niederwald ab. Ebenſo am Sonnabend zuvor in der
Nähe von Rosperwende ein Theil eines Fichtencamps. Sämmt-
liche Brände, welche durch ſchnelle Hülfe in ihrem Umſichgreifen be-
ſchränkt wurden, ſind allem Anſcheine nach vorſätzlich angelegt worden
in dem einen Falle ſind die Thäter auch bereits ermittelt worden.

Halle, d. 29. April.
Die geſtrige Aufführung des Wagner'ſchen Lohengrin im Stadt

Theater wird als eine recht gelungene gerühmt, dennoch wird, wie uns
mitgetheilt wird, eine Wiederholung nicht ſtattfinden, da das hieſige
Publikum kein Jntereſſe an Wagner'ſcher Muſik zu nehmen ſcheint,
denn ſowohl „Tannhäuſer“, als „Lohengrin“ waren nur ſchwach beſucht.
Ausgeſprochener Liebling iſt hier die Spiel- und komiſche Oper, weshalb
auch noch Undine mit Fräulein Grotjan, und Sonntag zum
Schluß der Opernſaiſon die allbeliebte Oper „Die Regiments-
tochter“ zur Aufführung kommen.

Vermiſchtes.
Jm Kaiſerdom zu Frankfurt a. M. wird nach langjähri-

ger Unterbrechung am 15. Auguſt d. J. der Gottesdienſt wieder eröffnet
werden. Die Reſtaurirungsarbeiten ſchreiten unter der Leitung Den-
zinger's zuſehends voran, und es wird hoffentlich der Zeitpunkt nicht
fern liegen, an dem das Gotteshaus in verjüngter Schönheit daſtehen

—DZI

dere beſonders genau die Nachtheile, welche von den Freiberger Muldenhütten wird. Gleich wie einſt beim Speierer, ſo kann man auch beim Frank-
fen ar den benachbarten Feld-, Wieſen und Waldſtücken zugefügt werden. furter Dome den verhängnißvollen Brand einen „glücklichen“ nennen,
au die Dieſe Nachtheile waren ſchon mit bloßem Auge zu erkennen und erſtreckten denn er bringt den Ausbau des Thurmes, würdige Ausſchmückung des

egenſtat ſich bis auf 4000 Fuß weit von den genannten Hüttenwerken, ſogar Jnnern durch prächtige Glasmalereien, Altäre u. ſ. w., und ein Glocken-
auf die mit kräftigen Bäumen beſtandenen Waldpartien. Jn den Nadeln geläute, das an Tonfülle und Harmonie ſeines Gleichen im Deutſchen

eſe Ange und Zweigen der beſchädigten Nadelhölzer fand ſich reichlich (bis Reiche ſucht. Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß kürzlich, um
ſtehe feſf Schwefelſäure. Dagegen war ſchweflige Säure nur kurze Zeit in Verwendung der im Jahre 1866 nach Berlin geſchafften alten Bürger-
i in friſchgefallenem Schnee nachzuweiſen, weil ſie ſich raſch in Schwefel- wehrkanonen zum Glockenguß nachzuſuchen.
iſtuichet ſäure verwandelt. Mit dieien Säuren imprägnirte Futterſtoffe verur-
olitiſche

3 Das „Reblausparlament!“ iſt ſeit Donnerstag in Berlinſachten Erkrankungen der damit gefütterten Thiere. Bäumchen, verſammelt. So nennt man nämlich ſcherzweiſe eine aus Naturforſchern,



Weinproducenten und Sachverſtändigen der Wein producirenden deut-
ſchen Staaten zuſammengeſetzte Commiſſion, welche von der Reichsre-
gierung (nach Vorſchlag der Einzelregierungen) einberufen worden iſt,
um die nöthigen Maßregeln zur Ausführung des Reichsgeſetzes wegen
Bekämpfung der Reblaus zu berathen, ein Geſetz, welches bekanntlich
der Abg. Auguſt Reichenſperger mit ſolcher Hartnäckigkeit bekämpfte, daß
er ſich den Titel eines „defensor Phylloxerae“ verdiente. Bis jetzt iſt
die Reblaus in Deutſchland nur ſehr vereinzelt aufgetreten und immer
nur an amerikaniſchen Reben. Man ſollte daher alle americaniſchen
Reben vertilgen und deren Jmport um ſo mehr verbieten, als auch der
Wein, welchen ſie lieſern, nicht viel empfehlenswerther iſt, als die Reb-
laus. Ob die ſorgfältige Behandlung und reichliche Düngung der
Weinberge, welche in Deutſchland in guten Lagen Sitte iſt, auch hier
Schutz gewährt, wie ſie in der That gegen die Traubenkrankheit früher
gewährt hat, das iſt unter den Sachverſtändigen ſtreitig. Man darf ſich
alſo jedenfalls nicht darauf verlaſſen. Heffentlich weiß das Reich
uns gegen die Reblaus ebenſo erfolgreich zu vertheidigen, wie gegen die
Rinderpeſt.

[Schön- Eugenie bekommt wieder Heirathsgedan-
ken!] Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ berichtet, ſtünde Lulu ein
Stiefpapa in Ausſicht. Ein Correſpondent des gedachten Blattes meldet
aus Paris: „Die Fama für die übrigens kein Menſch und am wenig-
ſten Jhr Correſpondent eine Bürgſchaft übernehmen kann will wiſſen,
daß die Ex- Kaiſerin im Begriffe iſt, ſich mit einem echt britiſchen Lord
zu verehelichen. Als Erkennungszeichen für den ſonderbaren Schwärmer
füat man hinzu, doß er das drittgrößte Vermögen in Albions Gauen
beſitzt.“et Opfer des Culturkampfes.]) Die „Germania“ enthält

folgende für Weinliebhaber intereſſante Anzeige: „Vinum de vita. Da
ein katholiſcher Prieſter in Preußen auf Alles gefaßt ſein muß, würde
ich ein Stück 1874er Neudorfer Ausleſe erſter Qualität aus beſter Lage
(dem Rauenthaler Berg anſchließend) in gewünſchten Gebinden verkaufen.
Der Wein lagert in Neudorf bei Rauenthal und wird dieſer Tage den
zweiten (letzten) Abſtich erhalten. Briefe franco erbeten. Dombach,
Poſt Kamberg, Naſſau. F. A. Muth, Pfarrer.“

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Bremen, den 23. April.

Am 13. April gegen 6 Uhr Morgens machte der Buürger R. Bochen die Mel-
78, daß öſtlich von Leba ein Schiff geſtrandet ſei. Der Raketen Apparat
wurde t zur Strandungsſtelle gebracht und auf der Hinfahrt noch ein zw. ites
Schiff, das geſtrandet war, bemerkt. Das erſte Schiff die norwegiſche Bark
„Firdar“, Kapitän G. Peterſen, mit Salz von St. Ubis nach Danzig befrachtet,
war etwa Meilen öſtlich von Leba geſtrandet; die aus 11 Mann beſtehende
Beſatzung hatte ſich aber beim Eintreffen des Apparats bereits theils mit dem
Schiffsboote, theils ſchwimmend, gerettet. Der Apparat wurde daher zum zwei-
ten etwa 1 Meile öſtlich von Leba geſtrandeten engliſchen Schoonerſchiffe
„Rankeiler“, Kapitän Robert Stewart, welches mit Steinkohlen von Dundee
nach Königsberg befrachtet war, gebracht und dort in Thätigkeit geſetzt. Gleich
mit der erſten Rakete erreichte die Raketenleine das Schiff und wurde die aus
6 Mann beſtehende Beſatzung durch den Apparat glucklich an Land gebracht.

Schutz den Vögeln.
Den Vögelein ſei Schutz gewährt.

Der Sängerſchaar vor allen
Beſonders ſeien hochgeehrt
Die lieben Nachtigallen.
Rothſchwanz, Laubvogel, Kukuk, Specht,
Sie haben längſt das Bürgerrecht
Jn Wald und Hain erworben.

Blau- und Rothkehlchen und Buſſard,
Goldhähnchen, Lerche, Meiſe,
Und alles was von Sängerart
Und zwitſchert Liedesweiſe:

Fink, Droſſel, Hänfling und Pirol,
Grasmücke, Pieper haltet wohl
Jn Acht und hoch in Ehren.

Zaunkönig, Wiedehopf und Staagar,
Und Stein- und Wieſenſchmätzer,
Bachſtelze und der Eulen Schaar,
Den bunten Diſtelſchwätzer
Herrn Stieglitz, Zeiſig, ſoll man nicht
Mit Leim und Sprenkel, wie ein Wicht,
Wegfangen und zerſtören.

Dem Gimpel, Wendehals, dazu
Den Ammern, Dohlen, Schwalben
Gewähret freundlich Fried und Ruh
Und Duldung allenthalben.
Baumläufer, Mandelkrähe ſchützt,
Und ſelbſt den Würger, weil er nütt,
Und auch den Fliegenſchnäpper.

Die Königl. W in Merſeburg hat in einer Verfugung das Weg-
a und Toödten der Vooge

ei Strafe verboten. Jn der Verfugung werden 35 Voogel
tenvertilgung oder en andere Art beſonders nuützlich machen namhaft gemacht.l Beſng dieranf t werdeuns das vorſtehende Gedicht eingeſandt worden.

Literariſches.
Die ſoeben erſchienene 17. Lieferung von „„Hallberger's Prachtausgabe

Shakeſpeare's ſämmtlicher Werke, illuſtrirt von Sir John Gilbert
(Verlag von Eduard Hallberger, Stuttgart) ſchließt ſich in Bezug auf ihre
Ausſtattung durch ebenſo zablreiche als Frriehete von Kunſtlerhand genial und
meiſterhaft ausgefuhrte Jlluſtrationen den früher erſchienenen Lieferungen des
Werkes in wurdigſter Weiſe an. Dieſe vortreffliche Shakeſpeare- Ausgabe darf
ſich aber auch eines großartigen Erfolges ruhmen, denn wie die Verlagshandlung
ſoeben ankundigt, iſt die erſte Auflage ſchon vollſtändig abgeſetzt und hat bereits
ein Neudruck des ganzen Werkes von Anfang an begonnen. Mit dieſer zweiten

e J

ſowie das Ausnehmen und Zerſtören ihrer Peſter mittel.

Auflage verbindet die Verlagshandlung eine neue Subſcription in Heften, welche
vor der erſten den Vorzug der raſcheren Aufeinanderfolge der einzelnen Lieferungen
voraus hat, indem hier alle 14 Tage ein Heft ausgegeben werden kaun; eine
willkemmene Gelegenheit ch auf bequeme und leichte Weiſe in den Beſitz dieſes
Prachtwerkeg zu ſetzen.

Eingegangen Neuigkeiten.
Friedrich der Große in ſeinen Schriften.

Schröder. 1. Lieferung. Das Ganze wird drei Bande zu je 20 Bogen um-
faſſen, welche in funfzehn Lieferungen zum Preiſe von je 10 Sgr. (1 Mark)
erſcheinen ſollen. Leipzig, Joh. Friedrich Hartknoch.

Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re
daction von Dr. Bruno Meyer. Band VIiI. Heft 5—8. Monatlich zwei
g. Zuwölf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. vro Heft. Karlsruhe,

Braun'ſche Hofbuchhandlung.
Von Julius Duboc. Die neue PariſerJnhalt Ueber die Todesſtrafe.

Oper. Von Guſtav Schneider. Ruckblick auf das Jahr 1874. Von W.
Muller. Erlebniſſe eines Reaktionaärs. Von F. v. Weech. Die altkatho
liſche Kirche in Holland. Von Dr. Th. Wenzelburger. Die Entehungsge-
ſchichte der Bulle de salute animarum vom 16. Juli 1821. Von K. Januicke.
Die n der deutſchen Artillerie in der neueſten Zeit. Von J. Schött-
ner. Materialiſtiſche Metaphyſik. Von Bruno Meyer. Zur Organiſation.
des Scptennats. Von G. Schneider. Die Encyklica und ihre Folgen. Von
W. Muller. Zum Gedächtniſſe Michel-Angelo's. Von B. Meyer. Die
Reaktion in Amerika. Von H. Bartling. Giuliano 'Apostata. Drama
storico di Pietro Costa. Von K. A. Regnet. Zur Forderung der Natur-
wiſſenſchaft. Von O. Dammer. Ruckblick auf das Jahr 1874. Von W.
Muller. Zur Stigmatiſations Literatur. Von R. Mumm. Kunſtgewerb-
liche Publikationen. Von W. Lubke. Montenegro. Von Dr. K. Schmeidler.

Die Konkurrenzentwurfe fur den Theatervorhang in Dresden. Von A.
Flamant. Eine Axologie des Schattens. Von Dr. H. Emsmann. Kleine
Umſchau. Bucherſchau. Todtenſchau.

Athenacum. Monatsſchrift fur Anthropologie, Hygieine, Moralſtatiſtik, Be
völkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Padagogik,
von den Krankheitsurſachen. Herausgegeben und redigirt von Pr. Eduard
Reich, legalem Director und Vicepraſidenten der kaiſerlichen L.-C.-Akademie,
Mitgliede gelehrter Geſellſchaften e. Organ des legalen Directoriums der
kaiſerlichen Leop.-Carol.-Akademie. Erſter Jahrgang. 1. Heft. Preis des
C 1875 von 9 Heften, 12 Mark 4 Thlr. Jena, Hermann

oſtenoble.
Jnhalt: Ueber das Verhältniß der Erblichkeit zur Volksſeele. Von Dr.

Ed. Reich. Die Beziehung der Abſtammungslehre zu Moral und Politik
Von Dr. F. A. v. Hartſen. Briefe uber Polizei der Geſundheit. Von r
C., H. Schauenburg. Analyſen der Werke von A. Quetelet, G. Morache, J.
Simon, E. Smith, E. Hacckel, J., B. Fonsſagrives, A. Vogt, A. von Oettin-
gen; Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege, La eritique
hilosophique, The Sanitary Record. Kalſerliche LeopoldiniſcheCaroliniſcheAkademie Briefkaſten.

Carl Sprindler's ausgewählte Romanjze.
ecget Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfennige.

erger.
Deutſche Romanzeitung. Unter Ding der namhafteſten deutſchen

Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke. Zwoölfter Jahrgang. Pr. 21
Da e achttoglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljahrlich. Berlin,

tto Janke.
Beleuchtung und Begrundung eines neuen Prinzips fur die Wohl und

möglichſt lange Erhaltung des Menſchen. Von Pr. phil. Robert Schmidt,
d. Z. in Jena. Fuür Mediziner und gebildete Laien. Jena, Friedrich Mauke.

Beitrag zur Kenntnis der Haudhabung, und richterlichen Auslegung des in
Preußen geltenden Geſetzes vom 8. Mai 1837 uber das Mobiliar-Feuer-
verſicherungsweſen nebſt einigen Streiflichtern auf. den gen rege
Stand des Verſicherungsweſens in den deutſchen Staaten uberhaupt. Berlin,
Druck von Gebruder Grunert.

Neue
Stuttgart, Eduard Hall-

Herausgegeben von E.

öhere Politik und die Lehre

S

Claſſiker-Ausgabe.

(Die vorſtehende Schrift knupft ſich an einen eklatanten und höchſt inter
iſt. Als Verfaſſereſſanten Fall, welcher Allerhöchſten Stelle e

lniſchen Feuerverſiche-der r hat ſich der General- Director der BerlinK
rungsActiengeſellſchaft, C. Schnurpel, unterzeichnet.)

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Dem Geſchäftsberichte der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn uber

den Stand der Neubauten entnehmen wir folgende Einzelheiten Zur
vollſtändigen Durchfuührung des Doppelgleiſes zwiſchen Berlin und
Halle ſind auf der Strecke Wittenberg bis Prattau die Bau-
Projekte gefertigt und von den Behörden genchmigt. Das zur
dieſer Strecke erforderliche Terrain iſt erworben. Die Eiſenkonſtruktionen ſämmt-
licher Brucken ſind beſchafft und zum Theil aufgeſtellt. Fur das zweite Gleis der
Strecke Wittenberg Roßlau ſind die Erdarbeiten fertig. Der Umbau des
Bahnhhofes Berlin wurde kraſtig gefördert, zur Herſtchung des Planums fur
den Guterbahnbof ſind ca. 240,000 Kubikmeter Boden r Die Bau-
ten fur die Ueberbruckungen und Unterfuührurgen der Straßen ſind in ängriſ ge
nommen. Die neuen Schupren fur Guter find theilweiſe bis zur Fußbodenhöhe
emporgefuührt. Der proviſoriſche Perſoncnbahnhof iſt ſo weit gefördert, daß der
Perſonenverkehr am 9. November v. J. verlegt werden konnte. Die nene Strecke
von Zerbſt-Anhaltiſche Landesgrenze wurde vollendet am 1. Juli v. J.
und in Betrieb geſetzt. Die Bahn LeipzigZerbſt- Magdeburg iſt durchweg zwei-giiſg Der Bau des neuen Bahnhofes Deſſau iſ faſt vollendet. Si Ar
eiten zum Bau der neucn Rahn Wittenberg-Falkenberg haben einen

Fortgang gchabt. Die Erdarbeiten ſind von Station 29—495 vollendet, dieBruücke bei Seſfen faſt fertig, die Verlegung des Bahngeſtränges kann jetzt erfol

en. Die Betriebseröffnung der Bahn durfte, wenn nicht die Herſtellung der
nſchlußſtrecke bei Falkenberg und Wittenberg unerwartete Hinderniſſe erfährt, im

Laufe dieſes Sommers erfolgen. Die t des Vorſtandes, uüber welche die
Generalverſammlung zu beſchlicßen haben wird, lauten: 1. Zur ferneren Vervoll
ſtandigung des Unternehmens der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn wird beſchloſſen:
die Tun eines Rangir- und Werkſtättenbahnhofs bei Berlin nebſt Anſchluß-

en derſelben an den Guterbahnhof zu Berlin, ſowie an die Berliner Ver
indungsbahn; die Erweiterung bezw. der Umbau der Bahnhöfe zu Halle, Lich-

terfelde, Roßlau, Leipzig, ſowie der kleinern Stationen der Bahn; die Verlegung
der Anſchlufſtrecken des Bahnhofs Bitterfeld; die Vervollſtändigung der Betriebs-

Zur Ausführung der ad 1 bezeichneten Bauten, ſowie zur Deckung
die ſich durch Jnſec des Mehribedarfs fur die in den Generalverſammlungen vom 28. April und 21.

Juni 1871 beſchloſſene Vervollſtändigung des Unternehmens, einſchließlich der
Koſten für gefertigte Vorarbeiten zu neuen Bahnlinien, werden zu dem von der
fruüheren Verwilligung voch nicht begebenen Betrage ron 6 Millionen Mark fer-
nere 21 Millionen Mark bewilligt. 3. Die hiernach noch aufzubringen-
den 30 Millionen Mark ſollen durch eine Prioritätsanlcihe aufgebracht werden
und werden der Verwaltungsrath und die Direktion ermachtigt, Prioritatsobliga-tionen bis zum Betrage von 30 Millionen Mark zu kreiren, ſoöt dieſe Obligatio-

nen Fine fus Amortiſation, Kundigungsfriſt und ſonſtige Zahlungsmodalitäten, ſo
wie die Bedingungen deren Verwerthung, Ausgabe der Einlöſung nach beſtem Er
meſſen feſtzuſetzen, die Genchmigung dazu bei den betre enden Staatsbehörden
einzuholen, den erforderlichen Statutennachtrag zu vollziehen, das Allerhöchſte
Privilegium für die Ausgabe der Prioritätsobligatlonen nachzuſuchen und die
Obligationen nach Maßgabe des Bedarfs auszugeben.
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elche Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. rab 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new falngen Meteungen am 28. April. Oomra b good fair Oomra W fair Madras 5, fair Wevan 8 fair
eine Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. A. Wa Smyrna 6 fair Egyptian 9.i W. A. gner, gen. Nilius, Ber-ieſes er tene J und C. n r J Fleiſchermeiſter W. C. ä hr er V chrt V ils geg. b April

utmann, Langegaſſe 23, und J. F. W chleteau. See vie ſe S re es St erGeboren: Dem Kaufmann L. O. Dietel eine ter, Lindenſtr. 4. Dem FeSchmiedemeiſter F. C. H. Matuſchke ehe Se gr. Se intto D Dem Aug. Dec, 12,50 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco i
E. Handarbeiter J. G. Küchler eine Tochter, bint 40 Pf. Ruhig, aber feſt. Antwerpeg: Raffinirtes, T iS. hinter der Landwehr 6. Dem )i8 p Raffinirtes Type weiß, loco 28ar Handelsmann E. Wirnplinger eine Tochter, Kellnergaſſe 8. Dem d h pr. prit h u. Be J r Sgrt. 29ar Schloſſer A. Kähling eine Tochter, Weidenplan 13. Dem Zimmermann h ar t u. f. Ruria. In New Pork d. April. Petro-Re F. Karl ein Sohn, große Märkerſtraße 18. Dem Bodenmeiſter E. Küſter! Golt t v 137,, do. in Philadelphia 13* Wechſel auf London in

jwei e r a F. Arnold Brunnck! De Wgaſſe 11. Eine unehcl. Tochter, Weidenplan 5. Dem Zimmermann A.rube, lze T Harz 29 D J Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei TrothaSchulze eine Tochter, Harz 29. Dem Kaufmann C. J. Kuhlow eine T. an, 28. April Abends am neuen Untervegel 2,08 Meter am 20. April Werre z
gr. Berlin 11.rriſer Geſtorben: Die Wittwe Anna Rothe 49 9 am Unterpegel 2,06 Meter. Am 28. Avril Abends ten Unterpee geb. Schröter, 32 Jahr 3 Monat 15 Abends am alten Urterpegel 1,08See ter teils der Buer nen er Z. nie Wahehe der San de Betnhuet an 22. t Vorm. n0 Meter

Jahr I r eyerſtr. 6. Dle Wittwe t 50 m. T r on4 Ihilivvine Schreinert geb. Pinkert, 78 8 Monat 20 Tage, Luongen- r d S Dre We 4r n Pegel 2,01 t.
hött- mphyſem, gr. Rittergaſſe 11. Des Maſchinenfabrikanten F. Bruüning unter Null 28. Apr ent. 1 Ehlle 3 Zoll
tion Tochter Anng, 5 Monat 5 Tage, Lungenentzundung, Ranniſcheſtraße 16.
Von Der Berginvalide Robert Franke aus Obersdorf, 35 Jahr 7 Monat 28 Börſen Nachricht neneDe Tage Entk aftung, Königl. Klinik. Des Kaſſendiener F. Becker Sohn Verlin, d. 29. Arrll. S ichlken.ramga Heinrich Wilvelm Emil, 8 Monat 2 Tage, Tubereuloſe, Bruderſtr. 8. Berlin D. z April Die heutige Fonds und Actieubörſe ſtand weſentlich
fuy- unter dem Einfluß der Erklärung der Dividende von 12 Seitens der Diskontoa Lotterie. Geſellſchaft und des ſchon geſtern erwähnten Stettiner Falliſſements. Auf ſpeku-werd W der am 25. d. r Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich Preu- d l faſt 4 eine ſtarke Serfimmt vo die beſonders in

Buteeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e rixe 4 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 17,900. 61,968. 76,156 und 83,600. handelte Werthe eine Ausnahme. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine iemltch
lein 41 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 112. 741. 1526. 6650. 6917. 8503. 9148. r n de auch hier wie fur Caſſawerthe im Augemelnen die
ve, 11/020. 12,135. 12,/100. 16,249. 195571. 21,136. 21,25 21,302. 25,326. 26,876. Umſ de r nan a Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wa
Lehre 43,05 1. 43,101. 48,056. 55,119. 55,873. 56,610. 57,696. 59,663. 61,337. Fu oſt e r un ombarden verhältnißmäßig lebhaft, aber erſtere matter,

ard e e z r 80,951. 23,732. 85,817. 86,359. 89,311. e. Blet t. r r r fette v
V 551 V 2v 52 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 973. 979, 2976. 4217. 4311. 5575. 660. Oeſterreichiſche Renten mäßig lebhaft um. Zentſche und Preuß de Staate

d 14,394. 15,551. 15,994. 16,199. 16,225. 19,493. 20,048. 21,760. Se ſowit Pfand und Rentenbriefe waren zu 6 unveränderten
mann 22774. 22,798. 27,64t. 30,081, 31,107. 32,155. 33,290. 35, 191. 37,533. R ellichr r d erkehr. Prioritaten blieben ſtill und behauptet. 5ige

7/814. 39/636. 45/503. 41,208. 41/550. 42,197. 48,610. 52/482. 525662. 54,601. Ter de L öln d ener und Oberſchleſiſche waren beliebt und höher. Jn

n de e ri Gewinne zu 600 M. auf Nr. 2219. 3551. 4490. 6627. 9419. 11,152. 11,719. gem Geſchäft. Bankactien und Induſtriepariere blieben ſtin und wenig veran
n Dr 13,965. 14,317. 14,696. 19,441. 2 ,761. 20,818. 23,510. 25,489. 25,523. 26,411. dert. Diskonto Commandit Antheile waren niedriger angeboten, aber lebhaft
e, J. 27001. 28,037. 29,19 39874. 30/046. 32,561. 31/888. 35/388. 35/520. 360/085. auch Laurahütte matter.
ettin 37,219. 35,317. 42,844. 45,493. 45,5 48. 45,595. 46,529. 47,623. 57,705. 58,140. Liquidations-Courſe per ultimo April. Italiener 71,25, Franzoöſiſche
re 58,788. 59,047. 60,185. 64,197. 66,507. 70,031. 70,814. 71,337. 72,014. 72,721. Rente J Oeſterr. EreditAectien 429, 1860er Looſe 117, Oeſterr. Papierrente

niſche 3 n g. 81,140. 81,575. 82,252. 83,42. 90,119. r n Heer2 V 94,916., 40 25 1865gabe. 43,25, Ruſſiſche Staatsbahn 110,50, Amerikaller a Rum äniſche Eiſenbahn
Hall- Markkberichte. n e v r Gelſenkirchen HiberniaJ e Preuß. Eiſenba zuſſiſtſchen Gerg? See d. Zug o P F. e uyger r 3 Banner re Wege p. Helrrebneg p W ihe n n nete nete
r. 5 M. Haf 198 M. pr. rſe, ei er Börſe 28. f. Sn e e ne e e e e h e e n t n e en e ne e ieApril. Termine gut behauptet gekund. v. 1855 v. 10 3 87,10 P 447 v. 500 4 99,10 G. 185und Frtur., Kündigungspreis Rm. Loco U6.210 Rm. pr. 1000 Kilogr. üach, Qua 1868 y V Wo d v. a e
ridt, lirät bez. asgelaufene Anmeldungen Rm. bez. pr. dieſen Monat, Apei Nai 1853-—18 8 v. i00 4 90,10 do. v. 1859 v. 100 4 90 bz. do. v,auke, u. Mal Juni 185 186 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 188 189 Rm. 1859 v. 50 u. 25 490 do v. 1870 v. 100 u. 50 40 do t d
es in e Roggen loco ſparlich am Markte. Termine eröffneten matt und etwas 59 103 bz., do. v. 100 395 103,20 G. do. Löbau- Zittauer Iit. A. 392
uer- billiger, wurden aber alsdann 5 beſſeren Preiſen angeſetzt, ſo daß der Schluß 91 P., do. LöbauZittauer Lit B. 4 9950 p r. a S o
tigen gegen geſtern wenig verändert iſt, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm.rin oco 169 Nm nach Qualität gefordert ruſſ. 153 155 Rm. bez., inland. Berliner Vörſe vom 28. April.

a W h gh r. die Pergt u. r e du Rm. Preuß. Fonds 3f einter Jun l m. dez Juni Juli 118 Rm. bez. Juli Aug. Fanfolidirt e K. ins Zf.faſſer 1. T a 148 Rm. bez. Sept. Octbr. 148 49 Rm. bez. Geerſte, e leſe e S
rſiche geb. und kleine, 129 179 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco recht feſt, Staatsſchuldſcheine 3 00 70 r c e e a

ermine behauptet, gekuünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis 179 Rm. bez. Loco St Pr. Anl, v. 1855 3 135,90 e e 77
157--189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtyrreuß. 168 181 Rm. bez. pomm. Heſſ. Pr. Sch à 49 237 J Ju. mecklenb. 83 186 Rm. ab Bahn vez pr. dieſen Monat u. April Mai 179 e e Weſtpreuß. ritterſch. 3 85,40 dz. S

er 180 Rm. bez., Mai Juni 169 Rm. dez., Juni Juli 108 Rm. bez. Juli Aug. de aZur Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183-—236 Rm. bez. Futterwaare 157 172 Ser. 5 106,00B
und Rm. bez. Oelſaatenz Winterraps bez. poln. bez., Winterrubſen Pfandbriefe do neue lBau Mlaſer hetänt tn v r gert ter Wenn zu t der gur- u. Neumarkiſche 4 90,40 bz o. do. 4 101 80 bz. B
i Ctnr. Kundigungspreis Rm. bez. oco H3,70 Rm. bez. 86 70c pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 54,3 Rm Se Sept. Oct. 58,9 r wen
ijs der Rm. bez. Leinöl loco 0 Rm. bez. S,piritus wurde unter Schwan- u 5 Kur u. Peumarkiſche 4 98,25 bz.u des kungen zu beſſeren Preiſen lebhaft umgeſetzt, gekund. 220,000 Liter Kundigungs- Pommerſche. e Pommerſche 97,206G
e für preis 51, R. bez. Loco ohne Faß des Nm. bez., loco mit Faß Rm. bez. do. e ren tBau n n In Mai S e i r. bez. Mai wen 54 do. a 10, 40 by Khekgiye Weſtfätm. bez. 54,5 5,5 Rm. bez. Juli Aug. 56 55,5 6,5 Rm. bez. o ho' neu (1 la u. eAng. di ben Aus 5 Rm. bez. Poſenſche, neue 94,50 G Sie 97,50 b.
ß der Breslau, d. 28. April Spiritus pr. 100 Liter à 100 vt. pr. April Mai re
trecke 50,50 bez. Juni Juli 51,00 bez., Aug. Sept. 5,00 bez. Weizen vr. April Mai Gold, Silber- und Papiergeld.
v. J 175,900 bez. Roggen pr. April Mai 143,00 bez. Mai, Juni 143,00 bez Juni- Sovereigns 20,53 bz. G Fremde Banknote 90,8wo Juli 14,50 b uübö Juni e c Lwei Jull 14.,50 bez. Rüböl pr. April Mai 53,0 bez. Mal Juni 53,00 bez. Sept. Varoleonsd'or In ,38G j. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
e Ar Oct. 50 bez. Wetter Schön. Tmperlals 116,806 Oeſterreich. Banknoten 184,05 bz.einen Stettin, d. 28. April. Weizen pr. April Mal 191,50 bez. Mai Juni 190, Dollars 195G do. Silbergulden 180,606G
t, die 50 bez. Roggen pr. April Mai 149,00 bez., Mai Juni 147,00 bez. Rüböl 100 Ruſſiſche Banknoten 281 90 bz.
erfol Kilogr. pr. pril Mai 51,25 bez. Sept. Octbr. 55,90 bez. Spiritus loco 49,00 zg der bez r r W W zut, im d. 28. April. eizen loco feſt, auf Termine ruhig. Roggen n v xe die loco feſt, zuf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo ueite Berliner Bankdiscont Wechſelcours vom 28. April.
rvoll Br. 190 G. Avril Mai 100 Br., 189 G., Mal Juni 190 Br. 389 G. Juni Amſterdam 100 Fleſſen A. Zwuili Br., 199 G. Juli Aug. 192 Br. 191 Sept. Set. 194 Br. 193 London p. Stern T S 7
chluß d W t 33 R April Mai Br. Paris. 100 Fres er ins 8 C D;5 G. un 1 Br., 15 Juli h e e1s1 Br. 150 G Sert. Oct. 151 Br. o G Hafer feſt. Serte in geh r n 5 5 We
egung n 7 r. Mai 56 Oet. pr. 200 Pfd. 29 Sriritus ſtitl, pr. April peberebrrg Wahr. 39 Rnbel 87riebs Mai Juni 43 Juni Juli 44 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 44', Warſchau l 105 S. bei T Wochen 280,70 bz.
ckung Amſterdam, d. 28. April. Weizen loco unverändert, auf Termine hööher, u.. Rube 8 Tage 281,50 bz.
id 21. Mai 261, Pov. 278. Roggen loco K. auf Termine matt, er. Mal 134, S hh der Det. 18 Raps pr. Herbſt 381 Fl. Rüböl loco 34*,, pr. Mai 34 Herbſt Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 354,50 bz. Gn der 36 Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,90 G do. Lott.-Anl. 60 5116,75 bz.fer London, d. 28. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon do. 35-Fl.-Obl. 124,00B do. do. 614 306,00 G
ingen tag: Weizen 4139, Gerſte 130, Hafer 45. 400 Quarters. Der Markt ſchloß fur Baier. Präm.-Anl. 4 119,25 bz. Franz. Anleihe, 71,72 5104,00G
erden ſämmtliche Getreidcarten bei trägem Geſchäft zu nominellen unveränderten Prei- Braunſchw.Pr.Anl. 74,80 bz. Jtalieniſche Rente 571,30 bz.bliga ſen. Hafer feſt. Wetter: Prachtvoll. Deſſauer St.Pr.-A. 3 i21 do do. TabacksObl. 6100,05 bz. G
gatio- 0 d. 28. April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßliche Weckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10 bz. do. Tab.Reg.Ac.
n, ſo m 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 22,00 Ballen, davon 17,000 Ballen Meining. 7 Fl.-Looſe 20,20B Rumaänier 3105 ,90 bz. B
m Er amerikaniſche, 5000 Ballen brafilianiſche. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51181,00 bz. Gérden Liverpool, d. 28. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal Ausländiſche Fonds.. III IV do. do. 66 5174,20ichſte len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Amerikaniſche Ver Amerikaner rückz. 82. 6 98,40G98,70 bz. do. Boden-Cred. di fo bz. G
d die Wiſausen untet hr niedriger. Middling Orleans 8 middl. ameri- Oeſterr. Papier-R. 64,60 etw. bz. B do. Ricolai-Obl. 487 25 B

aniſche 75/,,, fair Dhollerah 55/,,, middl. fair Dhollerah 47,, good middl. Dhoſle- do. Silberrente 4 68,80a68 60 bz. Tuärkiſche Anleihe 65 543,20 bz.



Hypothbeken-Certiſicate.
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Unk. Pf. yp.A.Bk.
uk. H. P. I. rz 110do. do. r. III.
Hyp. Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfobr. d. C.-B.-C.-AG.
Unk. do. do. 1872731

do. ruckz. à 110

do. do. 1874Gotr ger Grunderced. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
S Bod. -Pfdbr.

o

Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Disconto

Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handels ſchaft
do. Makler-

Braunſchweiger Bank
do. ESreditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank
do. ZettelbankDeſſauer Ereditbank, neue
do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

H r BankHyp. -B. (Huu bner)
ecziges Ereditanſtait

VereinsbankWogdebueet Bankverein

Meininger CEreditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Eredit- Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.-A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bankdo. CErcditbank
Schkeſiſcher Bankverein
Thuringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jndüſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei i Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei T esBrauerei Köönigsſtadt
Brauerei Artien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Sehwartk

do. Egells.
do. Freund
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
2 ndere.

Anhait. Maſch.-Geſ.
Chemnit er Maſch. Fabrik

do. Werte ugMaſch.F.
Cröllwiner J wierfabrif
Deſſaucr Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eifenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

Hannov. Maſch.-Anſtalt
darkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Sr ritfabrik

Nordhauſer Tapctenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.Weſtpreußiſche Eiſenhuütte

Zeitzer J gorie.
Bergwerks-

Hütten-weſe haften
Aachen Honcgene

Arenbera, ar an
Bergiſch. dek. w.
Bochum Bergw. A.v do. B.

do. Guß,ahlfa zrik

32
d
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S

d
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Div. 74.3f.
6

S

m

S O
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O wo W

e
V
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4
4

e J

n e

w. r

ho3,256

100,50 bz.
103 G
101 bz. G
100 G
101 50 bz.105, 006
100/50 b3. B

103 B
105,25 bz.100 10 bz. G
10/75 b. G
103,50 B
88,60B
103 G

98,75G
39,50 bz.

97,00 G
38,75 bz. G
75/406
77,90 bz. G
84,00 G8209 b3.

116,80 G
84,50 B
101 50 bz. B
27 bz. G
80,25 bz. G
52,00 bz. G
73,90 bz.
134,90 bz.

81,00 G
114,25 G
33,75 G
101,50 bz. G
72,00 bz. G
165,50 bz.
99,90 bz. B51/50 bz. G

97 „90 G
103,60 bz. G129 „90 bz.

140 25B
77,50 G
74,00 B38/50etw. bz.
147,00 B
103/90 bz. G

-7 53.
157 5 bz.
103,50 bz. G
120,10 bz. B
79,20 bz.
120,00 bz. B
35 25 bz. B
102,50 bz.
87, 00 o.

49,50 G
25,30 bz. G
63,50 bz. G
101,00
59,00 G
98,50 G
33,75 G
92,50 bz.
33,00 G
20,00 bz.
14,50 G
17,10G
146,00 bz. B
10,090 G
137,00 bz. G
27,00 bz. G
50,00 bz. G
38,50 bz. B
15,00 bz. G
104,50 bz.

53,50 G
2,75B
55 50 d.
29,090 Biö 190 bz.

20,80 bz. G

56 z.
39,50 G
33,00 bz. G
30,50G84, 00B

60,00B

106,75 bz. B
239,00B
12,00 G
195,00B
195,00B
77 50 bz. B

103,60 etw. dz.

Div. 3f.
Bonifacius 4 76,60etw. bz. GBoruſſia Bergwerk 20 4 165,00 bz. BDrautſchweiger Kohlen 2 b G
entrum 7 „00 bz.Deutſcher Bergw.Verein 3 50Bdo. Stahl r P.) 5 3,20G
do. (St.- -A. 4Dortmunder Union 4 22,09 b;.Duxer Kohlenverein o (4 15,25 bz. G

Gelſenkirchener 17 114,00 bz.GeorgMarien Bergw.- V. 1 111,00 bz. B
t Bergbau-Geſ. Sibernia 6 55,50 bz.Hörder Huttenverein 4 66,90B
KölnMuſener n 4 36,50 z.r tte S rn elm S 7,00 bz.4 31,059 bz. G

Louiſe Tiefbau 4 51„50 v G
Magdeburger 18 4 1209,00BMarienhutte 14 55, 60 rMechernicher. S 136,508
Menden, Schwerte 4 3539,00GOsnabr. Stahlw. 6 50, 00 bz. G

v z A. S d80,0pade, Bergw. Geſ 400,50 z. G
Rhein. Paſſau, Berg. 7 (44 79,00B

4 w. e J. 6o t. r. r /2 dStelnhauſer Huütte Z 0,506
Thale, Eiſenwerk 0 4 33, 90 B
Wiſſener St. Pr. 2
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

Agchen-Maſtricht 4 29,00 bz. GAltona Kieler 4 III 60 GBergiſchMarkiſche 4 37,30487,70 bz.
Berlin- Anhalt s 1 114,25 b.Berlin-Gorlitz 4 55 00 z. GBerlin- Hamburg 12 4 1181,50 b.
BerlinPotsdam- Magde. 4 70,10 bz. G
BerlinStettin o 4 137,00 bz. B
BreslauSchwd.-Freib. 7 4 84,209 bz.
CölnMindener 4 1118,794114, 25 b.HalleSorauGubener 0 4 119,90 bz.Hannover-Altenbekener 0 19/90 bz. B
MärkiſchPoſener 0 4 224,50 bz. B
Magdeburg- ber Kadt 4 77),50 b.
e debue eir figer 14

gar. „it 4 4 2 5Niederſchleſ.-Maärk. gar. 4 (4 97/259
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 57 25 bz.
Sprſchheßſeoe A. u. 3
o. 10 bOſtvreußiſche Sudbahn 0 11 14,90 b

Rechte e eruferbavn 6 4 113,30 d.R ifgh? .ar. i „00 93
O. gar 4 4 zRheinNahe 0 4 20/00 bz. G

n 4 a uagalbahn. 5 /9Saal-Unſtrutbahn 50 b. G 8Thuüringer A. 7 n 25 bz. n104,75
do. B. 4, 4 80,30 bz. B
do. C. 4 u e bz.

Berlin-Goörlitzer St.-Pr. 5 5 092,50 bz. G
Halle-SorauGuben 5 29,00 bz. GHannoverAltenbeken 5 33, 106
MarkiſchPoſener o 5 88, do bz. G
Magdeburg Halberſadt B. 3 32 d r 8

5 5 „25 zNordhauſen 5 34,7 75 bz.
Oſtpreuß. Sudbahn 0 5 80,90 bz.
Rechte Oderuferbahn 6 5 113,50etw. bz. B
Amſterdam- Rotterdam 104,90 bz.ſt -Teplitz 95 (4 1108,75 bz.
Baltiſche gar. 3 3 56,60 bz. GBöoöhm. Weſtbahn 5 o gar. 5 5 88/50 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 85/40BGaliziſche Carl:Ldw.- Bahn 5 104106,75 bz.
Luttich-Limburg o 4 112,75 etw. bz. G
Mainz-Ludwigshafen 6 4 116,50 bz. G
Oeſterr.-Franz Staatsbahnn 4
d Vockweſtbah 5 ao. 5) 5 Mde -Pardub. 4 gar. a r. s
umänier 4 z.Ruſſ. Staatsb. 5/ gar 5 116,50 bz. G

Sudöſt. (Lomb.) 4Turnau- Prager 4 4 62,00 bz.
WarſchauWien 4 254,00 b.Eiſenb.-Priorit. Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. BörſeAachenMaſtrichter z 91,50 G

e i. S zm.Bersiſch Maärkiſche I. Ser. Jrn

do. I S r u e 3 84,40 bz.do. i do. 3 i 84 10 bz.
do. IV. Ser. 4 106, 00 bz. G
d. v Ser. a Go Ser. 5103,00 z.do. Aach. iel I. Ser. 4do. III. Ser. ado. Dort Seht Ser. 4 r
do. I. Ser.do. Mordoahn (Ferr. W 5 103, 25 G

c

rin 8 103,25 3.Berlin Hamburger I. 3 4 094, 15B
Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 92, /50 bz.

r 4 91 256498, /306Berg Etettlyer I. Em. 4
do. II. Em. ar 3 4 92,„90 bz.
do. III. Em, 4 093,00 Gdo. I. Em. v. er gar. 102,756
do. VI. Em. do. 4 92,70 bz.Bresl.-Schw. -Freib. G. 4 95,256G

EdlnMindener I. Em. 4 iol, 25 bz. G
do. II. Em. 5 105/50 bz. B
do. do. 4 093,40Gdo. III. Em. 4 991, /506do. do. (4/,99, 50Bdo. 3 gar. IV. Em. (4 (092 /70 d. B

HalleSorauGubener 5 80,00B
MärkiſchPoſener 5 106, 50 G
Magdeburg- Halberſtadter 498, 606

do. do. v. 1865 4 98/306
do. do. v. 1873 4 98,30 G

Magdebg..-H.-Wittenberge 3 72,50B
Magdeburg-Leirz, III. Em. 4 90/756

Rheſhiog ber 4 99,50 GNiederſchleſiſch Hart S. 4 (96,00B

Fer, 95 50Bdo. Obl. J. u. II. S. 4 96,00B
Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3 85,00Gdo. C. 4 93,00 Gdo. D. 4 02/506
do. B.do. F. (4 100, „006do. G. a 98, 40 bz.do. H. (4 iol, 75 bz.von e o 103 /60 bz. G

o. rieg-Reiße)4do. Coſel O We 94,00 B
do. 5 1103,80 GEtarechd Poſe 92,00 G

Em. a 1öd;, 00 BOſereußiſche Sudoah 5 192, /606 n.
Rechte Oderufer 103,70B S

t 4do. II. Em. v. Staat gar. 3
do. III. Em. v. 58 u. 604 99,75B
do. do. v. 62 u. 644 99,75 B
do. do. v. 1865 (4!/, (99,75 BRheinNahev. St. gr. I. Em. 4 102, 00

SchleswigHolſteiner u o
Thyringer I. Ser. 1 93,90B

II. Ser. 4Je III. Ser. 4do. IV. Ser. 100,50B
do. V. Ser. 4 99,756

Chemnitz-Komotau sDuxBodenb. Silberpr. 5 72,00 bz. G
do. do. II. u 5 56,40 bz.Dux-Prag fr 33,10 bz.Gal. CarlLudw. B. T 5 093,50G
do. do. gar. II. Em. 5 92,90Gdo. do. gar. III. Em. 5 (90,30G
do. do. gar. IV. Em. 5 90/10 bz. G

51KaſchauOderberg gar. 5 75,80 bz. G t
Pilſen-Prieſen sUngar. gar. 5 65,50 bz.

do. Oſtbahn gar 5 (62, 10 GLemberg-Czernowitz erſ 5 72/256

z do. Em. 5 77,50 bz.do. do III. Em. 5 70/50 bz. G
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 322,50

do. neue gar. 3 316,25 bz.do. do. neue 5 8,20 bz. GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88,60 Gdo. Lit. B. Elbethal 5 71, /50B
Reichenberg-Pard. 5 86/50etw. bz. B
Kronrrin udolf-B. gar. 5 83,30B

do. do. 1872er gar. 5 81,40G
Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 257 10 bz. Gdo. do. neue gar. 3 256/80 bz. G

do. do. Odbl. gar. 5 88,00 bz. GCharkowAſow gar. 5 009, /906
do. in S ä 6, 24. gar. 5 106, 20B

Charkow-Krementſchug gar. 5 (100, 006
JelezOrel gar. 5 100/- 20B

elez-Woroneſch 5 (99,30GoslowWoroneſ Vat,: 5 106, 50G
Kursk-Charkow gar. 5 1100, 006
Kursk-Kiew gar. s 100/50 bz.
Mosko-Rjaäſan gar. 5 1102, 00 bz.
Mosko-Smolensk gar. 5 100/25 bz.
Rybinsk Bologoye 5 (92,30 bz.do. II 5 86, 10 bz. GWigſanKoslon gar. 5 of oo bz. B
SchujaJwanowo gar. 5 1100,00 bz.chwz. Centr. u. do. 5 (94, 406
WarſchauTerespol 5 (99 /706WarſchauWiener II. Em.ſ 106, 10 G

do. III. Em.5 99,00 bz.
mſs Toſſger von 1872 5 (097,20 bz. Pvon 1874 5 97 bz.

Srünn Roſſtzer von 1872 5 91,50 P

Buſchtiehrader, alte 5 809,25 bz. G
e von 1871 5 85von 1872 5 78PBbhmiſte Nordbahn 5 383,50 bz

GrazKöflacher von 1872 5 83,50 G
KaiſerFranzJoſephsbahn 5
Prag-Turnauer von 1873 5 81,50 bz. P



Bekanntmachung.

An der hieſigen St. Johan-
Handels -Regiſter. nis-ParochialSchule iſt die

Hekanntmachungen.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. Fundirung einer 11. Lehrerſtelle
Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 813 eingetragene Firma: beſchloſſen worden.

Blauel C Co. (zu Cönnern),
Jnhaber: Sattler Friedrich Blauel zu Cönnern, ſtelleund gelöſcht zufolge Verfügung vom 23. April 1875 am folgenden Tage. auf, ſich bis zum I. Mai er.

unter Einreichung ihrer Qualifica
Genoſſenſchafts-Regiſter tions- und Führungs-Atteſte, ſowie

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jm hieſigen GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der sub No. 4 unter Geſundheitszuſtand bei uns zu mel:

der Firma: den, wobei wir gleichzeitig noch be-Vorſchuß-Verein zu Cönnern, merken, daß die Stelle mit einem
eingetragene Genoſſenſchaft, Minimal-Gehalte von 900

eingetragenen Genoſſenſchaſt in Colonne 4 folgender Vermerk: Mark, welches von 5 zu 5 Jah-
Laut General Verſammlungs-Protokoll vom 10. März 1875 (wel- ren um 150 Mark bis zu dem

ches ſich in beglaubigter Form bei unſeren Akten hl 63 gen. befindet) Maximalſatze von 1800 Mark
iſt der Kaufmann Carl Ehrenberg aus dem Vorſtande ausgeſchie ſteigt, dotirt iſt.
den und ſind als Vorſtands- Mitglieder für die Zeit vom 10. März Staßfurt, d. 22. April 1875.
1875 bis dahin 1877 n v I worden Der Magiſtrat.1. der Kaufmann Guſtav Albert Thorweſt, S p2. der Kaufmann Eduard Letz, Bekanntmachung.

3. der Kaufmann Theodor Müller, Die Rectorstelle an derſämmtlich zu Cönnern, hieſigen gehobenen Knaben-
eingetragen zufolge Verfügung vom 22 April 1875 am folgenden Tage. und Töchterſchule, die mit

S einem Jahres Gehalte vonJn unſer Handels-Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 102 die 2400 Mark dotirt iſt, wel-
zu Droyßig domicilirte Handelsgeſellſchaft: Pes von 5 zu 5 Jahren, von

Sperber G Comp. der erſten Anſtellung an ge-zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden. rechnet, um 150 Mark bis
Die Geſellſchafter ſind: zu dem Maximalſatze von1) der Maſchinenbauer Eduard Sperber, 2850 Mark wächſt, iſt vacant

2) der Maſchinenbauer Friedrich da hr- und ſoll baldigst wieder3) der Maſchinenbauer Carl Taubert, beſetzt werden.
ſämmtlich zu Droyßig. Qualificirte Bewerber werDer Maſchinenbauer Carl Taubert iſt von der Befugniß die den aufgefordert, ſich bis

Geſellſchaft zu vertreten ausgeſchloſſen. inel. 21. Mai e. unter Ueber-
Zeitz, den 20. April 1875. reichung ihrer Zeugniſſe beiKönigliches Kreisgericht, l. Abtheilung. uns zu melden. Perſönliche

Vorſtellung iſt erwünſcht.
Höchſt vortheilhafter Grundſtücksverkauf in Merſeburg. Staßfurt, 25. April 1875.

Der Magiſtrat.
Ein ſehr günſtig gelegenes, zu jedem induſtriellen Unternehmen

geeignetes Grundſtück mit geſicherten Hypotheken, dicht vor der Stadt
Meiſtbietender Verkauf

Merſeburg, beſtehend in einem 7 Morgen großen Obſt und Gemüſe yon Grundſtücken in Deſſan.
worauf 1 herrſchaftliches ganz maſſives Wohnhaus 1 neuer Die zur V. PIessner'ſchen

autes großes maſſives Fabrikgebäude mit 6 maſſiven Arbeiterhäuſern, (Concursmaſſe gehörigen, hier-
ſowie 1 Gartenhaus mit Stallung und Remiſe befindlich, iſt freihän ſelbſt in der Friedrichs und Bis-

e W. Anzahlung ganz billig zu verkaufen und ſofort marckſtraße belegenen Grund-

zu übernehmen. ücke, nämlich 8 im Bau beNäheres durch den Kreis Auct.-Comm. Rindfleiſch in Merſeburg. Friſſere Villen und eine un

bebaute Vauſtelle von 90 R.Oeffentliche Verſteigerung der zur Quedlin Sie h e e Salon
burger Reit und Fahrſchule gehörigen ren den 3 Mat e

Gebäude und Grunpſtücke. Nachmittags 2 Ubr
Wegen Auflöſung der Reit- und Fahrſchule ſollen die Gebäude r meiſtbie-

und Grundſtücke derſelben Die Bedin ungen ſind in meinemam J. Mai Or, Vormittags 10 UÜbr Bureau ne le ttenſteaße 3) ein
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter den im Ter- uſehen und wird gegen Erſtattung
mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. n Copialien Abſchrift davon er

Die Gebäude der Reit- und Fahrſchule enthalten heilt werden
3 heizbare Zimmer, eine Küche, mehrere Dachkammern, ſehr gu'e Deſſau den 8 April 1875
Keller und großen Bodenraum, ſowie 3 geräumige Stal Der Rechtsanwalt
lungen für 74 Pferde, eine große Neitbahn, eine Schmiede Stadtrath Freyberg.

er z r und einen 7 r 7 alof. Ferner gehört dazu: 1 daneben belegenes herrt ſchaftlich auf.eingerichtetes Wohnhaus, in dem ſich 8 heizbare Zimmer, Et Ver d
4 Kammern, 2 Küchen, Kellerräume und mehrere Dachkammern be Star? Nan er vit

i i t 9 2 3finden, mit Stallung und einem dahinter belegenen Ca. allen Räumlichkeiten ausgeſtattetes
Backhaus, in welchem jederzeit dieMorgen großen Garten.

re e r e 5Sämmtliche Gebäude ſind vor einigen Jahren neu erbaut und Fckerei mit gutem Erfolg betrieben
wird, ſoll wegen vorgerücktem Altermit Ausnahme der Reitbahn mmassüäv. lil 51283]

Quedlinburger Neit- und Fahrſchule in Liquid.
H. Frahnert. dingungen verkauft werden.C. Krebs.

i skunft ertheilt Herrn Seoltene Gelegenheit e i eZwei ersto Freise Naumburg a/S.der Frankfurter Pferde Lotterie.
da bei der lelzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.

Verloosung zweier vollstündigen Viergespanne.
11 elegante Wagen, 60 Pferde ete.

Ziehung am 5. Mai 1875.
Loose à R. M. 4. incl. Franco Zusendung der Ziehungslisten sind andern Geſchäfts,

noch zu haben bei Nachweis ertheilt derS. MarkKurs, Frankfurt a. M., oder S. MarkKus, Offenbachs. Mò H. W iedicke zu Delitzſch,
NB. Bei Abnahme von 15 I oosen erfolgt Eins gratis.

Windmühlen- Verkauf.
Jn Delitzſch iſt eine Windmühle

für 2800 mit 1500 An-zahlung wegen Uebernahme eines
zu verkaufen.

Diejenigen, welche auf die frag
iſt erloſchen liche Stelle reflectiren, fordern wir

einen jüngeren Verwalter,
ſowie einen verheiratheten Hof-

eines von einem practiſchen Arzte
ausgeſtellten Zeugniſſes über den

des Beſitzers unter annehmbaren Be

Secretair

Eilenburger Straße 358.

Holzhobelnasehinen 285.
für harte und weiche Hölzer, Stär-
ken von 1“ bis 1“ in jeder
Länge vortheilhaft hobelnd, offerirt

und zeigt im Betrieb
AI w. Tanatz, Halle a/8.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

aufſeher; Empfehlungen und
Abſchrift der Zeugniſſe werden er-

beten. I. 51591.)Grieben bei Bittkau,
Station Tangerhütte.

Guſtav Neumann, Jnſpector.
2 braune Kutſchpferde 5 Zoll

groß, eins ſehr kräftig, das andere
leichter, ſtehen zuſammen oder ein-
zeln zum Verkauf Rittergut Tra-
garth bei Merſeburg.

Ein ſtarkes Arbeitspferd-
8 Jahr alt (Däne), ſteht ſammt
einem wenige Tage alten Fohlen
preiswerth zu verkaufen bei

Chr. Scheutzel in Artern.
Von meinen beiden Ardenner

BDorkhengsten Schwarz-
brauner und Mohrenſchimmel) beab-
ſichtige ich einen zu verkaufen und
ſind dieſelben lammfromm bei dem
Decken, ſo auch im Geſchirr.

Herold in Eisleben.
Ein Commis, Detailliſt, der

mit Buchführung vertraut iſt, wird
ſofort oder 1. Juli geſucht. Off.
sub C. G p. 30. poſtlagernd
Halle a/S. niederzulegen.

Heirathögeſuch.
Ein Lehrer auf dem Lande, Witt-

wer, ſucht eine Lebensgefährtin.
Reflect., ältere Damen oder Witt-
wen, mit einig. Vermögen wollen
auf dies wirklich reelle Geſ. Offert.
sub L. M. 930 an HIansenstef re

Vogler, Leipzig. einſen-
den. Strengſte Discretion.

Jch warne hiermit einen Jeden,
meinem Manne, dem Bäckermeiſter
Heinemann, etwas zu borgen,
indem ich für denſelben keine Zah-
lung leiſte.

Canena, den 28. April 1875.
Wilhelmine Heinemann,

geb. Michaelis.

E.
Reisfuttermehl,

bei jedem Quantum, jedoch nicht
unter 100 Etr., empfiehlt billigſt

I. I. Mniüüplinge,
Bremen.

Amerik. Virginin Pferde-
zahn-Sanat- Mais ofleritt bi ligst
Gustav Hann jonönr,

am Bahnhof, Delitzscher Str. 7 u.
gr. Ulrichsstrasse Nr. 1i.

(gabever Zeitung.
x Auflage über 6500 Exempl.

Zur Jnſertion empfohlen.
Albert König Guben.

Meinen Bienen-Pavil-
lon, eine 44 Beute mit

dallem Zubehör, beabſichtige
ich ſehr billig zu verkaufen.

LFerd, Knauer
Gröbers.

Saucre Gurken!
oſſerirt in vorzüglichſter
Waare in Faß von 7 bis 9
Schock O. Sonntag

Nauendorf aſP.



Pianino- Harmonium- Handlung re Emmüie schmidt, u
von B. Benemann, lIalle aS.

Leipzigerſtraße 11 p., Ecke des kl. Sandbergs,
empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken,
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu

latreido- bras
Ilähemaschmen

e

See ee von Walter A. Woocdk,Johnston, neueſte ſchmiede-e u e e de e eiſerne, im verfloſſenen Jahre inallen europäiſchen Ländern mit
größtem Erfolge benützt, Sa-

muelxon, neueſte Omnium Royal,
offeriren wir in Originalen wie eigenem
Fabrikat unter dem Bemerken, daß mit
jeder Maſchine gern ohne vorherige Zah-

Röcke in grauem Stoff und Flanell,
Shirting- u. Watten Röcke,
Gutſitzende Corſetten,
Weiße u. bunte Nachtjacken,
Beinkleider für Damen und

Kinder in allen Größen,
ſehr hübſche Moiré-Schürzen,
Chemiſetten, Kragen und

Manſchetten.

Für Kinder:Kleidchen weiße und bunte
Schürzen, Flanell- u. Shirting-
Nöckchen, Piqué Hütchen
u. Baretts, Kräuschen, Lätz-
chen, Strümpfe, Kindertrage-
Mäntel, Taufkleidchen und

Mützchen.
Farbige Piquédsin reicherluswahl

Vollſtändige Ausſtattungen für neugeborene Kinder
ſind ſtets vom einfachſten bis zum eleganteſten auf Lager

und werden ſolche auf Beſtellung auch nach auswärts beſtens beſorgt.

Trinkanstalt ſür Mineralwässer, NMolken, Milch ete.
Da in dieſem Jahre die Trinkanſtalt für natürl. Mineralwäſſer im

Pfälzer Schießgraben wegen Baulichkeiten daſelbſt unterbleiben muß,
ſo beehrt ſich der Unterzeichnete den geehrten Herrſchaften, welche d. J.

einer Mineralwaſſerkur ſich unterziehen wollen die Räumlichkeiten des
hieſigen Fürstenthales zu empfehlen (in größter Nähe der neuen
Anlage der Wieſe), woſelbſt alle gangbaren Mineralwaſſer in friſcher
Füllung den betreffenden Brunnen-Trinkern vom 1. Mai ab zu Ge-

lung eine Probe geſtattet wird. Re bote ſtehen. Der Unterzeichnete wird bemüht ſein, allen Anforderun

ſtets am Lager. Mögl'chſt frühzeitige
n Beſtellung erbeten.

Leiprig-Reudnitzer
Maschinenfabrik Eivengiesserei
v. Götjes, Bergmann Co.

C. S. Haensler'ſche

Holzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne DBachpappen-
unterlage, streng nach Vorschriſt des Erſinders aus-
efährt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

10 je Garantie meine Filiale,
in Händen des llerrnu

Hathilde von Schmeling, verw. Haeusler,
alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma

Carl Samuel Haeusler, Hirschberg
in Preuss. Schlesien,

Gieshäät Benpfehlung.
Den geehrten Gutsbeſitzern und Landwirthen, ſowie einem werthen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir hier
leben eine

Wagenfabrik nebſt Dampf-Schueidemühle
errichtet haben und halten zur gefälligen Abnahme: Schwere und
dauerhafte Ackerwagen, Fracht u. Rollwagen, Han-delswagen, ſowie breite und ſchmale Räder, ſämmtliche
landwirthſhaſtleche Ackergeräthe, als Pflüge u. Exſtir

iepatoren,
Auch halten wir ſtets diverſe

r zur gefälligen Abnahme, und ſind ſtets ſehr gute Kopf und
ummethölzer vorräthig.

Da es unſer Beſtreben ſein wird, das geneigte Wohlwollen der
an uns ergehenden Aufträge durch reelle und prompte Effektuirung zu
ſichern, zeichnen ſich

Be GWagenfabrik und Dampfſchneidemühle.
Aſchersleben, den 1. Mai 1875.

erwalzen u. T m.

J d mehe

Ohili-Salpete
in beſter Qualität, [H. 5,551 b)

ERach. nis und Pferdezeahn
wie auch die feinſten Sorten

e empfiehlt
M. II. Apelt, Gröbzig,

ſervetheile zu genannten Gattungen ſind gen der geehrten Kurgäſte zu entſprechen und würden vorherige Anmel-
dungen, namentl. auf ſeltene gebrauchte Wäſſer ſowie Melken, Kräu-

Peter,

terſäfte c. dem Unterzeichneten oder in hieſiger Engelapotheke wegen
rechtzeitiger Beſchaffung erwünſcht ſein.
ſchaften Gelegenheit geboten, von früh ab friſche Landmilch zu trinken.

Zugleich wird geehrten Herr-

Restaurant zum Färstenthal,“*
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Pera ECgeänesedltüzege, Cöthen i/A.

in Aschers-

orten runde und geſchnittene

Zzihe und Puttegrüähben-

keit veranlaßt, öffentlich zu be
ſcheinigen, daß ich durch die
Anwendung des Bals am Bil-

ſinger von meinen langjäh-
rigen rheumatiſchen Schmer-
zen in den Kniegelerken, von denen
mich Doctoren nicht zu heilen ver
mochten, gänzlich geheilt bin.
Jch gebrauchte dieſen Balsam Bil-

I Küngzer, als ich in Magdesurg auf
einer Geſchaftsreiſe anweſend war.
Da vielleicht ein Vorurtheil man-
I che Leidenden zuruckhält, fragli-

Ichen Balſam zu gebrauchen, ſo
Rhbalte ich es fur angebracht, den
R Balsam Bilfinger aus vollſter

Ueberzeugung der allgemein-
ſten Beachtung zu empfehlen.
Auch werde ich beſtrebt ſein, fur
die Empfehlung des n in
meiner Heimath zu wirken e.

z. Z. Magdeburg, 2. Januar 72.
J. de Groen aus Rotterdam.

Zu beziehen durch die Engel-

Ein Lehrling
kann ſofort in die Lehre treten beim

Fleiſchermeiſter L. Voſſe
in Rothenburg a/S.

Apotheke, Halle.

Piethen.
Nächſten Sonntag den 2. Mai c.

von Nachmittag 3 Uhr ab zu
meinem Antritt

Com Bergh.-Corps, wozu freundlichſt ein
ladet

Concert, Abends Ball,
gegeben von dem Löbejüner

C. Winterfeld.
Es ladet ſeine werthen Gäſte

S von Nah und Fern zum Abſchieds-
e Ball Sonntag den 2. Mai ganz

ergebenſt ein

S F. Herrmann,J Gaſtwirth zu Großgräfendorf
und Strößen.

und Sprechen beſchränkt, bekleidet
mit grauem Tuchrock, grauer Hoſe
und mit an der Stirnſeite bunt
verzierter Mütze, hat ſich am 21. April

J von Halle entfernt. Um Auskunft
über den Aufenthalt bittet der Pri-
vatmann Löhlein, Wallſtraße 31.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeref in Halle.

ch ſehe mich aus Dankbar-

Engl. u. Stettiner Port-
land-Cement empfehlen

Zoern Steinert.Stadt Theater.
Freitag den 30. April.

Noch einmaliges Gaſtſpiel des
Fräulein Agnes Grotjan.

Als vorletzte Vorſtellung:
Vndine,

große romantiſche Oper in 4 Acten
von Lortzing.

„Undine“ Fräulein Grotjan.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute nahm uns Gott unſere
unvergeßliche Hedwig im Alter
von 6 Jahren 1 Monat an der
häutigen Bräune. Dieſes theilneh-
menden Verwandten und Bekann-
ten zur Nachricht.

C. T. Müller und Frau.
TodesAnzeige.

Allen Bekannten die traurige
Nachricht, daß heute mein lieber

J Schwiegerſohn, der Banquier Gu-
ſtav Seceurius, ſeinen Leiden
erlegen iſt.

Berlin, d. 27. April 1875.
Alwine Schultzky.

Dank.
Während der langen und ſchwe-

ren Krankheit unſerer lieben ver-
ewigten Tochter Emma ſind uns
von Seiten der hieſigen verehrten
Oekonomenfrauen ſo viele Beweiſe
herzlicher Theilnahme und innigen
Mitgefühls zu Theil geworden,
daß es uns ein unabweisbares Be
dürfniß iſt, unſern tiefgefühlteſten
Dank dafür hiermit öffentlich aus-
zuſprechen. Gleichzeitig danken wir
aufs Jnnigſte für die Beweiſe herzlichſter Liebe, die Sie durch vie

überaus reiche Schmückung des
Sarges der lieben Entſchlafenen an
den Tag legten. Jndem wir
die Verſicherung ausſprechen, daß
wir durch dieſe reichen Liebesbeweiſe
aufs Jnnigſte erfreut ſind, wün-

ſchen wir von ganzem Herzen, daß
der grundgütige Gott Jhnen Allen
mit ſeinem reichſten Segen lohnen
wolle.

Lüttgendorf, d. 26 April 75.
Die trauernde Familie

Grimm.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſ chen.
Graz, d. 28. April. Geſtern Abend fanden neue Studentende-

monſtrationen vor der Villa Alfonſo's ſtatt. Tauſende von Menſchen
drängten unter dem Geſchrei: „Räuber, Mordbrenner!“ gegen die Villa.
Die Polizei hielt ſie jedoch auf und der Rector bewog ſie, umzukehren.
Vor dem Rathhaus entſtanden neue Unruhen in Folge von Verſuchen,
die Verhafteten zu befreien. Gegen Mitternacht wurde die Ruhe her-
geſtellt, da man drohte, von den Waffen Gebrauch zu machen.

Wien, d. 28. April. Die Leitmeritzer Adreſſe an den Cardinal
Förſter iſt nur von klerikalen Heißſpornen ausgegangen. Biſchof Wahala

erfuhr erſt aus Journalen davon.
Zur Lage.

Neueren Nachrichten zufolge zeigen ſich auch in Württemberg die
erſten Symptome des Kulturkampfs. Am 1. April faßte eine Bürger-
verſammlung, welche zur Feier von Bismarck's Geburtstag zuſammen-
getreten war, eine Reſolution, welche ſich prinzipiell gegen die Schul-
ſchweſtern erklärte, die Solidarität aller Nationalgeſinnten mit der Kir-
chenpolitik der Reichsregierung ausſprach und die Hoffnung daran
knüpfte, daß die württembergiſche Regierung, entſprechend ihrer ſonſtigen Hal
tung, ein wachſames Auge auf die ultramontanen Umtriebe richten werde.
Dieſer Beſchluß hat im ganzen Lande lebhaften Beifall gefunden und
es wird von der Antwort der Regierung abhängen, ob der Kampf wei-
tere Dimenſionen annehmen wird oder nicht. Sicher iſt, daß die Frage,
wenn die Antwort des Miniſteriums nicht befriedigend ausfällt, in der
Kammer zum Gegenſtande von Jnterpellationen gemacht werden wird.
Langſam, leiſe und zuerſt nur an entlegeneren Orten hatten ſich fremde

Katholiſche Prieſter und nach ihnen geiſtliche Orden in Württemberg
eingeniſtet. Die erſten Ordensmitglieder waren barmherzige Schweſtern,
gegen die man kein Arg hatte. Jhre Zahl wuchs zuſehends, zunächſt
nur in den katholiſchen Gegenden bald aber wagten ſie ihren Fuß auch
in andere Bezirke, ſogar in die Hauptſtadt zu ſetzen. Die Zahl dieſer
Ordensſchweſtern war 1873 ſchon auf 400 angewachſen, die ſich mit
Krankenpflege, beſonders aber mit Unterricht beſchäftigten. Neben den
barmherzigen Schweſtern, welche ſich allerdings mit ſtaatlicher Geneh-
migung in Württemberg angeſiedelt hatten, waren die Schulſchweſtern
erſchienen und hatten ohne die behördliche Erlaubniß zu beſitzen 48
Stationen begründet, in denen ſich 144 Mitglieder befanden. Dieſen
ſchloſſen ſich ſpäter Franziskanerinnen aus Dillingen in Bayern an,
die ſich ebenfalls zu Lehrſchweſtern an den katholiſchen Volksſchulen er
boten. Jn der letzten Zeit wollte man nun eine katholiſche Töchterer-
ziehungsanſtalt unter Leitung der Schulſchweſtern in Stuttgart grün-
den dies erregte Aufmerkſamkeit und rief eine ſolche Oppoſition hervor,
daß die Jdee aufgegeben werden mußte. Damit iſt die Aufregung je-
doch nicht beſeitigt und Schwaben wird vielleicht ſchon in nächſter Zeit
mitten auf dem kirchlichen Kampfplatz ſtehen.

Zu der Rede, welche Fürſt Bismarck bei der Berathung des ſo-
genannten Sperrgeſetzes am 14. April im Preußiſchen Herrenhauſe
gehalten, bemerkt die „A. A. Ztg.“: Jn dem großen Kampfe, welchen
Preußen als Vorkämpfer Deutſchlands gegen die Römiſche Hierarchie
führt, trat bis jetzt nur der eine Gegenſatz in den Vordergrund: Sou-
veränetät des Staates in Allem, was über das Geſetz des Denkens
und Glaubens hinaus in die rechtlich zu ordnenden äußeren Lebensver-
hältniſſe tritt, oder Theilung der Herrſchaft mit einer Kirche welche
ſelbſtherrlich beſtimmt, wo auf dem Staasgebiete das Reich des Staa-
tes aufhört und das der Kirche beginnt, wo dem Staatsgeſetze
Gehorſam gebührt, wo nicht. Fürſt Bismarck ruft in ſeiner Rede die
Geiſter der Reformation wach, er wendet ſich, das Evangelium hoch
emporhaltend, an das proteſtantiſche Selbſtgefühl, er zeigt auf den
evangeliſchen Staat Preußen. Fürwahr, es klingt etwas durch dieſe
Rede, wie der hugenottiſche Choral: „O ſchütze mich, du ſtarker Gott!“

Es iſt ein, ich möchte faſt ſagen, feierlicher Wunſch unſerer Na-
tion, daß der konfeſſionelle Gegenſatz in dem Kirchenſtreit, den wir
männlich zu Ende führen müſſen, ſo weit es nur irgend möglich, au-
ßer Spiel gelaſſen, daß er nicht ohne Noth geſchärft und zum Mit-
kämpfen in den Streit gemengt werde, auf daß nicht ein Feuer ent-
brenne, von dem ſich nicht ſagen läßt, wie weit es um ſich greift.

Der Sturm, welcher jetzt brauſt und in den Geiſtern eine Strö-
mung hervorruft, die, wenn ſie dauert, ſinnverwirrend auf einem pari-

z tätiſchen Volke laſten muß dieſer Sturm wird, er muß ſich legen.
Wir werden, wenn er vorüber iſt, nicht in Kanoſſa geweſen ſein. Aber
es werden Bruſtwehren errichtet ſein gegen die Uebergriffe einer von
Rom unbedingt abhängigen Hierarchie auf ein anderes als das rein re
ligiöſe Gebiet.

Was Fürſt Bismarck meint, iſt klar. Er ſieht nicht bloß die volle
Souveränetät des Staates Preußen, ſondern er ſieht den Proteſtantis-
mus ſelbſt durch die Politik der Kurie bedroht, und nur um ſich dage
gen zu vertheidigen, ruft er ihn auf. Preußen, das nun auch der feſte
Träger des Deutſchen Reiches geworden, iſt der einzige Großſtaat des
Europäiſchen Kontinents, in welchem die Zahl der Proteſtanten über-
wiegt, und welcher als Träger des Schutzes angeſehen werden kann,
der dem Proteſtantismus auch außerhalb Deutſchlands gegen die erkluſi-
ven Tendenzen der Römiſchen Hierarchie zu Theil wird. Nicht ſowohl
um den Staat Preußen zu treffen, als um in Preußen das wichtigſte
Bollwerk des Proteſtantismus zu treffen, hat die Kurie, dermalen ganz
in der Hand der Jeſuiten, es zu dem Kirchenſtreit in Preußen kommen
und ihn zu einer Höhe anwachſen laſſen, wobei das Größte auf dem

Halle, Freitag den 30. April 1875.
G e S 2 e eSmm-

Spiele ſteht. Jſt dieſes Bollwerk gefallen, dann kann die Kurie, aus-
geſtattet mit neuen Herrſchaftsmitteln eines abſoluten Regiments, die
alten nie aufgegebenen, nur durch die Zeit zurückgedrängten Ziele der
Weltherrſchaft mit Hülfe ihres Prieſterheeres und der von ihm beein-
flußten katholiſchen Mannen in allen Ländern wieder aufnehmen und
an ihre Verwirklichung denken. So, offenbar, ſieht Fürſt Bismarck die
Strategie der Kurie an.

Man erntet jetzt in England die Früchte übel angebrachter Tole-
ranz, die großmüthig beide Augen ſchloß, als der Papismus im grellſten
Widerſpruch mit ſchwer errungenen Schulgeſetzen wieder ſeinen ganzen
Apparat ins Land ſchleppen durfte. So haben jetzt dreizehn ultramon-
tane Biſchöfe, die dort gar keinen geſetzlichen I„ocus standi beſitzen, ſich
ſogar erkühnt, auf hochpolitiſchem Gebiete Demonſtrationen zu machen,
die mit den Geſinnungen der Regierung in herbem Widerſpruch ſtehen.
Einen ſolchen Namen verdient ihr Collectivſchreiben an die deutſchen
und ſchweizeriſchen Biſchöfe, worin Letztere zum Verharren in
ihrer Oppoſition gegen die Staats- und Reichsgeſetze beſtärkt und er-
muthigt werden. Man wird in England zu ſpät erkennen, welche Ruthe
man ſich durch jene Fahrläſſigkeit auf den Rücken gebunden hat.

Jn Frankreich ſteht der Beſuch des deutſchen Kronprinzen
in Jtalien und vor Allem ſeine unerwartete Fahrt nach Neapel oben-
an. Alle Welt war hier überzeugt, daß in die Beziehungen zwiſchen
dem römiſchen und Berliner Hofe ein tiefer Riß gekommen ſei, um ſo
größer war daher das Erſtaunen, als der prince heéeritier d'Allemagne
dem Könige ſeine Aufwartung machte und Herr von Keudell dieſer
Entrevue beiwohnte. Man legt dieſer letzteren Thatſache großes Ge-
wicht bei. Der jedenfalls ganz zufällige Umſtand, daß an demſelben
Tage, als der deutſche Kronprinz in Neapel ankam, auch der Kammer-
herr des Kaiſers von Rußland Graf Adamoff dem Könige Victor Ema-
nuel ſeine Aufwartung machte, wird damit in Verbindung gebracht und
die Vermuthung ausgedrückt, daß der König von Jtalien zu einem Be
ſuche nach Petersburg eingeladen worden ſei.

Der neue türkiſche Großvezier Eſſad Paſcha iſt bereits einmal
nach dem Sturze Mehemed Ruſchdi Paſcha's, am 15. Februar 1873
Großvezier geweſen, nachdem er zuvor in ſeiner Stellung als Kriegs-
miniſter ein bedeutendes organiſatoriſches Talent entfaltet hatte; er iſt
von Beruf Militär. Das damalige Großvezierat Eſſad Paſcha's war
nur von kurzer Dauer; er wurde bereits am 15. April deſſelben Jahres
ſeines Amtes enthoben, um dem wieder zu Gnaden angenommenen Me-
hemed Ruſchdi Paſcha Platz zu machen. Da im Kriegsminiſterium in-
zwiſchen Huſſein Avni Paſcha ſein Nachfolger geworden war, ſo wurde
Eſſad Paſcha als Generalgouverneur von Syrien nach Damaskus ge-
ſchickt; er hat in dieſer Stellung den drohenden Ausbruch einer Chriſten
verfolgung im Keime erſtickt. Vor Kurzem erſt als Marineminiſter
nach Konſtantinopel zurückberufen, wird Eſſad Paſcha jetzt zum zwei-
ten Male zur Würde des Großveziers erhöht; er iſt ein erklärter Günſt-
ling des Serails und durch ſeine Heirath mit einer Tochter des ver-
ſtorbenen Sultans Abdul Medſchid mit der großherrlichen Familie ver-
wandt.

Vermiſchtes.
Die Voſſ. Ztg. bringt unter ihren parlamentariſchen Nachrich-

ten folgenden „Witz“: „Der auf der rechten Seite von der Miniſter
bank gelegenen äußerſten Ecke im Abgeordnetenhauſe hat man
ſcherzweiſe den Namen „Wolfsſchlucht“ beigelegt. Es geht auch die
Rede im Hauſe, daß Jeder, der das Bedürfniß habe, einen Augenblick
zu ſchlafen ſich zu dem Ende in jenen äußerſten Winkel des Hauſes
zurückziehe; ein Fall, der neuerdings wohl wiederholt vorgekommen ſein
muß. Wenigſtens deutet der nachfolgende intereſſante Einfall eines
witzigen Mitgliedes des Hauſes, welcher kürzlich in demſelben vielfach
Spaß erregte, darauf hin. Jn der beſagten Ecke fand ſich nämlich an
der Wand ein großes Placat angeklebt, deſſen Jnhalt ſo lautete: „Hier
darf nicht geſchlafen werden. Nur Mitglieder der Wolfsſchlucht dürfen
hier ſchlafen und plaudern.“

Dem „Dresdn. Journ.“ ſchreibt man aus Löbau vom 2l.
April: „Ein ruchloſes Verbrechen verſetzte heute Morgen unſere Stadt
in allgemeine Aufregung. Kurz nach Mitternacht hatte man den hieſigen
Reſtaurateur Jſra el wenige Schritte von ſeiner Wohnung entfernt,
ſchwer verwundet aufgefunden und bald darauf war er, ohne irgend eine
Aufklärung geben zu können, verſchieden. Jnmitten der Stadt, auf
freier, um dieſe Zeit noch belebter Straße, beim hellſten Mondenſcheine
iſt der Unglückliche, während er die Gaſtſtube verlaſſen hat, um ſich am
nahen Brunnen ein Glas Waſſer zu holen durch einen Meſſerſtich ge
tödtet worden. Ueber den Thäter iſt man noch völlig im Unklaren,
doch nimmt man an, daß es ſich im gegenwärtigen Falle lediglich um
einen Act der Rache handelt.“

Nimes hat ein Gymnaſium mit nahe gleicher Anzahl von
proteſt antiſchen und katholiſchen Schülern der proteſtantiſche
Religionslehrer ſtirbt und der Proviſeur (Director) der Anſtalt läßt
auch einige katholiſche Schüler derſelben die Leichenfeier mitmachen, die
Grabrede anhören, in welcher die Toleranz des Verſtorbenen gerühmt
wurde u. ſ. w. darüber ergrimmt ein Abbé, daß die katholiſchen Kin-
der mit proteſtantiſchen Lehrern in Berührung gebracht werden, ſchrei:
Zeter, man klagt beim Miniſter, dem Proviſeur wird ein unterſuchender
Jnſpector zugeſchickt; dieſer hört nur clericale Zeugniſſe an und der
tolerante Proviſeur wird jetzt allem Anſchein nach abgeſetzt werden
Und das „Univers“ iſt damit noch nicht zufrieden, ſondern verlangt,



daß das ganze Jnſtitut der Simultanſchulen unterdrückt werde weil
die Knaben dort zum Skepticismus verführt würden, indem ſie lernten,
daß verſchiedene religiöſe Lehren ungehindert neben einander beſtehen Penſions Sealag des deutſchen Reichs Heere s, auf Grund des Reichs

können! tDirecte Nachrichten, welche aus den böh miſchen Badeorten
kommen, ſtimmen alle überein, daß die Saiſon ſpäter als ſonſt begin
nen wird, in Folge der anhaltend rauhen und unwirthlichen Witterung,
ſür welche in den böhmiſchen Badeorten nicht vorgeſehen iſt. Die Zahl

des Jn- und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in n von
6--7 Muſikbogen. Der Abonnements-Preis 25 Sgr. vierteljährlich. inzelne
Hefte à 17 Sgr. U. Jahrgang Heft 7. Wien, Adolf Boöſendorfer.

geſetzes vom 27. Juni 1871 und 4. April 1874 über die Penſionirung und Ver-
ſorgung der Militärperſonen des ReichsHeeres und der Kaiſerlichen Marine
ſowie die Bewilligungen für die Hinterbliebenen Perſonen, nebſt einem
Auszuge aus den Geſetzen, herausgegeben von G. Fa
Rechnungscommiſſar in Bayreuth. Prris 80 Pfennige.
Beck'ſche Buchhandlung.

der bisher anweſenden Badegäſte iſt eine bedeutend geringere als in Meteorologiſche Beobachtungen.früheren Jahren. Die Gemeinden ſind mit dem Schluß ihrer Vorbe-
Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.reitungen noch im Rückſtande. So berichtet der auch in dieſem Jahre g April. Morgens 5 Uhr.

i nter der Aegide des Dr. Ferd. Fleckles in Wien erſcheinende Laftdeuck 335,26 Par. L. 334,32 Par. L. 335,70 Par. L. 358,06 Par. Z.Bpende r 5 8 ſch n St 1,99 Par. e. Wer e. 2,61 e e. 2,60 ar. L.

e r 4 52,0 5Ct. 7 72 67Den Weinverbeſſerern gehl's wie den Weltverbeſſerern: die a gen S Am. W. V.
Welt will von ihnen nichts wiſſen. Jn Offenburg in Baden wurden Wind XW 1. V w 1.
zwei überwieſene Wein Verbeſſerer zu je 6 Monat Gefängniß, je 300 re ſecht bedeckt 10. heiter 3. wolkig 7. wolkig 7.

olkenform Nimb. Nimb. -str. Simb. Cum. Str. Nimb. Cum. Str.Thlr. Geldſtrafe und in ſämmtliche Koſten des Prozeſſes verurtheilt.
Ein paar Schwaben, die auf reinen Wein halten, waren die Kläger.

Am 28. April wurde Kopenhagen und Norſeeland von BörſenNachrichten.Magdeburger Börſe vom 28. April. Amſterdam kurze Sicht 175,65 Gd.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,63 Bf. Conſolid. Preuß. Staats Aneinem Schneeſturm heimgeſucht. leibe 4 J 2 o 105,50 Ed. Damypſfſchifff.Actien 4“ 122 Bf. Dampfſſchifff./Stamm-Jn der in Konſtantinopel am 4. d. M. ſtattgefundenen Sitzung Hrioritäts-Aetien 59 101 Gd. Magdeb Leipziger Liſte ad a 218 Gd.

des Comités zur Linderung der Hungersnothin Kleinaſien wurden do Iit. B. Eiſenbahn Aetien 4 92,10 Gd. do. Prioritäts Actien 1. u. 2. Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Aetien von 1851 3. Emiſſion 4 do. PrioritatsBriefe verleſen, welche mittheilten, daß in gewiſſen Bezirken das Wetterf J ch ß in gewiſ Actien von 1856/1862 4. e 4 94 Bf. do. PrioritätsActien von 1866/1867

ſehr ſchlecht und die Communication durch Schnee unterbrochen war. EmigtM Emiſſion 4 do. PrioritaätsActien v. 1873 6. Emiſſion 4, 100 Bf.Ein Brief aus Sivri Hiſſar meldete daß daſelbſt und in der Nachbar do. e Emiſſion a 9 99 Bf. n Lurbaye
ſchaft etwa 6000 Perſonen dem Verhungern nahe ſind. Kräuter, wel Aetien 49 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 59 do. a Oblig. pr.

1851 4 92 Gd. do. 4/ Oblig. 1. Emiſſion 4 do. 4 Oblig.che die Weiber und Kinder in den Feldern ſammeln, bilden gekocht ihre
einzige Nahrung. Ein anderer Brief drückte die Meinung aus, daß 2. Emiſſ. 42 98 Ed. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98 Gd. Magde-

burgWittenberger Stamm Aetien 3 do. Prioritats Actien 4in einigen Diſtrikten die Hungersnoth noch ein ganzes Jahr anhalten fagdeburger Stadt Oblig. 4 10030 Gd. do. Allg Verſ Aetien 206 Bf.
dürfte. do. Feuerverſ.Actien 2450 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 225 Bf. do. Lebensverſ.

Dem Kaiſer von Birma iſt dieſer Titel viel zu kurz, er Acetien do. Rückverſ.Actien 540 Bf. do. WaſſerAſſeeur.Actien do.
Gasactien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 do. Bankverein-Aetien

ching, k. b. RegierungsHordlingen, C. H.

nennt ſich daher in öffentlichen Acten wie folgt: „Herr der Erde und 74 g. Dasaectto 74 Bf. 5der Luft, Monarch auegedebnter Lander, Eigentdümer aller Arten koſt 91 d. o Sander edlen en Se e Berge ede gettelere an ge S
barer Steine, der König, welcher die zehn Pflichten aller Könige erfüllt, do BergwerksStammPrioritätsAetien 4 130 Bf, do. Sprit, Aetien 4
Herr der weißen, rothen und gefleckten Elephanten, deſſen Ruhm ge do. BruckenbauActien 4 NeuſtadtA.BrauereiActien 4 102 Gd. Beu-

R icht l u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroprieſen wird, ſo weit der Einfluß der Sonne und des Mondes reicht. u on r rit oz ſolid. BergwerksActien 4 em. k 4 179Beſcheiden iſt Se. Majeſtät nicht und hat daher Goethe's Ausſpruch Gd. Deſſauer ges Liſcngienexe 53 Gd.
über Beſcheidenheit nicht zu fürchten.

Adam und Eva ſind doch noch im Paradies. Jn dem
conſolid. BergwerksActien 4 52 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik

e en 4
Fremdenbuch des Hotel Paradies“ in Carlsbad iſt zu leſen: Adam
Weitberger mit Gemahlin Eva geb. Hutzelberger aus Chemnitz.

[Du ſollſt nicht fluchen.) Jm Jtalieniſchen Senat bean-
tragte am 22. d. M. der Senator Angioletti, in den Strafgeſetzent-

Börſen- Verſammlung in Halle.
HDHalle, den 29. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
wurf auch Beſtimmungen gegen das in einigen Provinzen entſetz liche Weizen 1000 Kilo bei etwas feſterer Haltung, feine Qualität 204
Fluchen aufzunehmen. Der Antrag wurde mit großer Majorität an-
genommen und einen Monat Gefängnißſtrafe dafür angeſetzt. Ob
das wohl auch für den Heiligen Vater gilt?

3weierlei Art zu ſehen. Der Londoner „Punch“ bringt
folgende hübſche Kindergeſchichte: Zwei Mädchen gehen mit ihrer Mutter

207 Mk. bez., ordinär von 183 Mk. aufwärts, fehlerhafte ent
ſprechend billiger. Mehl ſchwerfällig.

Roggen 1000 Kilo unverändert 171 174 Mk. bez., ſeiner hieſiger
bei wenig Angebot bis 177 Mk. bez., Mehl ſchleppend und ſchwe
res Geſchäft.

ſpazieren. „Mama“, ſagt die Aeltere mit dem Ausdrucke tiefſten Er- Gerſte 1000 Kilo Zufuhr klein, feine Qualitäten preishaltend, Land
barmens, „Onkel Jack war mit uns in der Bilder- Ausſtellung in Bond- waare 180--183 Mk. bez.
ſtreet und da haben wir ein Bild geſehen, wie man die unglücklichen Gerſtenmalz 50 Kilo bei regem auswärtigen Verkehr 14——14,25
Chriſten den Löwen und Tigern vorwarf, die ſie ohne Erbarmen ver- Mk. bez.
ſchlangen.“ Die Jüngere einfallend (mit dem Tone tiefſten Mitgefühls): Hafer 1006 Kilo in feiner Qualität feſt, 207—210 Mk bez., frem
„Das ſagt ſie aber nicht, Mama daß ein armer Tiger da war der
keinen Chriſten hatte!“

Eingegangene NReuigkeiten.
Neueſtes Univerſal-Converſations-Lexikon.

gearbeitete Auflage von Pierers Univerſal-Lexikon.

der billiger angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo 42 Mk. gehalten.

d Wicken 1000 Kilo bei zu Ende gehendem Geſchäft bis 270 MkSechste vollſtandig um- h gehe äft bi 0 bez.
n II. Band. 1. Hälfte. Preis 2 Mark 25 Sgr. Ober Lupinen 1000 Kilo ohne Geſchäft.

auſen, Ad. Spaarmann. Oelſaaten 1000 Kilo nicht irt.Sachs encyelovädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen u. deutſchen Sprache. Sutr, 50 Kilo bei on re r er Nachfrage Mk.
Mit Angabe der Ausſprache nach dem phonetiſchen Syſtem der Methode D. Uernd reger Nachfrage incl. bez.

Spiritus 10,000 LiterpEt. loco bedeutend gewichen Kartoffel 53TouſſaintLangenſcheidt. Große Ausgabe. Theil 11. (Deutſchfranzöſiſch.) Lie
ferung 5. Vollſtändig in 20 Lieferungen à 1 Mark 20 Pf. Berlin, G. Langen-
ſcheidt's Verlagsbuchhandlung.

Mk. bez., Rüben- ohne Handel.
Rüböl 50 Kilo unverändert matt, 27 Mk. nominell.Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redgeteur Moritz Lilie in

Leipzig. Xviu. Jahrgang. Nr. 25 u. 26. (Achtes Heft). Preis vierteljährlich 7 Kilo ohne Aenderung.
1 Mark 60 Pf. Leipzig. Thiele u. Freeſe.

(Wir haben dieſes illuftrirten, Familienblattes bereits wiederholt Erwäh- Pflaumen 50 Kilo
nung gethan. Die Mannigfaltigkeit und Auswahl des durch erlauternde und Kirſchen 50 Kilo ohne Angebot
gut ausgeführte Jlluſtrationen ausgeſtatteten Jnhalts empfiehlt dieſes Blatt S r aals unterhaltenden und anregenden Geſellſchafter Der Preis iſt für das Ge- Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe ohne Notiz Brenn- ſtill.

Delkuchen 50 Kilo hieſige loco 8*/, M. zu haben, fremde auf Herbſt-botene ein mäßiger. eDie Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung, herausgegeben lieferung 7/, Mk. bez.
von Paſtor Dr. Sulze in Chemnitz. Jahrgang 1875. Nr. Zweimal Futtermehl 50 Kilo 8——8 Mk. b

in je f P 1 Ireis vi ich I ain jedem Monat erſcheint 1 Nummer von 1 Bogen. Preis vierteljährlich Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez. Weizen 5 6 Mk. bez.
10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

Inhalt u. A.: Bibelkritik und Bibelglaube. Was die Studenten in Heu 50 Kilo feſt und höher, 7 Mk. bez.
Leipzig lernen. Ein unerwarteter Bundesgenoſſe. Der alte und der neue Stroh 50 Kilo 2/, Mt. bez.
Proteſtantismus. Iſt es wahr, daß ſich das Chriſtenthum in Selbſtzerſetzung Malzkeime 50 Kilo begehrt und ſchwer zu beſchaffen, 62, Mk.
befindet Ein Anfang kirchlicher Union in Sachſen.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte Zeitung fur die
Intereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzuziehung von Gartenbau, Forſtweſen,

iſcherei, Hauswirthſchaft, Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches Ceutral-
Annoncenblatt. ChefRedaeteur: Oekonomierath Hausburg, General-
Seceretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Congreſſcs Deutſcher

gern bez.

Verzeichnißder in Halle am 29. April 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.Landwirthe. II. Jahrgang Nr. 28. Preis vierteljährlich 5 Mark 125 Thlr.)

Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. Mrk. Rpf. Mrk. Rpf.Inhalt Noch einmal zur Wegeordnung. Noch einmal Staatsprämien Weizen pro Ctr. 9 92 Bohnen pro Pfd. 2
bei Pferderennen. Commiſſion zur Förderung der Landes-Pferdezucht. Die Roggen F 8 70 Linſen 27
Holzſamenarten des Jahres 1874/75. Wochenſchau. Eine moderne Gar- Serſte 9 08 Erbſen 23tenanlage. Literatur. Correſpondenzen. Aus dem Rechtsgebiet. Hafer 10 42 Butter 1 40Verſammlungen. Aus dem Vereinsleben. Ausſtellungen. Perſonalien. Heu 7 Rindfleiſch a. d. Keule 65
T „Sprechſaal. Fiſcherei. Miscellen. Handel und Verkehr (Rundſchau Stroh 7 2530 do. gewoöhnliches 55auf dem Getreide Oel- und Spiritus-Handel. Berliner, Londoner und Bit- Kartoffeln 7 75 Kalbfleiſ 45burger Viehmarkt.) Briefkaſten. Eier pro Schock eiſch 89Muſikaliſche Preſſe. Monatshefte intereſſanter Pianoferte- Muſik. Heraus Schweinefleiſch 55gegeben von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſten Die PolizeiVerwaltung.
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Hekanntmachungen.

Spieldoſendiebſtahl. Vor etwa 3 Wochen iſt auf dem
Wittig'ſchen Bauplatze hier Fleiſchergaſſe 13 aus einem Rocke eine
kleine Spieldoſe, 5 bis 6 Thaler werth, geſtohlen worden. Der Ver-
dacht lenkt ſich auf einen Handlanger aus Giebichenſtein. Anzeigen
über den Dieb und den Verbleib der Doſe bitte ich mir zu erſtatten.

Halle, den 28. April 1875.
Der Staatsanwalt.

Vom 1. April c. ab iſt im Sächſiſch-Polniſchen Verband Güter-
verkehr für die Beförderung von façonnirtem Eiſen und Talg bei Auf-
gabe in Quantitäten von 5000 Kilogramm und darüber auf der Strecke
Alerandrowo-Warſchau ein ermäßigter Frachtſatz von 16,8 Ko
peken (inc]. Thorgeld) pro Centner in Kraft getreten.

Berlin, den 22. April 1875.
Die Direction.

n SS-

Wekannt machte g.
Die dem Karl Friedrich Jäckiſch in Raſtenberg zuge-

hörige, daſelbſt gelegene, nachſtehend beſchriebene Brauereibeſitzung mit

Felſenkeller: r er grrrr rFund FlächenGehalt Terminliche Lage u. Gegen Neuesbuchs- alter neuer Klaſſe Grundſteuern ſtand des Flächenm. Zeitzer Eisengiesserei unck Maschinenban

Nr. Ar Rth. Ar Rth Grundbeſitzes Ar M.n n ren Her W Kectien-Gesellschaft.C. 35 Brauhaus 3 56 Gemäß 29 des Statuts werden die Herren Actionaire unſerer
17 Nebengebäude 2 39 Geſellſchaft zur vierten ordentlichen Generalverſammlung auf
6 Felſenkeller 51 Dienstag den 11. Mai a. e. Nachmittags 3 Uhr

22 D. S Beetgarten 4 48 im „Hotel zum Rothen Löwen“ in Zeitz10 40 Hofraum 16 33 hierdurch ergebenſt eingeladen.

L Tagesordnung:1. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegungnebſt zugehörigem Beetett See ſo der letztwilligen Werſägung r
des Beſiters gemäß verkauft werden. 2. Dorſnr Herren Reviſoren reſp. Decharge- Ertheilung an den

Es iſt hier r arhend den 29. Mat d. Js 3. Wahl zweier Reviſoren.
n Mai d. Js. 4. Antrag auf Abänderung der 5. 13. 15. 16. 18. 19. 20. 22.

Morgens 10 Uhr a gim Rathskeller in Raſtenberg anberaumt worden und werden e s1. 34. 36. 37. 38. 40.
Poſe ehen vor der daſelbſt anweſenden Deputation d Nach d. 30 wollen die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft die

unterzeichneten Juſtizamtes zu erſcheinen pirrgkion de e zur Theilnahme an der Verſammlung ſowie den

c ch iftsberichtWegen der Kaufbedingungen wird auf das im Rathskeller in eſchäft z
Raſtenberg aushängende Verſteigerungspatent verwieſen, auch iſt e Berlin Dehrenſtr. 7* rHerr Rector Kronhuld in Raſtenberg Vormund der minder bei dem Bankhauſe BReinholck Steckner, Halle a/S., oder

jährigen Geſchwiſter Jäckiſch e im Comtoir der Gesellschaft in Zeitzbereit, etwaige weitere gewünſchte Auskunft zu ertheilen. gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 10. Mai a. e. Abends 6 Uhr
Mit ſeiner Zuſtimmung wird bei annehmbarem Gebote der Zu n Empfang nehmen. Zeitz, den 27. April 1875

ſchlag gegeben werden. x A. F t ß t hJn dieſem Falle werden auch an demſelben Tag die vorhandenen er u FranBrauVorräthe an Hopfen, Malz, Gerſte u. ſ. w. auf das Meiſtgebot werd ſie De
gegen ſofortige bagre Zahlung verſteigert.

Buttſtädt, den 23. März 1875. Verlag von J. B. sauerlünder in Frankfurt a. W.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:Großherzogligh S. Juſtizamt daſ.

G. Menneken. Geſchichte der ſpaniſchen Proteſtanten und ihrer
Verfolgung durch Philipp II.Jm Auftrage des Königlichen Landrathes Herrn Freiherrn von

Marſchall in Altengottern habe ich zur Verpachtung des im
Kreiſe Langenſalza belegenen Schloßgutes zu Altengottern auf die von 4 l de Castro.
zwölf Jahre vom 1. April 1876 bis ultimo März 1888 unter den im Nach dem Spaniſchen bearbeitet von

Dr. Heinrich Hertz.
Preis 1 15

41. 43. des Ge-

Termine bekannt zu machenden Bedingungen einen Licitationstermin auf
Montag d. 24. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

in dem Sommer'ſchen Gaſthofe zu Altengottern anberaumt. Das
Gut umfaßt etwa 1430 Morgen, von denen etwa 900 Morgen in den Philipp II. übertraf ſeinen Vater Carl, von dem er den Befehl
erſten Klaſſen liegen, der Reſt aber mit geringen Ausnahmen zum erhalten hatte, die Ketzer mit aber Energie und Strenge ohne irgend
Bau jeder Fruchtgattung geeignet iſt. Die Gebäulichkeiten ſind der welche Ausnahme zu ſtrafen, ſo ſehr in der Verfolgung der Proteſtan-
Größe des Gutes entſprechend und im beſten Zuſtande. Die Pacht ten, daß er nach dem Ausſpruche Clemens l mehr Geld hergegeben
bedingungen theile ich vorher gegen Berichtigung der Kopialien mit. hat zur Vernichtung der Ketzer, als alle katholiſchen Könige zuſammen
Das Gut kann zu jeder Zeit beſichtigt werden. Zum Mitbieten iſt genommen. Vor Philipps Thronbeſteigung waren die Urtheile der Jn-
eine Kaution von 8000 und zur Uebernahme der Pachtung ein quiſition mild zu nennen im Vergleich mit denen, welche die Väter der
Vermögen von ca. 30,000 erforderlich und im Licitationstermine Geſellſchaft Jeſu in ihrem Fanatismus über die Proteſtanten brachten.

nachzuweiſen. Die Kerker der Jnquiſition füllten ſich mit ihren Opfern und zahlloſeLangenſalza, den 20. April 1875. Auto dafés wurden veranſtaltet. Weder Stand noch Geſchlecht wurde
Der Rechts anwalt Negendanck. verſchont und die Blüthe des ſpaniſchen Adels von der Wuth der Glau-

g. r dahingerafft. Nicht mit der milden Ueberzeugung ſuchte rn
i e 3 a odti die Abtrünnigen in den Schooß der Kirche zurückzuführen, da der Aber-Das hiesige neubehbaute Grundstück, der Jnaniſttien meinte, durch den Schetzetha hen Gott gefällig zu

BDorotheen-Strasse Nr. 4 und in der Nähe des Bahnhofs ſein. Mitleidiger als die Richter waren die das Todesurtheil voll-
belegen, soll wegen Versetzung seines Besitzers, eines höhern ſtreckenden Henker, welche die Flammen der Scheiterhaufen, auf denen
Beamten im Baufach, aus freier Hand, preiswerth und unter günsti- die Märtyrer langſam verbrannt wurden, ſchürten, damit die Unglück-
gen Bedinguvgen nebst daneben liegender Baustelle verkauft werden. lichen eher von ihren Qualen erlöſt würden. Jn kaum 40 Jahren wur-
Das geräumige Wohnhaus ist solid gebaut, herrschaftlich ausgestattet den dreizehntauſend Perſonen lebendig verbrannt und faſt hundert und
und in den Parterre-Räumen auf Luflheizung eingeriechtet. Die Bau- ſiebenzig tauſend mit anderen Strafen belegt. Trefflich! ſagt der Ver-
stelle würde event. für Lagerräume oder Stallung mit Einfahrt hin- faſſer, daß weder ein Nero noch ein Domitian dieſen Philipp an Grau-
reichenden Platz gewähren und dürfte sich qu. Grundstück für ein ſamkeit übertroffen habe. Der Genius der Menſchheit verhüllt ſein
grösseres Handelsgeschàäft eignen Antlitz bei dem Auflodern der Scheiterhaufen, auf denen Tauſende für

Geehrte Keflectanten wollen das Nähere in meinem Comptoir ihren Glauben büßen mußten und die, in den Flammen erſtickend,
Fr. 12 Kklausthorvorstadt erfragen betreffs der Besichtigung nichts Anderes vorzubringen hatten, als ihren Mordern die göttliche

aber sich im Hause selbst an den Bureandiener BRabe wenden. Verzeihung zu erflehen.

r t. Voest. Kutſcher-Geſuch.
Guts- Verkauf. Auf dem Rittergute Mulden-

Ein Gut mit Gaſtgerechtigkeit u. ſtein bei Bitterfeld wird ein
80 Morgen Feld u. Wieſen, in ſchön- ordentlicher älterer Kutſcher zum
ſter Gegend gelegen, ſoll wie es baldigen Antritt geſucht. Er erhält großen Räumlichkeiten zu einer
ſteht und liegt mit der Hälfte An bei freier Station u. Wohnung 100 Pfefferkuchenbäckerei eignen. Offer-
zahlung verkauft und übergeben Lehn. Nur militärfreie u. mit ten unter Chiffre M. T. 958 ar
werden durch Auguſt Händel guten Zeugniſſen verſehene können Haasenstein G Vogler
in Weißenfels. Annahme erwarten. in Leipzig erbeten. [ll. 32375.

W

Eine Bäckerei nebſt Hausgrund-
ſtück in Leipzig, iſt bei 42—6 Mille
72. Anzahlung ſofort zu verkaufen,
auch würde ſich daſſelbe wegen

Neſtaurations- Verkauf.
Mehrere Reſtaurationen in großen

Städten, mit Tanzſaal, Kegelbahn
und Garten, im Preiſe von 25 bis
30,000 Mark mit 12-15,000 Mark
Anzahlung hat zum Verkauf im
Auftrage der Agent Auguſt Hän-
del in Weißenfels.



alle hieſigen und auswärtigena 7 fur6 Zeitungen, zu gleichen Preiſen wieDig ADDabestells VOll Aen bei per Zeltungs-Exrreditionen ſelbſt,
ohne Porto und Speſen, befindet ſich

Brüderſtreß“ 14, I.
be

a Rudolf Mosse.
Bad Berka in Thüringen,

1 Meile von Weimar, ausgezeichnet durch ſeine geſunde, geſchützte
Lage und milde Luftbeſchaffenheit, klimatiſcher Kurort, beſonders
für Bruſtkranke, eröffnet Mitte Mai ſeine Badeanſtalten, beſtehend in
Stahl-, Schwefel-, Kiefernadel-Bädern, ſowie auch in
einem beſondern Badehauſe trockne, warme Sandbäder verab-
reicht werden. Milch und Molkenkur. Nähere Aus-
kunft ertheilt der Badearzt, Sanitätsrath Dr. Ebert. 32115.] t. 5241

Großherzogl. S. Bade- Jnſpection.

BDröſfnung I. Maj.
Hotel BelIevue,Bach Friedrichsroda i/ Th.

Hotel u. Pensionat.
Schönſte freie Lage, comfortable Einrichtung, reellſte Bedienung.

Hochachtungsvoll
Ad. Schmäcdt, Beſitzer.

Verkauf eines Gaſthauſes.
Ein Gaſthaus mit 42 MorgenH. VEaaauuſ u. Verleihung. n e debh de a t

Locomobilen von 4—— 20 Pferdekräften und Pumpen, bis zu 500 Hälfte Anzahlung baldigſt verkauft
Cub. Fuß Waſſer pr. Minute fördernd, haben am Lager und geben werden durch Auguſt Händel
ſolche zu Waſſerbauten oder zeitweiligem Betrieb von induſtriellen An in Weißenfels.
lagen jederzeit miethweiſe ab.

Leipzig Reudnitzer Eine Brauerei mit großem Eis-
Laongde ter mr r keller und vollſtändigem JnventarMaschinenfabrik u. Kisengiesserei ſerie alen Vorrähen El Poſort

342 verpachtet werden. Näh. bei Aug.V. Hötjes, Bergmann Co. Händel in Weißenfels.

S H d dFür Huarleidende!
Sowie das Haar des Menſchen ſchönſte, äußere Zierde, ebenſo verunſtaltet ein kahler, haarloſer

Schädel ſelbſt den ſchönſten Kopf. Mannigfach ſind die Gründe, welche das Ausfallen der Haare veran-
laſſen. Anfänglich wird das noch ſpärlich vorhandene Haar künſtlich geordnet, ſpäter die haarloſen Stellen
mit einer Haartour bedeckt, dadurch die Kopfhaut in eine unnatürliche Transpiration verſetzt und den ſo
künſtlich erzeugten Schweiß comprimirt, wodurch Kopfübel entſtehen, welche dann gewöhnlich anderen Ur
ſachen zugeſchrieben werden. Sowohl durch praktiſche wie längere theoretiſche Studien gelingt es mir
größtentheils, wenn ſich derartige Leidende rechtzeitig an mich wenden das noch ſpärlich vorhandene
Haar wieder zu kräftigen und die im Schlafe ruhenden Organe (Hornſubſtanz Haarzvwiebel) durch meine Unter

Warne aber einen jeden Haarleidenden im
Voraus, ſich nicht der Jlluſion hinzugeben, daß ich in der Lage wäre, bereits im weiteren Stadium der
ſtützung der ſchaffenden Natür wieder dienſtbar zu machen.

Krankheit befindlichen Blößen des Hauptes wieder mit Haare bewachſen zu laſſen; da dies ebenſo unmög-
lich iſt, als würde der Landmann Korn auf einen Felſen ſäen, um dann auf eine Ernte zu hoffen. Denn
wo der Haarboden (Haarpapille) bereits gänzlich erſtorben, dort giebt es, wie vorher angedeutet, abſolut
keine Hilfe. Jedoch iſt es mir möglich, was ich nochmals wiederhole, das Weiterumſichgreifen des Uebels,
ſelbſt in den veralteten Fällen Einhalt zu thuen.
nicht im Stande, bei ſchon vorgeſchrittenem Alter, durch die Natur bedingter Erbleichung der Kopf reſp.
Baarthaare dauernd die frühere Farbe wieder herzuſtellen. Wohl aber iſt dies, unter allen Umſtänden bei
frühzeitiger, ducch Verſchleierung des Pigmentſtoffes erfolgter Ergrauung der Kopf reſp. Bart-
haare möglich.

Habe hiermit freilich meiner Methode den Nimbus der Wunderthätigkeit genommen, kann aber
allen Denjenigen (geſtützt auf eine langjährige Erfahrung), welche meinen Anordnungen nachkommen, die
ſehr einfacher Natur ſind, die feſte Verſicherung geben, daß die Mühe und der Koſtenaufwand, ſich mit
einem entſprechenden Erfolg bezahlt macht. Den wiederholten Anforderungen meiner vielen geehrten
Clienten entſprechend, erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich nur am Sonnabend bis Sonntag
Mittag, den I. u. 2. Mai in Halle, „Hotel Stadt Hamburg“ anweſend ſein werde, um
auch anderen Haarleidenden unentgeltliche Conſultationen zu ertheilen und zwar für Herren wie Damen.

Haarleidende, die perſönlich nicht erſcheinen können, belieben Briefe mit näherer Angabe des Leidens,
ſowie mit Einlage einiger kranken Haare behufs mikroſkopiſcher Unterſuchung unter untenſtehender Adreſſe
gefl. zu ſenden und bemerke, daß die Beantwortung der Briefe, ſowie Unterſuchung der Haare, durchaus
mit Unkoſten nicht verknüpft iſt. Gleichzeitig empfehle ich allen Haarleidenden meine Broſchüre: „Das
menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 40 Pf. in Briefmarken durch mich zu beziehen iſt.

G iSpecialist für Baar- und Kopfhautleidende.
HAMBURG, früher Schäfercampsalleo I6, jet zt Wandsbecker Chaussee 106.

Auch bin ich um den vergeblichen Anfragen zu begegnen,
Der Schulze Fehr.

Ein für eine ziemlich ſtarke Waſ-
ſerkraft gebautes vollſtändiges Oel-

Freiguts- Verkauf.
zu verm.

Möbl Stuben u. Kammern ſind
Carlſtraße l Il 1. Et.

Auction.
Montag den 3. Mai er.

u. folgende Tage von Nach
mittag 1 Uhr ab verſteigere
ich „am Steg Nr. 8“ aus dem
Nachlaſſe der Wittwe Natho geb.
Berndt verſchiedene Möbel, Fe
derbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke,
Hausgeräth u. ſ. w., ſowie ein
altes Klavier.

W. EIste, Auct.-Comm.
Stahlbad Rastenberg
in Thüringen, Eiſenbahnſtation
Buttſtädt, wird den 16. Mai er
öffnet. Außer Stahlbädern werden
Fichtennadel-, Schwefel-, Sool u.
Kaltwaſſerbäder abgegeben. Zugleich
erlauben wir uns, auf die freundliche
und geſunde Lage Raſtenbergs
aufmerkſam zu machen.

Die Direction.
Bekanntmachung.

Das Anlanden von Kähnen und
Gollen ſowie das Ausſteigen der
einſitzenden Perſonen an dem linken
Saalufer oberhalb der Cröllwitzer
Schiffbrücke bis unterhalb der
Gimmritzer Rittergutsſchä-
ferei iſt bei geſetzl. Strafe verboten.

Cröllwitz, d. 29. April 1875.

500 Ctr. Coacs u. 150
Ctr. Theer verkauft bil-
ligſt die Gas- Anstalt in
Eisleben.

13tes und letztes
Gr. Symphonie- Concert

in dieſer Saiſon
Freitag den 30. April

im

Neuen TheaterAnfang 4 Uhr. W. Male.
Beuchlitz.

Sonntag, d. 2. Mai Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Franke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr endete einmühlenwerk, faſt ganz neu, mit
Steinwalzen und Rammel ſoll wegen
Mangel an Waſſerkraft billigſt ver-
kauft werden. Nähere Auskunft er-
theilt der Agent Auguſt Händel

Beſte Pflege Sachſens, 151 ſächſ.

einer Fläche; vollkommen drainirt.
Maſſive Gebäude,
renhaus, ſchöner Garten c. Todtes

miethen geſucht.
beten Leipzig,

Acker gleich 53 Hectar 28,8 Ar 9 Jn der Nähe des Circus
werden mehrere meublirte Zimmer

Gef. Adreſſen er-
ſeparates Her Betten für einige Wochen zu

Königsplatz 15,

ſanfter Tod das irdiſche Leben un
ſerer theuren Schweſter, Schwägerin
und Tante, Fräulein Amalie
Biſchof in Köſen, was wir
mit der Bitte eines ſtillen Beileids

in Weißenfels.
Ein Lehrling findet im Com-

toir meiner Maſchinen-Fabrik En-
gagement und gewähre ich demſel-
ben Koſt und Logis.

Halle a/S.
AIw. Wanatz.

Auf der Mineralöl- Fabrik
beim Dreierhauſe (Eiſenb.-
Stat. Ammendorf) ſteht
ein mittelſtarkes Pferd zum
Verkauf.

Eine neumelkende Kuh mit dem
2 D eKalbe zu verkaufen Planena A. verkauft Friedel, Stennewitz. lohnung

u. lebendes Jnventar complet und
im beſten Stande. Anzahlung
circa 60,000 Mark. Reelle Selbſt-
käufer erhalten ſpezielle Auskunft
unter I. l. 929. durch die Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 32217.]

Einen zuverläſſigen, mit guten
Zeugniſſen verſehenen Müllergeſellen

Weinhandlung von Ackermann.

Feinſte Oſtſee Delicateſſe.
Fett- Heringe

empfiehlt

e 38 gr. Ulrichsſtr. 38.
Ang. Moehring,

hiermit ergebenſt anzeigen.
Naumburg, Halle, Weißen-

fels und Saarbrücken, den
29. April 1875.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.

Verloren eine ſilberne Cylinder-
Uhr mit goldener Kette auf dem Wege
von Trotha über Braunkohlen-
Grube Karl Ernſt, Bergſchenke, Tor

ſucht Kilian,Mühlenbeſitzer in Nauendorf.
(Poſtſtation.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
nau, auf der Straße zurück bis zum
Exercierplatz. Abzugeben gegen Be

Geſtern Mittag 12 Uhr folgte
unſer liebes theures Elischen im
Alter von 8 Monat 9 Tage ihrem
ihr vorangegangenen einzigen Bru-
der zur ewigen Ruhe und Selig-
keit nach.

Reußen, d. 27. April 1875.
Geiſtſtraße 20.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Lehrer C. Eckardt und Frau.

Zweite Beilage.

S

i

W
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energiſche Schritte geſchehen.

Zweite Beilage zu der Halliſchen
c

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Rom, d. 29. April. Die „Dpinione“ erfährt, daß

bei den Unterredungen des Königs von Jtalien mit dem
deutſchen Kronprinzen die politiſche Lage beſprochen
worden ſei. Jhren Jnformationen nach ſei ein voll-
ſtändiges Einvernehmen und gegenſeitiges Vertrauen
zu Tage getreten. Die öffentliche Meinung Jtaliens
ſei für die deutſche Freundſchaft ebenſo empfänglich
wie beglückt durch den Beſuch des deutſchen Kron-
prinzen.

Prag, d. 28. April. Jn der heutigen Sitzung des Landtages
theilte der Oberlandmarſchall mit, daß er von 71 im Landtage nicht
erſchienenen Abgeordneten ein Promemoria erhalten habe, welches keine
Rechtfertigung des Ausbleibens der Abgeordneten, ſondern vielmehr
Anſchuldigungen gegen alles bisher verfaſſungsmäßig Durchgeführte
enthalte. Er werde das Promemoria wegen der in demſelben geführ-
ten Sprache nicht verleſen. Sladkowsky giebt zu, daß das Verfahren
des Oberland marſchall formell korrekt ſei, lehnt ferner im Namen ſeiner
Partei jede aus der Politik der Paſſivität entſpringende Verantwort-
lichkeit ab, glaubt aber, daß die materiellen Ausführungen des Prome-
moria beachtenswerth ſeien und beantragt deshalb die Verweiſung des-
ſelben an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Nach lebhafter Debatte
wird der Antrag Sadkowsky's abgelehnt und werden darauf die alten
czechiſchen Abgeordneten ihrer Mandate für verluſtig erklärt.

Peſth, d. 28. April. Sitzung des Unterhauſes. Es gelangte ein
Geſuch des Peſther Gerichtshofes zur Verleſung, welches wegen der bei
der „Allgemeinen Jnternationalen Verſicherungsgeſellſchaft“ vorgekom-
menen Mißbräuche die Auslieferung des früheren Präſidenten dieſer
Geſellſchaft, des Grafen Siegmund Batthyani, verlangt. Darauf legt
der Verkehrsminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend die Begleichung der
Entſchädigungsforderungen der Eiſenbahnen, vor. Der Miniſter erklärt
bei Motivirung des Geſetzentwurfes, daß die ſeit 1867 gebauten Eiſen-
bahnen Forderungen im Betrage von 90 Millionen erhoben hätten und
daß von dieſen bereits 43 Millionen geordnet ſeien. Die Begleichung
der übrigen Forderungen würde mit einer verhältnißmäßig geringen
Summe möglich ſein. Der Miniſter legt endlich die Nothwendigkeit
dar, den Eiſenbahnen zur Beſchaffung von Betriebsmaterial die Auf
nahme von Darlehen zu geſtatten. Hierauf wird dieſer Geſetzentwurf
ſowie ein weiterer, betreffend die Regelung der Angelegenheiten der
Nordoſtbahn-Geſellſchaft, einer Kommiſſion überwieſen. Der Miniſter
beantwortet ſodann die Jnterpellation über die Sprachenfrage bei den
Eiſenbahnen. Der betreffende Regierungserlaß ſei bereits bei fünf Bah-
nen thatſächlich durchgeführt, bei den übrigen Bahnen ſeien deswegen

Es ſeien übrigens in dieſer Frage ſeit
dem Jahre 1857 erhebliche Fortſchritte zu konſtatiren. Das Haus er-
ledigte darauf den Entwurf des Handelsgeſetzes vollſtändig nach den
Anträgen des Ausſchuſſes.

Brüſſel, d. 28. April. Wie aus Charleroi gemeldet wird, hat
der daſelbſt ausgebrochene Strike der Kohlengrubenarbeiter einen ſehr
ernſten Charakter angenommen. Die Arbeiter verſuchten in einer Grube
die Stricke der Kohlenwagen abzuſchneiden und die Wagen in den

Halle, Freitag den 39. April 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Um den Mißſtänden vorzubeugen, welche daraus entſtehen müſſen,
daß bei Vorbereitung der einzelnen Poſitionen des Etats des landwirth-
ſchaftlichen Miniſteriums die Anſprüche an den zur Subvention der
landwirthſchaftlichen Vereine beſtimmten Dispoſitionsfonds noch
nicht genau zu überſehen ſind, hat der Miniſter für die landwirthſchaft-
lichen Angelegenheiten durch ein Circularſchreiben die Vorſtände derſel-
ben veranlaßt, die Geſuche um Bewilligungen für das Jahr 1876 bis
ſpäteſtens Ende Juli dieſes Jahres einzureichen.

Am Bußtage fand in Moabit ein arger Exceß Statt, bei wel-
chem Soldaten vom Garde-Füſilier- Regiment betheiligt waren und Schutz
leute angegriffen hatten. Um die Excedenten zu ermitteln wurde Ca-
ſernenarreſt über das ganze Regiment verhängt und mit aller Strenge
durchgeführt. Geſtern ſind in Folge deſſen vier Füſiliere von der 8.
Compagnie als Thäter ermittelt und in den Arreſt abgeführt worden.

Aus Poſen wird vom 27. April gemeldet: Das hieſige Kreisge-
richt hat beim Staatsanwalte den Antrag geſtellt, in die Entlaſſung der
Decane Pawlowski und Keßler aus der Haft zu willigen von denen
der erſtere ſich bereits acht, der letztere ſechs Wochen im Gefängniß be-
findet. Der Staatsanwalt beantragte, daß die genannten Herren,
wenn ſie ſich bei einer nochmaligen Vernehmung weigern, in der Dele-
gaten- Angelegenheit eine Ausſage zu machen, auch fernerhin im Gefäng-
niſſe zurückgehalten werden. Da die geſtern vernommenen Decane bei
ihrer früheren Weigerung verharrten, wurden ſie auch wieder ins Ge-
fängniß abgeführt.

6] Neiſeſkizzen aus England.
(Fortſetzung.)

Nachdem wir die Farm beſichtigt, beſuchten wir die beiden größeſten
Eiſenwerke in Südwales Cyfarthfa und Dowlais (ſprich Daulis) und ge-
langten hier in den hauptſächlichſten Sitz der bereits vor längerer Zeit
wegen Lohnherabſetzung ausgebrochenen Strikes. Cyfarthfa, ein mächtiges
Hochofen-, Puddel- und Walzwerk, lag faſt ganz ſtill, nur ein Hochofen
und eine Batterie Coaksofen war im Betriebe. Der Beſitzer wollte, in
Folge des Sinkens der Preiſe und der ſich gewaltig anſammelnden Vor
räthe den Lohn um 10 Prozent ermäßigen, die Arbeiter gingen nicht dar-
auf ein und ſtriketen. Nach einiger Zeit wollten ſie die Lohnherabſetzung
annehmen inzwiſchen war aber das Eiſengeſchäft vollſtändig ins Stocken
gerathen, die Preiſe ſtellten ſich weit unter den Productionskoſten und
der Beſitzer wies den Arbeitern nach, daß er nicht 10, ſendern 20 Prezent
abziehen müſſe, um nur irgend beſtehen zu können und ſo dauerte der
Strike denn weiter. Die müßigen Arbeiter, Frauen, Männer und Kinder,
hatten ſich aus Neugierde, uns zu ſehen, um das Werk verſammelt, ihre
Erſcheinung machte den nicht zu verkennenden Eindruck des Elends, der
Armuth und der Verkommenheit ſie müſſen durch die Strikes ſchrecklich
heruntergekommen ſein und ich konnte mich eines Gefühles ernſteſter Weh-
muth nicht erwehren wenn ich dieſe ſichtbar vom Hunger abgezehrten Ge-
ſtalten neben dem mächtigen, kaltliegenden Werke ſtehen ſah, das ihnen
doch in jedem Falle die tägliche Nahrung gewährt hätte, wenn Kurzſichtig-
keit ſie nicht zum Strike getrieben hätte. Es iſt aber eine bereits mehr-
fach gemachte Erfahrung, daß die Kämpfe um Herabſetzung der Löhne viel
härter und bitterer ſind, als diejenigen, welche Behufs Erhöhung der Löhne
denſelben vorangingen.

Uebrigens iſt auch unter den regelmäßigen Verhältniſſen die Arbeiter-Schacht zu ſtürzen. Die Gensd'armerie konnte nur mit Mühe der
Aufrührer Herr werden. Herbeigeholte Verſtärkungen haben endlich
weiteren Ausſchreitungen vorgebeugt.

London d. 28. April. Heute fand die feierliche Einführung des
Prinzen von Wales als Großmeiſter der Freimaurerlogen zu Albert Hall
ſtatt. Mehr als 12,000 Perſonen waren gegenwärtig. Aus Schwe
den, Jrland und Schottland waren Deputationen eingetroffen.

Die Ceremonie dauerte 2 Stunden. Abends fand ein Banket ſtatt.

Bertin, den 28. April.
DN. Nach amtlichen Aufſtellungen ſind in den fünf Provinzen,

Preußen, Pommern, Brandenburg, Sachſen und Schleſien auf Grund
der neuen Kreisordnung 5667 Amtsbezirke gebildet worden. Die
größte Anzahl derſelben enthält die Provinz Preußen, nämlich 1763,
ihr folgt Schleſien mit 1565, Brandenburg mit 922, Sachſen mit 745,
und Pommern endlich mit 672. Jn den einzelnen Kreiſen ſchwankt
die Zahl der Amtsbezirke von 2 bis 56; die kleinſten Kreiſe mit den
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bevölkerung von Wales diejenige

Von
der großen Loge in Genua waren Glückwunſchtelegramme eingegangen.!

welche ſich, im Vergleich zu den übrigen
Jnduſtriebezirken Englands, in der am wenigſten guten Lage befindet.
Jn dieſem Bezirke werden auch nur noch allein Frauen bei der Kohlenbe
förderung beſchäftigt, jedoch nur über der Erde in den Gruben ſelbſt iſt
die Frauenarbeit verboten, doch noch immer ein Fortſchritt gegen Belgien,
wo Frauen auch unter der Erde arbeiten. Nach neueren Zeitungsnach-
richten ſoll Cyfarthfa in Folge einer Einigung mit den Arbeitern wieder
zum größeren Theile in Betrieb ſein. Dowlais, überhaupt das größeſte
Werk in England, mit 17 Hochöfen, ausgedehnten Puddel-, Walz- und
Stahlwerken, war nur zum geringſten Theil im Betriebe zwri Converter
zur Beſſemerſtahl-Bereitung waren nur uns zu Ehren neuerdings in Be-
trieb geſetzt.

Auf unſeren Exkurſionen wurde uns übrigens eine großartige Gaſt-
freundſchaft Seitens der Werkbeſitzer geboten, denn obgleich wir ca. 350
Mann waren, ſo wurde es unter zwei großen Eſſen am Tage, die uns in
opulenteſter Weiſe geboten wurden, nicht gemacht.

Sehr bemerkenswerth ſind die Docks in Cardiff, deren größte von
wenigſten Amtsbezirken fallen auf den Regierungsbezirk Erfurt, die
größten auf die Regierungsbezirke Cöslin und Frankfurt. Ebenſo ver-

dem Herzog von Bute mit einem Koſtenaufwande von ca. 6 Millionen
Thaler angelegt ſind, weniger um eine Rente aus den Docks zu ziehen,

ſchieden wie die Zahl der Amtsbezirke iſt auch die Einwohnerzahl der als mit der Abſicht, im Jntereſſe ſeiner ausgedehnten Kohlenfelder den
ſelben. Während im Regierungsbezirk Königsberg nur 1194 Seelen, Schiffsverkehr nach Cardiff zu lenken. Die Anlage von Docks am Briſtol
im Regierungsbezirk Köslin 1319 auf den Amtsbezirk durchſchnittlich Canal iſt ungemein durch die bedeutende Fluth begünſtigt, welche in Car
fallen, ſteigert ſich die Einwohnerzahl im Regierungsbezirk Erfurt auf diff, wie man ſagt, faſt die höchſte auf der ganzen Erde, regelmäßig 42
2090 und im Regierungsbezirk Oppeln auf 2134. Doch bleiben in einzelnen Fuß, bei Springfluthen 44 Fuß, ſteigt. Dieſes außerordentliche Steigen
Kreiſen der Bezirke dieſe Zahlen hinter dem Durchſchnitt erheblich zu iſt dadurch zu erklären, daß die Fluth, aus dem Ocean in die weite Oeff-
rück, die geringſte Einwohnerzahl haben die Amtsbezirke in den Kreiſen nung des keilförmigen Meerbuſens ſtrömend, in dem ſich verengenden
Preuß. Friedland, Wehlau, Dramburg, Fiſchhauſen, nämlich zwiſchen 770 Canale mit gewaltiger Kraft in die Höhe getrieben wird. Bei der Ebbe
bis 930 in den oberſchleſiſchen Kreiſen und der Provinz Sachſen tritt gewährt es einen eigenthümlichen Anblick. hunderte von auf der Rhede
aber das umgekehrte Verhältniß ein, dort erhebt ſich die Einwohnerzahl befindlichen Schiffen, faſt ſo weit das Auge reicht, auf dem Trockenen
der Amtsbezirke bis zu der Summe von 2400 bis 3500 Menſchen. liegen zu ſehen.

Der Abg. Lasker hat geſtern ſeine erſte Ausfahrt mit gutem Höchſt intereſſant ſind auch die Einladevorrichtungen. Die mit
Erfolge unternommen und in den letzten Tagen einzelne Collegen, wie Kohlen gefüllten Waggons werden auf einer Plattform vermittelſt hydrau
Virchow, Miquel, Ludwig Bamberger bei ſich empfangen. Er gedenkt liſchen Druckes gehoben auf dem richtigen Niveau angelangt, tritt ein
in etwa zehn Tagen ſich nach Freiburg im Breisgau zu begeben. zweiter hydrauliſcher Druck in Thätigkeit, welcher den Wagen hinten hebt,



ſo daß die Kohlen in einen Trichter ſtürzen, welcher ſie in den Schiffs-
raum führt complicirtere Vorrichtungen verhindern dabei eine allzu große
Zertrümmerung der Stücke. da von der Größe derſelben der Werth der
Kohle weſentlich bedingt wird. Die Ausladung eines Waggons erfordert
21 bis 3 Minuten und ſind 6 derartige Vorrichtungen in den Bute-Oocks
im Gange.

Unerwähnt kann ich es nicht laſſen, daß deutſche Jntelligenz und
deutſcher Geiſt auch in England auf dem Gebiete der Eiſen-Jnduſtrie
anerkannte Triumphe feiert. Ein Bruder des bekannten Berliner D.
Werner Simens, dem unſer Telegraphenweſen ſo viel zu verdanken, hat
ein neues Verfahren der Stahlbereitung in nach ihn benannten Simens-
Martin-Oefen eingeführt, welches weſentlich auf dem Betrieb der Gas-
heizung beruht. Simens beſitzt in Landore unweit Swanſea ein großes,
neu und nach dein vollkommenſten Prinzipien eingerichtetes Hochofen
und Stahlwerk, auf welchem er das Syſtem der Gasheizung vollkommen
auch bei ſeinen Dampfkeſſeln durchgeführt hat, indem die Rohlen erſt zu
Gas verwandelt und dieſes dann zum Feuern der Keſſel benutzt wird.
Wir beſuchten Freitag dieſes Werk und hatten Gelegenheit, wahrzu-
nehmen, in welchem Anſehen unſer intelligenter Landsmonn bei den eng-
liſchen Fachmännern ſteht. Die Beſchreibung der großen Kupfer und
Zinnplattenwerke, welche ich an demſelben Tage beſichrigte, will ich Jhnen
erlaſſen.

Sonnabend verließ ich Cardiff, um mich nach Newport, Shrews-
burp, Cheſter, Warrington nach dem Norden, nach Liverpool zu wenden,
wo ich mit einer ein- und einhalbſtündigen Zugverſpätung Abends 7 Uhr
anlangte. Die Fahrt war durch die wundervolle Gegend eine höchſt in
tereſſante zur Linken die Berge von Wales, zur Rechten kleinere Höhen-
züge, verläßt man bald den Jnduſtriebezirk und war es für mich, nachdem
ich Kohlenſtaub in genügender Quantität geſchluckt hatte, vngemein wohl
thuend an jenem Tage, wenigſtens für eine Reihe von Stunden die lieb-
lichen Bilder einer herrlichen landſchaftlichen Scenerie auf mich einwirken
zu laſſen, in welcher die Land wirthſchaft vollkommen dominirte. Dieſe
ſelbſt in ihren Einrichtungen trägt weſentlich dazu bei, den Reiz der Ge-
gend zu erhöhen. Das ganze Areal iſt in verhältnißmäßig kleine Schläge
von ca. 5 bis 10 Morgen eingetheilt, die kleineren ſind überwiegend, die
größeren doch im Verhältniß nur ſelten Felder, nach meiner Schätzung
über 20 bis 30 Morgen entſinne ich mich nicht geſehen zu haben. Jeder
Schlag iſt mit einer Hecke umgeben, aus welcher häufig große alte und
ſchöne Ulmen oder Eichen hervorragen, die kleinen Farmerhofe ſind in der
Regel von dichten Bau gruppen umſtanden.

(Fortſetzung folgt.
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Chorzow glaubten den Untergang der Welt vor ſich zu ſehen, denn was nur
Hand und Fuß hatte, war im gere der Gefahr auf dem freien Felde ver
ſammelt. Kurz und gut, die Affalre war eine furchtbare. Vom Krugſchachte bis
nach dem h hin zeigen unzählige Riſſe in der Erde, wie gewaltig der
Einſturz geweſen ſein mag. Sind doch viele Arbeiter mit dem Ausfullen dieſer
Kluften beſchäftigt geweſen, als Referent dieſe Stellen in Augenſchein nahm.
Fragt man nun noch, ob die Bergverwaltung an dieſer Affaire irgend eine Schuld
fraägt, ſo müſſen wir nach gewiſſenhafter Erkundigungen beſtätigen, daß ihr kei-
nerlei Schuld beizumeſſen iſt. Sie hat nach dem Abbau des Gerhard und Heiutz
mann-Floötzes Alles dasienige in bergmanniſcher Beziehung r was ſie behufs
Gewinnung des Sattelflötzes thun mußte. Dabei iſt die Bemerkung nicht unin-
tereſſant, daß das erſtere 3, das zweite 1 und das letzte 4 Lachter mächtig itt.

Die burleske Tichborne-Affaire iſt nun auch im engliſchen
Unterhauſe zu Grabe getragen. Kenealy, der übergeſchnappte Rabuliſt
und Vertheidiger des falſchen Tichborne, recte Schlächtergeſellen Orton,
iſt bei ſeinem Antrage auf Unterſuchung der Prozeßführung, reſpective
Richterbeſtechung und Fälſchung des Beweisſtoffes, mit ſeiner eigenen
erbärmlichen Stimme gegen 433 in glänzender Minorität geblieben.
Es ſpricht für einen ſehr geringen Bildungsſtand unter den dortigen
Arbeiterklaſſen, daß Kenealy jederzeit mit Ovationen und Präſenten
überſchüttet wird, nur weil er dahin wirken will, einem „Betrüger aus
dem Volke“ zum Beſitze unrechten Gutes zu verhelfen.

Erfindungen.
Bei der jährlichen Abendunterhaltung, welche der Praſident und der Rath

der Royal Soeiety zu London den Mitgliedern und einer großen Zahl von
Gäſten hohen Ranges gaben, wurden wie gewöhnlich mehrere höchſt intereſſante
Gegenſtände vorgezeigt. Unter dieſen war der „Radiometer“ des Profeſſors
Crookes, ein Jnſtrument, das einem Miniatur Anemometer gleicht und ſo einge-
richtet iſt, daß es fich durch die Wirkung des Lichtes dreht. Die Schalen des
Anemometers ſind durch Scheiben erſetzt, weiß auf der einen, ſchwarz auf der andern
Seite, und das Inſtrument wird in eine Glaskugel eingeſchloſſen, aus der die Luft
ausgerumpt iſt, ſo daß eine Transmiſſion der Hitze nicht Sratt findet. Wenn die
Scheiben dem Lichte ausgeſetzt werden, ſo beginnt die Drehung ſofort, und die
Geſchwindigkeit richtet ſich nach der Jntenfitaät des Lichtes. Die Wirkung
zweier Kerzen iſt doppelt ſo ſtark als die Wirkung einer, und die Flamme von
e deu raßt treibt die Scheiben mit außerordentlicher Geſchwindig-
eit herum.

Aus Rom ſchreibt man Der Profeſſor Baleſtrieri in Neapel hat einen
neuen Beleuchtungs- Apparat erfunden, den er Photo-Termico-Armillare
nennt und der Sonnen- und Lampenlicht ſammeln und auf Leuchtthürmen und
zu verſchiedenen wiſſenſchaftlichen und hauslichen Zwecken dienen ſoll. Nach
ſeinem Bericht ſoll der Apparat alle Lichtſtrahlen, welche auf die Erdoberflaäche
fallen, in einem rotirenden Centrum ſammeln. Aber nicht blos die Licht,
ſondern auch die Waärmeſtrahlen ſoll der Apparat ſammeln und ſo die Erzeu-
gung der größten Hitze ermöalichen. Der Axparat hat die Form einer großen
Scheibe, welche aus zahlreichen kupfernen und ſilberpolirten Kreiſen beſteht,
die derart angebracht ſind, daß jeder derſelben die Lichtſtrahlen aufnimmt und dem
nachſten zuwirft, in Folge deſſen ein großes Strahlexbundel erſcheint, das eine ſehr

bedeutende Projeetionskraft beſitzt. Bedenkt man, daß die bisher conſtrulrten Licht-
Aus der Provinz Sachſen ſammler, die von Fresnel, nur den dritten Theil der Maſſe von Lichtſtrahlen

wet ſammeln die Baleſtrieri's Apparat ſammelt und zudem weit höher zu ſteherMagdeburg, d. 28. April. Geſtern Abend 11 Uhr brach auf kommen, ſo kann man an der Wichtigkeit der Erfindung nicht wohl zwelfeln. Mit
dem Grundſtücke des Kaufmanns Albert Robert in den 4 Treppen dieſem Apparat wurden uun kürzlich auf der Pigzza del Popolo intereſſante Ver-
hoch belegenen Räumlichkeiten Feuer aus. Daſſelbe griff mit ſolcher ſuche augeſtellt, nachdem andere in der Villa Borgheſe vorausgegangen. Sie

r fanden Abends 8 Uhr unter Benützung einer Oelflamme von etwa 7 TeutimeterSchnelligkeit um ſich, daß die in der Bodenkammer ſchlafenden Com Durchmeſſer ſatt. Trotz dieſer ſchwachen Flamme konnte man auf eine Eutfer
mis und Lehrlinge nur mit Mühe ihr Leben retten konnten; dagegen nung von rauſend Meter noch bequem den gewöhnlichen Druck leſen. Es hat ſich
ſind die Dienſtmädchen Sophie Gaedecke und Selma Feſſel, welche in auch bereits ein Comite zur praktiſchen Aawendung der intereſſanten Erfindung
unmittelbarer Nähe des Entſtehungsortes ſchliefen, erſtickt und verbrannt. gebildet, nachdem ſich erprobte Sachverſtändige auf's günſtigſte darüber ausge

Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und es brannte nur der Dach
ſtuhl nieder.

x eVermiſchtes.
2Oen Entwürfen zur Umwandlung des Zeughauſes in Ber-

lin in eine Ruhmeshalle iſt, wie die Voſſ. Ztg. hört, noch einer beige-
fügt worden, welcher ebenſo wie die bereits mitgetheilten von dem Geh.
Ober-Bauratb Hitzig herrührt. Es ſoll danach der Hof des Zeughauſes
mit einem Glasdache verſehen und zu einer mächtigen Halle umgewan
delt werden. Man würde dadurch vom Geſchützraum (Artilleriemuſeum)
aus zu der in die eigentliche Ruhmeshalle führenden projectirten Frei-
treppe ſtets trockenen Fußes gelangen können außerdem würde der
Totaleindruck ein impoſanter ſein, welchen der prächtige Hof, deſſen
Wände die edelſte Architektur und die weltberühmten Masken ſterbender
Krieger, Schlüter's Meiſterwerke, zieren, auf den Beſchauer macht, der
in dieſen lichtvollen Raum tritt um ſo mehr als es bei Ausführung
der Glasbedeckung leicht möglich ſein dürfte, Statuten, Denkſteine c.,
welche den Einflüſſen der Witterung nicht ohne Schaden ausgeſetzt
werden können, in dem ſo geſchützten und geſchloſſenen Raume aufzu-
ſtellen. So würden z. B. auch die beiden, zur Zeit in der Zeughaus-
halle befindlichen Koloſſalſtatuen des verewigten Königs Friedrich Wil-
helm IV. und des jetzt regierenden Kaiſers in dem bedeckten Hofe einen
trefflichen Platz finden.

Ueber eine Erderſchütterung wird aus Kattowitz unterm
27. d. berichtet

Geſtern Nachmittag 1, Uhr ſturzte die abgebaute Glocke des zur Königs-
grube gehörigen „Krugſchachtes“ mit einer derartigen Detonation zuſammen, daß
die Gebaäude in ihren Veſten erſchutterten und hier und dort die Fenſterſcheiben
klirrten und zerbrachen. Mobiliar dieſer und jener Art, ſelbſt Kachelöfen zeigtenmehr oder minder eine Veränderung ihres Standes, und aus den auf dem Ringe
zu Königshutte belegenen Gebaäuden ſturzten Vater und Mutter, ihre Kinder auf
den Armen tragend, in großer Angſt und Verzweiflung ob ihres nahen Todes her
aus. Glucklicherweiſe verlief die Kataſtrophe ohne Verluſt irgend eines Men-
ſchenlebens, zumal des Sonntags wegen wenig oder garfkeine Arbeiter in der Grube
beſchäftigt waren. Die wenigen wurden aber des immenſen Luftdrucks wegen der
artig betäubt und ihrer Sinne beraubt, daß es lange dauerte, bis ſie zu ſich und
zur Erkenntniß der ſchrecklichen Gefahr kamen, in der ſie geſchwebt hatten. Die
unterirdiſche Rohrleitung, welche der Stadt Königshutte Waſſer zufuhrt, iſt
an verſchiedenen Stellen aus ihrer Lage geruckt und mangelt es der Stadt in
dem Augenblicke an Waſſer. Die Erde ſoll in einem Umfange von 25—30 Mor-
gen gezittert und gewiſſermaßen derartige Bewegungen gemacht haben, als wenn
ſich ein Kahn auf dem Waſſer ſchaukelt. Aus dem betr. Foörderſchachte drangen
im Augenblicke der Detonation derartige ſchwarze Staubwolken hervor, daß man
in ſtockſinſtere Nacht ſich verſetzt glaubte. Ein Maſchinenkeſſel wurde aus ſeiner

e gehoben und eine nicht geringe Strecke weit fortgerückt. Die Leute aus

ſproche
Die Erfindung, unzerbrechliche s Glas derzuſtellen, dat bisher noch

keine vraktiſche Bedeutung gewonnen, da das Gelingen der Experimente von vielen
Zufalligkeiten abhing. Gegenwartig iſt es aber Herrn F. M. Stahl in Berlin,
Direktor der Aktiengeſellſchaft zur Fabrikation meteorologiſcher Jnſtrumente und
Präeiſtonsapparate, nach vielfach vergeblichen Verſuchen gelungen, Glas eplin-
der herzuſtellen, welche jedem Temperaturwechſel Widerſtand leiſten und ſelbſt
nicht ſpringen, wenn fie im erhitzten Zuſtande in kaltes Waſſer getaucht wer
den. Hiermit hat die Erfindung nunmebr auch eine eminent praktiſche Bedeu-
tung erlangt.

Die Lysner Blätter ſprechen von einem neu erfundenen Gewebe, einem
aus dem Flaum ven Huühnern, Enten u. ſ. w. verfertigten Tuche. 700--750
Gramm Flaum geben einen Quadratmeter Tuch, das leichter und wärmer
als Wolle iſt. Dieſes Tuch laßt ſich leicht walken, in allen Schattirungen
ler u waſſerdicht. Die angeſtellten Verſuche haben die beſten Er-
olge gebabt.

Ausſtellungen.
Jn den letzten Tageu ſind Cirkulare an die Jnduſtriellen Deutſch-

lands von Berlin aus ergangen, in welchen dieſelben zur Betheiligung an einer
im Jahre 1878 für Berlin projektirten Deutſchen Reichs-J, u duſtrie-
Ausſtellung“ aufgefordert werden. Die Jdee dieſer Ausſtellung iſt in indu-
ſtrieklen Kreiſen entſtanden, in Verſammlungen beſprochen, und es ſind Delegirte
gewählt worden, welche einen Ausſchuß ernannten, der die nöthigen Vorbereitungen
zu treffen haben wird. Zunachſt eirkulirt eine Petition an den Kaiſer, welche
zahlreiche Unterſchriften bei den Jnduſtriellen findet und in der die Erlaubniß zur
Abhaltung der Ausſtellung erbeten wird.

Fur die am 16. September d. J. in Santiago, der Hauptſtadt Chile's,
zueröffnende zweite dortige internationale Ausſtellung wird der Special-
agent fur Deutſchland, Albert Langenbuch aus Santiago ſein; derſelbe weilt
gegenwortig auf dem Continent, um mit bervorragenden Induſtriellen zu verhan-
deln; Briefe an ihn ſind nach Berlin, Kronprinzenufer 4 zu richten. Das genaue
Programm, die Geſchaftsordnung und das Reglement mit Formularen, Ueberſichts-
plan des Ausſtellungsgebaäudes, ſowie Angabe über die Verſeundung der Ausſtellungs-
objcete, ſtehen jedem Jntereſſenten bei der Firma G. W. Niemeyer in Hamburg,
die ebenfalls Briefe fur Herrn Langenbuch in Empfang nimmt, ſowie bei der
Firma Breslauer und Köhler in Berlin, Neue Gruünſtraße 16 zu Gebote.

Ein Comité praktiſcher Kartoffelzuchter in England hat eine in-
ternationale Kartoffelausſtellung organiſirt, die am 29. und 39. Serp-
tember im Alexandrapalaſt auf Muswell-Hill abgehalten werden ſoll. Der
Geſammtbetrag der ausgeſetzten vwreiſe überſteigt 100 L. und man erwartet daß
ca. 3000 Kartoffelgerichte der kritiſchen Jnſpektion unterbreitet werden durften.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches rc.
Nach dem am 27. d. dem Verwaltungsrathe der Diskonto-Geſell-

ſchaft in Berlin vorgelegten Geſchafts- Abſchluſſe betragt der Reſervevortrag
aus 1873 3,569,708 Thlr. Hierzu Gewinn des verfloſſenen Jahres nach Abſchrei-
bung der Verluſte 3,320,700 Thlr., zuſammen C,890,408 Thlr. Hiervon wird
nach Abſetzung einer Specialreſerve im Belaufe von 364,526 Thlr., ſo wie nach
Deckung der Verwaltungskoſten die Vertheilung einer Geſammtdividende an die
Commanditäre von 12 7rCt. beantragt. Fruher verbreitete, ziemlich beſtimmt auf
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Die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Huttenwerke

ſchen Briefform anrſchlicßt.

unzulaſſig.

S gau ſind vorüder.
„emerklich. Das Augebot war weit größer, als Nachfrage die Preiſe aber blie-

ben trotzdem augezogen.

retende Geruchte hatten eine erheblich höhere Dividende vermuthen laſſen, worgaus
es ſich erklären durfte, daß die Actien an der Berliner Böoörſe am Mittwoch einen
ſo bedeutenden Coursverluſt erlitten. Alsdann ergiebt fich neben dem allgemeinen
Reſervefonds von 4,176,964 Thlr. ein Reſervevortrag auf neue Rechnung von

Thlr. Jn dem vorjährigen Geſchaftsgewinn belaäuft ſich die Proviſton
auf 922,103 Thlr., der Ertrag aus dem Rerortgeſchaäft und den eigenen Werth-
arten auf 1,633,656 Thlr., der Ertrag des Wechſelportefeuilles auf 613,231
Thaler.

Die Situation des internationalen Eiſenmarktes hat ſich wie-
der verſchlimmert, da die in allen Eiſenſorten fortwährend eine ganz
beſcheidene iſt, uberall große Vorräthe lagern und ſowohl Conſumenten als Kaufs-
leute mit ihren Anſchaffungen äußerſt zuruckhaltend ſind. In England bewegt ſich
der Verkehr in den engſten Grenzen, weßhalb auch uberall die Produktion mög-
lichſt beſchränkt wird, um die Preiſe zu halten. Die frühere Regſamkeit hat auch
bei den franzöſiſchen Hutten nachgelaſſen, da die wenig umfangreichen Geſchäfte
nur dem unmittelbaren Bedurfniſie entſpringen. Auch in Belgien wird die Lage
von Woche zu Woche prekärer. Der amerikaniſche Eiſenmarkt iſt ebenfalls ſtiller
geworden und die Notirungen ſind gewichen. In Schweden ſcheint ſich dagegen
das Eiſengeſchaft vortheilhaft anzulaſſen, da die Verſchiffungen größere Dimen-
ſionen annehmen und die Preiſe ſich gut behaupten. e
ch in einer recht traurigen Lage, da der Verkehr überall ſtockt und die Preiſe
derart gedruckt ſind, daß die meiſten Werke ſeit Monaten mit Verluſt arbeiten.

haben fich bereits in einer
Weiſe verſchlimmert, welche Beſorgniß erregen muß. Nicht nur daß die Noth-
verkaufe zu Preiſen ſtattfinden, wie ſeit 12 Jahren exiſtirten, wird auch der Ei-
ſenmarkt durch das erſchutterte Vertrauen irritirt.

Waarenproben werden einer Bekanntmachung des k. GeneralPoſtamts
zufolge beſtimmungsmäßig mit der Briefpoſt nur dann befördert, wenn ſie keinen
eigenen Kaufwerth haben, und ihre Form ſich im Allgemeinen der gewöhnli-

Die Verpackung kann unter Band, in offeuen
Briefumſchlagen oder in briefförmigen Käſtchen oder Saäckchen erfolgen. Waaren-
xroben in runden Paprſchachteln und Blechbuchſen, wenn ſie nicht in briefformige
Behältniſſe u ſind, ſowie Waarenproben in unförmlich großen Rollen,
wie z. B. bei Baumwolle, find von der Beförderung mit der Briefpoſt ausge-
ſchloſſen, und muſſen als Packete aufgegeben werden. Die Adreſſe der Waaren-
proben muß auf der Sendung ſelbſt, bz. auf darauf befeſtigten Adreßſtreifen ange-
bracht werden, das Anhangen von ſogenannten Adreßſtfahnen an Waarenproben iſt

Die beiden diesjährigen öffentlichen Wein-Auktionen im Rhein-
Auf beiden machte ſich die gegenwärtige Handelskriſis recht

Wahrend der mit dem 24. April beendeten Woche hat in der preußi-
ſchen WMonarchie, den eingelaufenen Berichten zufolge, rau be und un günſtige
Witterung geherrſcht. Jn der Provinz Preußen iſt in zwei Nächten das Thermo-
meter bis auf 11 Gr. unter Null gefallen, in Pommern zeigte ſich bei orkanar
tigem Winde eine Kälte von 3 Gr. Auch aus Schleſien, Sachſen, vom Rhein
und aus den Herzogthuümern Schleswig Holſtein wird ſehr über niedrige und
durchaus nicht fruhlingsmäßige Temperatur geklagt, dazu kommt noch der Man-
gel an Feuchtigkeit, durch welchen die Beſtellungs- Arbeiten nichts weniger als ge-
fördert werden. Es bricht ſich daber auch immer mehr die Meinung Bahn, daß
durch die abnorme Verſpaätung der Einſaat des Sommerkorns der Ernte Termin
mindeſtens um 14 Tage verzögert werden wird. Der Mangel an Grunfutter
macht ſich bereits ſehr fühlbar und aus der Provinz Sachſen wird gemeldet, daß
die junge Roggenſaat in Folge der Kälte und Trockenheit in ſolchem Maße ge-
litten hat, daß man ſich gezwungen ſah, größere Ackerſtrecken umzupfluügen.

Hallilſcher Cages Kalender.
Freitag den 30. April

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Suxerintendent D. Frauke.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 8--1 u. Nm. v. 35 geèffnet im Waagegebände, Ein-

gang Rathhanus.
Einwohner-Melde-Amt: Ezxreditionsſtunden von m. 8-- 1 u. Nm. v. 3

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenkunden Vm. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenftunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. N. 3-5 Bruderſtraße 6.

Vm. s im neuen Schützendauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Hauſe)

ger net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
theilung in Handels und Verkehrs -Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. v Unterricht in Buchführnng.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 5-10 Bibliotdek u. Leſezimmer „Tafe Lavib“ Zimmer 34.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im gold. Ring“.
Hall. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathehef).
Concerte. Halle'ſches Stadt Lrcheßer: Nm. a i. vpeurn Theater (Spomrh.-Concert).
Stadt-Tbeater: Ab. 7 „Undine“, gr. romant. Oper.

Derideutſche Eiſenmarkt befindet

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mußtkwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Lewen“) iſt h von Vm. S bis Ab. 7 gedß net.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
i Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

le Arten Wannenkbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremvbenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. dis 29. April.

Kronprinz. Hr. Fabrik. v, d. Loſſe a. Wurzen. Hr. Hauptmann v. Pfeil a.
Heſſen. Hr. Prem.-Lieut. Frhr. v Trotha a. Frankfurt.
Rittergutsbeſ. Thieme a. Erfurt Kollmann a. Meiningen.
Kottmeier a Eisleben. Hr. Jnzenicur Röbned a. Richmond. Die Hrrn.
Kaufl. Götſch a. Dresden, Lüttke a. Berlin, Röbbein a. Leipzlg, Koch a.

HausNordhauſen.
Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Rennig a. Berlin.

Freitang a. Barby. Hr. Rent. Sangers g. Dresden. Die Herrn. Fabrik-
beſ. Hoffmann a. Deutz, Silberhof a. Magdeburg. Frau Querfurth a.
Biebra. Hr. Lehrer Henze a. Nebra i Poſen. Die Hrrn. Kaufi. Gras
mann a. Heidelberg, Finger a. Brandeuburg, Simon a. Frankfurt a O.,
Krauſe a. Magdeburg, Schmidt a. Furſtenwalde Heinicke a. Nothenburg,!

a. Genf, Fritze a. Altenburg, Jungiing a. Reitsburg, Walter
a. Mainz.Stadt Hamburg Hr. Commerzien-Rath Carlcs de Vos a. Holſtein. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron Frhr. v. Schröder a. Hamburg. Frau Baumciſeer
Ruttenberg m. Tochter a. Bremen. Hr. Rent. v. d. Beck m. Gem. a
Mansfeld. Die Hrrn. Kauft. Klautzſch a. Magdeburg, B. Groove a. Cölſn,
Arnhold u. Bartſch a. Leirzig, Bruünn, Pechmann u. Muhſam a. Berlin,
L. Widau a Bremen, Schinclhorn u Oppenbeim a. Frankfurt a M.
Th. Remays a. Mainz, L. Lettre a. Pforzheim.

Hr. Oberamtmann

5 Hrrn.

r. Paſtor 1wirthſchafterin wünſcht ſof. od.

Boldner Ring

lau.

Die Hrrn. DDr. Böck u. Böckmann a. Norwegen.
Paſtor Schröder a. Ober-Schmon.
Hr. Oekon Schilling a. Darmſtadt. Hr. Ober-Forſtmeiſter Wicht a. Bres

Hr.
Hr. Amtmann Grießemann a. Roßleben.

Die Hrrn. Fabrik. Sennhenn a. Nuürnberg, Lehmann a. Nordhauſen.
Die Hrrnu. Kaufl. Klinge a. Crefeld, Sitte a. Leirzig Pfeiffer a. Augs
burg, Groſchoff a. Berlin, Cohn a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Brauereibeſ.
Metzſch a. Dresden.
Fabrik. Haller a. Hamburg Roßbach a. Coburg.

Die Hrrn. Kaufi. Hübſch a. Chemnitz, Cohn a. Breslau, Rebbeln,Sachſa.

Hr. Offieler H. v. Schrickow a. Poſen.
Hr. Jngenieur

Die Hrru.
Hr. Dr. Winter a.

Mever a. Potsdam.

Hamburger u. Fand a. Berlin, Heller a. Aachen, Eiſenberg a Kiſſingen,
Kleeberg m. Frau a. Aſchersleben Gilllg a. Mainz, Koch a, Bernburg,
Cohsler a. Wien, Ring u. Groß a. Frankfurt, Rothe a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof.
a. Aumuhle. Hr. Part. v. Zarczinski a Poſen.
Sangerhauſen. Hr. Prem. Lieut. v. Klan a. Straßburg.
beſ. Kuchenmeiſter m. Fam. a Buttlar i W.

Hr. Dr. wed. Teutſchbein a. Leipzig. Hr Oberforſter Hintz
Hr Techniker Pößel a.

Hr. Ritterguts-
Die Hrru, Kaufi. Wittmeyer

a. Berlin, Gebr. Aſcher a. Cäunnern Alexander a. Rußland, Zacharias a.
Chemnitz, Gruünbaum a. Frankfurt a M Burger a Aachen, Ruühl a. Sten
dal, Hartel a. Leirzig, Jancke a. Bitterfeld.

Preußiſcher Hof.
Danzig, Finger a. Elberfeld

Stadt Berlin.
berg.
werda. Hr. Köbke a. Berlin.

Die Herrn. Kaufl. Schönknecht a. Leipzig, Bindernagel a.

Die Hrrn. Beamten Hilſe a. Thale a H., Bayer a. Merſe-
Die Hrru. Maurermeiſter Augermann u. Steiger Frahm a. Lieben-

Die Hrrn. Kaufl. Seltenheim a. Anger-
munde, Beck a. Hornburg, Bach a. Pößneck, Fiſcher a. Garten, Häſener
a. Steinbach.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. April 1875.

Berliner Fonds- Vörſe.
Bergiſch-Markiſche 87,40.

98,80.

CölnMindener 113,75.
Staatsbahn 547, Lombarden 255,50. Oefſterr. Creditaetien 428,50.

Preuß. Conſolidirte 105,50. Tendenz ziemlich feſt.

Rheiniſche 118,50. Oefterr.
Amerikaner

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 186,
Roggen. April Mai 151,
Gerſte loco 129--179 Mark.
Hafer. April Mai 180, Mark.
Spiritus loco 53,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrieh Co.

Juni Juli 187,
Mai Juni 148,5,
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Mark.
Juni Juli 148, Mark.

April Mai 53,60. Auguſt September 57,20 Mark.
Rüböl loco 54,20. April Mai 54,20. September October 58,50 Mark.

Berlin den 29. April 1875.
Bergiſch-Märkiſche St.-Aect. 87,25. Berlin, Anhalt. St.-Act. 113,10. Breslau-

Schweidn. Freibg. St.Act. 83,25.
wigshafen St. -Act. 110,10.
St. Act. A. C. 143,
Rumäniſche St BRer. 35,

BankAet. 133, 50.
Union Act. 21,75
ſenkirchen 113, Commerner

Bekanntmachungen.

Berlin Stettiner St.-Act. 137,
Roeiniſche St.-Act 118.

Lombarden 256
Aet. 428, Brauuſchw Credit 57,80 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 103,

Dise.-Comm.-Anth. 165, 10. Laurahütte 105,50 Dortmunder
Louiſe Tiefbau 50,

Cöln Minden St.-Act. 113,70. Mainz-Lud-
Oberſchleſiſche

Junge Rheiniſche 108,40,
Franzoſen 547, Oeſterr. Cr.-

Darmſt,

Hlbernig Schamrock 55, Gel-
Tendenz ſchwankeund.

Das dicht bei Halle a/S. belegene Rittergut
Paszvnendorf mit 1714 Morgen Areal ſoll

am l5. Mai er. Vormitt, Uhr
im Hötel anm Kronprinzen zu Salle a/S. öffent-
lich verpachtet werden. Zur Annahme gehören ca.
105,600 Mark. Reflectanten wollen fich, Behufs Be-
ſichtigung, an den Jnſpeetor Solrösoer in Paſſen-
dorf wenden. Die Bedingungen ſind zu erhalten eim
NRechts-Anwalt Swchlieckimann zu Halle a/S.

Feuerſpritzen- Auction.
Die Feuerſpritze der Gemeinden

Braſch witz und Plößnitz, noch
in ganz gutem brauchbaren Zuſtan-
de, ſoll Freitag den 7. Mai d. J.
Vormitt. 10 Uhr im hieſigen Gaſt-
haus meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Der Schulze Brückner
in Braſchwitz.
Ein anſt. j. Mädchen v.

auswärts, in ff. Küche, Schnei-
dern, Weißnähenu. Plätten
bewandert u. mehr. Jahre in Stel-
lung, wünſcht 1. Mai oder ſpäter
plazirt zu ſein; tücht. Land-

ſpäter Stellung; ledige Gärtner,
und Küchenmädchen
Frau Deparade

in Halle, gr. Schlamm 16.

ſucht

m Form StohieentKoſſfene Stellen
für eine 1. u. 2. Kochmamſell, 4
j. Mädchen zur Erl. der ff. Küche
u. 2 Kellnerlehrlinge durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

2 u. 100 J. auszul.
A. Kuckenburg, kl. Sandb. 16.

Die Gafwirthſchaft

der Ha a
nebſt der Fahre wird zum 1. Octo-
ber e. pachtſrei. Bewerber können
die Bedingungen bei mir einſehen
und Gebote abgeben.

Kreipitzſch bei Köſen.
v. Schönbergr.

100 Schock
zöll. G ell. Vretter, à Schock

ſo. Bahnhof Jenag, ſowie alle
anderen Brettwaaren, Pfo-
ſten c. beim Mühlenbeſitzer O.
Köhler in Laasdorf bei Roda.

Für ein hissiges Produktenge-
schäft wird für das Comptoir ein
Volontar gegen eutspiechende Sa-
Jair- Vergütung sofort oder per 1.
Juni cr. gesucht. Adressen sind
unter I. 00 bei el.St ihr ad in der Expednton
d. Zig. niederzuiegen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Werner in Nauendorf
bei Löbejün.
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Die Dividende pro 1874 von 7* o wird auf die Dividenden-

mit A. 41. 40.

(Gzuzügl. der aus dem Jahre 1873
reſervirten Zinſen von M. 8. 25.)

mit M. 52. 65.
vom 1. Mai ab an unſerer Caſſe bezahlt.

Hallescher BankK- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

Haſlesche Crecit- Anstalt in Iiqu.
Diejenigen Actionaire, welche die zur Auszahlung gelangende erſte

Liquidationsrate von 72 hier zu erheben wünſchen werden erſucht,
ihre Actien im Comtoir der Anſtalt ſchon von heute ab einzureichen.

Hallesche Orecit- Anstalt in Liqu.
Ein Hausgrundſtück in der beſten

Lage von Halle, worin ſeit
37 Jahren n olohial-
Wwaaren-, Spiritus-, Cigar-
ren- und Weingeschäft
mit beſtem Erfolge betrieben wurde,
iſt für 24,000 bei 15,000
Anzahlung zu verkaufen. Selbſt-
käufer wollen gef. Offerten unter
X. X. 6976. an die Annoncen

Ulrichsſtraße 47,

Guts-Verbauf.
Ein Gut, Nähe von Bahnſtation

Grimma, im beſten Zuſtande,
Areal 140 Morgen, davon 120 Mor-
gen Auenboden, äußerſt romantiſch
und reizend gelegen, iſt für 25,000

mit 8 bis 10,000 Anzah-
lung (ſchuldenfrei) wegzugshalber
ſofort zu verkaufen. Näheres durch
Georg Hetzel in Leipzig,
Salzgäßchen 8, II.

Ein Landgut unweit Leipzig,
beſter Pflege Sachſens, 150 Acker,
iſt, wie es ſteht und liegt, mit 20
Mille Thaler Anzahlung verkäuflich.
Näheres auf Offerten unter M. H.
948. an Herren ansenstein

Vogler, Leipziäg.
Ein Rittergut, gute Pflege unw.

Leipzig, 600 Morgen Areal, iſt
bei 30 Mille Thaler Anzahlung ver-
käuflich. Näheres unter M. 949.
an Herren kansenstein
Vogler, Leipzägr.

Ein Landgut in Pommern mit
1820 Morgen gutem ertragsfähigen
Boden, mit vollſtändigem lebenden
u. todten Jnventar, ſoll für 80,000

mit 25,000 Anzahlung ver-

Ein Kaufmann Dreißiger, ver
heirathet, eine Reihe von Jahren in
einem rößeren induſtriellen Etabliſſe-
ment als

Bichhalterthätig geweſen, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe, baldigſt,
längſtens per 1. Juli a. c., Stel-
lung in gleicher Eigenſchaft unter
beſcheidenen Anſprüchen. Gef. Of-
ferten beliebe man sub B. 5, 60 Ob
an Hanarenstein Vog-er. Aunoncen- Expedition
in Halle a/S., zu ſenden.

I led. Hofemeiſter
findet zum 1. Juli Stelle durch

Hr. Bünngeweiss.
S iegehſtreicher

werden für 1 Ziegelei nach außer

eiss, Halle a/S.
5 ordentliche Pferde-

knechte ſucht ſofort

Er. ine eiss.Tüchtige Maurergeſellen
werden noch angenommen bei

Fr. Kuhnt, Steinweg 33.
Tüchtige Zimmergeſellen u. Bau
tiſchler ſuchh W. Berger.

Eine freundlich und geſund gele-
gene Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 3 Kammern und Zubehör,
mit Benutzung des Gartens, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und am
1. October zu beziehen

Wörmlitzerſtraße Nr. 6.

1 Paar 5jährige Pony (Schweiß-
füchſe), beides Stuten 4“ 5“ groß,
wovon der eine in 4 6 Wochen
fohlt, ſind veränderungshalber zu
verkaufen. Dieſelben ſind flotte
Läufer und auch im Zuge feſt. Für

halb geſucht d. Fr. Binne-

kauft werden. Durch weä? iſt bei Fehler wird garantirt. Zu erfragen
Ed. Stückrath in der Exped. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu erfragen. d. Ztg.

Guter Vorſatz. (Eingeſandt.)
Das war ein langer Winter und gekoſtet hat er auch genug. Gott ſei Lob

und Dank, daß ich mit den Meinigen noch beiſammen bin und daß ich wieder
lohnende Arbeit gefunden habe und meine Schulden bezahlen kann! Ich habe
im vorigen Jahre viel Geld verdient; aber ich war in ubele Geſellſchaft gerathen
und habe mich zu viel unnuützen Ausgaben verleiten laſſen. Schon des Morgens
gaben wir manchen Groſchen für Bier und Cigarren aus und unſer Fruhſtuück war
auch nicht ſchlecht. Wenn ich aber zu Hauſe kam und keine reichliche Mahlzeit
in der Schuſſel fand, dann gab es von beiden Seiten unfreundliche, ja wohl ſehr
grobe Redensarten und der häusliche Frieden ging verloren. Meine Frau machte
mir Vorwuärfe, daß ich nicht ſorgſam an meine Familie dachte, und ſie hatte
Recht; weil ich fur mich ſo viel Geld vergeudete, mußten die Meinigen Noth
leiden. Bald konnte ich die Miethe nicht bezahlen, bald fehlte es an Feuer-
werk, Backer und Fleiſcher wollten nicht mehr borgen und nun wurde Alles nach
gerade verſetzt, ohne wieder eingelöſt zu werden. Oft, wenn meine alte Mutter
und Frau und Kinder mit hohlen und truben Augen mich anſahen oder mit mir
grollten, ins ich fort und vertrank den letzten Groſchen. Jch war ein elender,
unglücklicher Menſch geworden und ich allein hatte auch das Elend der Meinigen
verſchuldet. Jch bin aber durch Schaden klug geworden und der liebe Gott hat
mich erkennen laſſen, wie ich es anders anfangen muß, um mit den Meinigen
glücklich leben zu können. Zuerſt will ich mich ſelbſt beherrſchen lernen, denn i
bin kein Thier, ſondern ich will ein verſtaändiger Menſch ſein. Sodann will i
allen böſen 1 meiden und mich ſo betragen, daß ich mich ſelbſt achten
kann und daß Andere mich achten muſſen. Von der Völlerei will ich mich fern
halten und meinen ſauer verdienten Lohn lieber zum Wohle der Meinigen ver-
wenden einen Sparpfennig fur den Winter und für meine alten Tage will ich
zurucklegen. Das iſt mein Vorſatz. Gott helfe mir dazu!

Von Dienstag den 27. April a. e. ab ſteht in meiner Maſchinen-
fabrik der neue, in ganz Deutſchland patentirte Kan bisher
Fr5i b öel im Betriebe zur Anſicht und lade ich hiermir
die Herren Landwirthe und Maſchinenhändler ergebenſt ein dieſe höchſt
praktiſche neue Maſchine, die als eine der größten Vervollkomm-
nungen der Neuzeit auf dieſem Gebiete zu begrüßen iſt, bei mir
in Augenſchein nehmen zu wollen.

Als beſondere Vorzüge an dieſer Maſchine ſind hervorzuheben:
die ſehr geringe Anzahl von Rädern und Maſchinenthei-
len, das geringe Eiſengewicht und vor Allem die große
Erſparniß an Kraft.

Eiſeugießerci und Maſchinenfabrik

Neusellerhausen Leipzig.
Asageust, o.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sonn in Braunegcehweig.
Zu beziehen durch Knmapp's Sortümentsbnenhan dung

(U. Hoſfstetter) gr. Ulrichsstr. I7 in Aale a/S.

5 J 43 5Lehrbneh der physiologisehen Chemie.
Für den Unterricht auf UVniversitäten, fechnischen Lehraäustalten

und für das Selbststudium.
Von Dr. E. F. v. Gorup-Besanez,

Professor der Chemie an der Universität zu Erlangen,
Dritte Auflage. Mit einer Spertra'tafel im Texte und drei Tafeln in Holzstieh,
den Münchener Respirations- Apparat darstellend. gr. 8. geh. Preis 19 Sauk.

4 500 Ctr. Heu, Luzerne und Esparſette
hat noch abzugeben

Ea an Had., Station der Saalbahn. Hr. uäötzz.

u e Der Bazar des Vereins zur Er-S haltung von Freibetten für arme
n3 Lapidar-Theer S

zum waſſerdichten Ueberzug jeder Kranke wird Montag den 3. und
Dienstag den 4. Mai von MorgensArt Bedachung, wie zum Anſtrich

10 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-

von Herrn Achtelſtetter gütigſt
bewilligten Saale des „Hotels zur

lich geeignet, empfehlen

ZZoern e Steinert,
Stadt Hamburg“ ſtattfinden und
bitten wir um rege Betheiligung

Halle a. d. S.
W iücken empfiehlt

Chr. KReinvbardt. an demſelben. Der Vorſtand.

1 Thor, 8 breit, 11 hoch, B h fverkauft gr. Brauhausgaſſe 31 p. Slumsdor,, abnhe

Sphi F. iſt eine kleine fF in An Sonne Sehr LWeh un t er ne
x 9At, verkauft Qe mit r. l zu beziehen. A. Orneilus,

Mörtelschutt a Zimmerwmeiſter.
zum Wegebessern kann wnentgeld- Ein junger Mann, mit den Gü-
lich abgeſahren werden von Thurm- terexpeditionstarifen vertraut, ſucht,
abbruchk in der Po-tstrasse. geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe,

e e de g. Placement unter beſcheidenen An-Kriſche Oſtſee- Heringe. ſprüchen. Offerten sub K. 8. an
Sofort nach dem Fange in Ed. Stückrath in der Exp d. 3tg.

einer von mir neuerfundenen Jpikant und wohlſchmeckenden Seuareh V e
Sauce mariänirt, in hermetiſch von mediziniſchen Autoritäten warm
verſchloſſenen Doſen verpackt, empfohlen und mit den ſicherſten
worauf die Temperatur ohne Erfolgen angewandt, ſelbſt in ver-
jeden Einfluß. Dieſe feine alteten Fällen gegen Gelenkrheu-
und billige Deliceateſſe hat ſich matismus, Gicht, Rheuma-
in wenigen Jahren dauernde tismus, rheum. Lähmungen
Anerkennung erworben. Jch und hartnäckige Flechten. Zu
verſende Doſen von 9 Pfd. beziehen die Fl. 6 M., Fl.
à Doſe 5 Mark, desgl. in 3 M. gegen Einſendung oder Nach-
feinſter Tafelbutter gebraten nahme von Apotheker Sattler
5 Mk. Flomenheringe, ge- in Blankenburg iſThür.
ſalzen, à A Mk. Gerän- Depot für Halle u. Umgegend:
cherte Heringe à Kiſte 7 Pfd.

u Buar 9der Chocoladen u. Cacaos
in den vorzüglichſten QualiTheoäor Claus in Barth. Häten aus der PDampf Ebers

laden Fabrik von W'ülh.
Rohess? Felsche, Cafe frangais

in untadelhafter Beſchaf- in Leipzig, empfiehlt s
fenheit empfehlen zur Ab- Friedr. Bavid.
nahme billigſt L Hall. freiwilligeA. R. Böhlke Söhne v Turner- Feuerwehr

in Oſterode a Harz. e Freitag den 30.
April Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof).
DasCommando.

Mirschapotheke daſ.

Sehr gute u. billige Talg Harz-
kern u. Wachsſeife, Glyzerinſeife,
ſowie Stearinkerzen, kryſtalliſirten
Soda, Weizenſtärke, empfiehlt dieFimg x Fe Wörmlitz.

Friedr. Bergner, Nächſten Sonntag gut beſetzte
Tanzmuſik, wozu einladet

Rothe.
Leipzig,Auerbachs Hof, Wbölbe 28/29.

a i EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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